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Keues in Kürze.
gür die am 5. September beginnenden Schlich

Angsverhandlungen im Arbeitszeitkonflikt bei
der Reichsbahn ſind ſeitens der Reichsbahn
generaldirektion keine Lohnerhöhungen vorge-
ſehen.ſeh w.Der Lohnkampf in der Berliner Metall
induſtrie dehnt ſich auf das Reich aus. Wie der
Porwärts“ meldet, ſollen auch die Manteltarif-

zerträge für die Angeſtellten von den Arbeit-
gehmerverbänden allgemein zum 30. September
gekündigt werden.

Die Beamtenbeſoldungsregelung zum 1. Ok-
tober erfordert für das Reich einen Betrag von
450 bis 500 Millionen Mark im Jahre, für die

G Kinder und Gemeinden 600 Millionen Mark.
Allein in Berlin haben ſeit 1. Juli 26 Beamten
wegen völliger Verſchuldung den Offenbarungs-
eid leiſten müſſen.

Jn Oſtpreußen werden 13 preußiſche Domänen,
die im Großbetrieb eine dauernde rentable Be-
wirtſchaftung nicht mehr gewährleiſten, ab 1. Ok
tober in bäuerliche Pachtgüter umgewandelt. Jn
dieſen Betrieben ſollen vornehmlich vertriebene
Deutſche aus Polen angeſitedelt werden.

t

Für das Ottmachauer Staubecken (Großſchiff-
fahrtsweg Oberſchleſten--Odſer) iſt eine vierte
Kate von 350 000 Mark in den ordentlichen Etat
des preußiſchen Staates eingeſtellt.

Wie aus wirtſchaftlichen Kreiſen in Katto-
wiz verlautet, haben im Laufe des Monats
Auguſt annähernd 1000 Bergarbeiter frei-
willig ihre Arbeitsſtellungen auf gegeben.
In der Mehrzahl handelt es ſich um unver-
heiratete jüngere Perſonen, die nach Deutſchland
abgewandert ſind.

S

Jn der Sitzung des polniſchen Miniſterrats iſt
beſchloſſen worden, für die polniſche Provinz Ober
ſchleſen einen Extrafonds von 728 Millionen
Zloty zu bewilligen, der zur Stärkung des Polen-
tums in dieſer Provinz dienen ſoll.
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Die Polen halten immer noch Schießübungen
unmittelbar an der Grenze ab. Die deutſchen
Vorſtellungen ſind bisher ohne Erfolg geblieben.
Geſtern begann in Oſtrowo wieder ein achttägiger
Scharfſchießkurſus, bei dem die abirrenden Kugeln
über die deutſche Grenze jagten.

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau,
daß auf Trotzki und Sinowjew am Sonntag zwei
Anſchläge verübt wurden. Trotzki blieb unver-
lezt, Sinowijew liegt zu Bett. Dem Times-
korreſpondent zufolge handelt es ſich um ein
Revolverattentat, deſſen Urheber unbekannt iſt.

Lord Rothermere wendet ſich in einem
Leitartikel der „Daily Mail wiederum gegen
die Tſchechoſlowakei und tritt für eine Reviſion
der Grenzbeſtimmungen des Trianonvertrages
zugunſten Ungarns ein. Er ſchreibt: „Es hat
niemals eine tſchechoſlowakiſche Nation gegeben.“

e

Die interalliierte Rheinlandkommiſſion hat das
im Jahre 1923 ausgeſprochene Dauerverbot
der in Berlin erſcheinenden „Deutſchen Zeitung“
wieder aufgehoben.

Nach Schluß der geſtrigen Verhandlungen der
Mker parlamentariſchen Union in Paris führte
man den Teilnehmern eine Abſtimmungsmaſchine
vor, die den Abgeordneten erlaubt, durch einen
an jedem Platz angebrachten Druckknopf einen
Ja, Rein oder einen weißen Zettel in die Wahl
urne fallen zu laſſen. Dieſer Apparat ſoll nicht
nur von den beiden franzöſiſchen Kammern, ſon-
dern auch von zahlreichen ausländiſchen Parla-
menten eingeführt werden.

Die Londoner Daily Mail meldet aus Neu
t C oolidges Schachzug, durch ſeine vorzeitige
e chterklärung doch noch eine Nominierung als
n ſbertſchaftskandidat zu erreichen. iſt geſchei-
t. Die republikaniſchen Organiſationen von

Staaten haben ſich für einen Geſetzentwurf
ausgeſprochen, der eine dritte Präſidentſchaft nicht
mehr zulaſſen ſoll.

e

wie Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Mexiko. Beim Bandenüberfall auf den Sonntags
t von Mexiko nach Guanajuato wurden Zug-
Be nnigèmd drei Bahnſchutzbeamte erſchoſſen. Die
ver rn e oppelten den Gepäckwagen ab, worauf
Sande rinllte Zug weiterfahren konnte. Die
a ten, die 150 Mann ſtark waren, entkamen
Son den Reiſenden wurde niemand verletzt.

Die

in allen

Merſeburg, den 31. Auguſt 1927

Erntegefahr in Korö unö weſtdeutſchland.
Mecklenburg und Pommern vor der Notſtanöserklärung.

Wie aus Berlin verlautet, werden die An-
träge Mecklenburgs und der Provinz Pommern
auf Erklärung des Notſtandes wegen der durch
Hochwaſſer gefährdeten Ernte in den Landes-
bzw. Reichsminiſterien beſchleunigt behandelt.
Die preußiſche Landwirtſchaftskammer hat
beim preußiſchen Landwirtſchaftsminiſterium
entſprechende Schritte eingeleitet. Auch der
Deutſche Landwirtſchaftsrat hat ſeine Unter-
ſtützung zugeſagt.

Für die Erklärung des Notſtandes iſt das
Reichsfinanzminiſterium auf Antrag des
Reichsernährungs miniſteriums zuſtändig, bei
dem wieder die entſprechenden Reichsminiſte-
rien Anträge zu ſtellen haben. Nach der Er-
klärung des Notſtandes erfolgt ſofort die
Steuerſtundung. Nebenher laufen Verhand-
lungen über die Anträge auf Erntebergungs-
kredite, die als eine beſondere Maßnahme be-
handelt und beſchloſſen werden müſſen.

Der Hilferuf der pommerſchen Landwirt-
ſchaft an das Wehrkreiskommando Stettin, das
Militär zur Einbringung der durch Unwetter
gefährdeten Ernte heranzuziehen, hat die
Militärbehörden veranlaßt, bei durch die
Landräte beſcheinigtem Notſtand Mannſchaften
und Pferde zur Verfügung zu ſtellen.

Die Noklage der pommerſchen Landwirt
ſchaft kann unker Umſkänden dazu führen,
daß die für den 12. bis 20. September auf
Rügen und in Vorpommern angeſetzten
Manöver abgeſagt werden. Die Entſchei
dung darüber wird aber erſt in einigen
Tagen fallen können.

Auch Weſtfalen unö Lippe.
Die in Bielefeld zu einer Tagung zu-

ſammengetretenen Kreisvereinsvorſitzenden der
Deutſchnationalen Volkspartei Weſtfalen-Oſt
und Lippe haben eine Entſchließung gefaßt, in
der u. a. Hinweis auf die infolge der an-
haltenden Regengüſſe der letzten Woche ſtark
gefährdete Ernte in Weſtdeutſchland die
deutſchnationalen Abgeordneten aus den be-
treffenden Wahlkreiſen gebeten werden, für die
Erklärung der gefährdeten Erntegebiete Weſt
deutſchlands zum Notſtandsgebiet einzutreten.
Die Finanzminiſter des Reiches und von Preu-
ßen und der Reichswehrminiſter ſollen gebeten
werden, Steuerſtundungen und Steuernachläſſe
zu gewähren bzw. die Truppenteile anzu-
weiſen, zur Rettung der Ernte in NotfällenMannſchaften und Nferde ſchleunigſt zur Ver

fügung zu ſtellen.

Deutſcher Wahlſieg im Memellanö.
Wie aus Königsberg gemeldet wird, laſſen

die von den Wahlen in Memel einlaufenden
Ergebniſſe einen ſtarken Erfolg der memel-
ländiſchen Partei erwarten.

Um 22.30 Uhr lagen aus der Stadt Memel
die Ergebniſſe von fünf Bezirken (insgeſamt
dreizehn) vor. Die Wahlbeteiligung betrug in
der Stadt etwa 75 Prozent. An Stimmen haben
erhalten:

Memelländiſche Volkspartei 3070
Landwirtſchaftspartei 216
Sozialdemokraten 398
Kommuniſten 701die litauiſchen Parteien zuſammen 464

Auf dem Lande herrſcht die Landwirtſchafts
partei vor; die Sozialdemokraten haben an die
Kommuniſten verloren. Dieſe ſind bereits jetzt
in der Stadt und auf dem Lande ſtärker als die
Sozialdemokraten.

Aus 72 von 200 Stimmbezirken liegen bisher
folgende Teilergebniſſe vor: Memelländiſche
Volkspartei 11 186, Landwirtſchaftspartei 7499,
Sozialdemokraten 3002, Kommuniſten 1623, Groß
litauer 3176, landwirtſchaftliche Splitterparteien
673 Stimmen. Jn der Stadt Memel erhielten die
Memelländiſche Volkspartei 6830, Landwirtſchafts-
partei 563, Sozialdemokraten 825, Kommuniſten
1242, Großlitauer 1000 Stimmen.

Auffällig iſt das ſtarke Uebergewicht der
kommuniſtiſchen Stimmen über die ſozialdemo-
kratiſchen. Das Stimmenverhältnis dieſer beiden
Parteien bei der letzten Landtagswahl war um
gekehrt.

Aus Heydekrug Ort liegt folgendes Ergebnis
vor: Memelländiſche Volkspartei 1052, Landwirt
ſchaftspartei 253, Litauer 129, Kommuniſten 19
Stimmen. Einigermaßen abſchließende Ergebniſſe
ſind erſt im Laufe des Mittwoch zu erwarten.

Litauiſche Wahlbeeinfluſſung.
Am Dienstag vormittag kam es in Memel zu

einem Zwiſchenfall. Die Volkspartei ließ einen
mit Kindern beſetzten Wagen durch die Straßen
der Stadt fahren, an dem Plakate mit der Auf-
ſchrift „Denkt an uns“ angebracht waren. Dieſer
Wagen wurde jedoch von der Polizei angehalten
und die Kinder wußten den Wagen verlaſſen.
Nicht verboten wurde die Wahlpropaganda un-
ter den Schulkindern zweier Schulen, wo die
Lehrer großlitauiſche Propaganda und
Stimmzettel an die Kinder verteilten. Sehr er-
ſchwerend für die Deutſchen war der Umſtand, daß
die Wahllokale von den litauiſchen Wahlbehörden
in vielen Ortſchaften nicht genügend bekannt ge-
macht worden waren.

An vielen Häuſern in der Stadt Memel
konnte man heute Plakate mit der großen Auf-
ſchrift ſehen „Hände weg vom Memelgebiet“.
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Sonderbarer italieniſch- franzöſiſcher

Grenzvorgang.
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Chambery

(Savoyen): Etwa 74 italieniſche Offiziere von
verſchiedenen Regimentern, die ſich ſeit einiger
Zeit in der Nähe der franzöſiſchen Grenze zu
Manövern aufhalten, begaben ſich eines Tages
unter Führung von vier Generalen bis an das
Grenzgebäude St. Bernhard, das ſich an der Grenze
befindet. Hier warf der kommandierende General
der Gruppe, nachdem ſich die Offiziere in Reih und
Glied aufgeſtellt hatten, in Anweſenheit von
mehreren Ziviliſten einen Stein mit aller Gewalt
über die Grenze auf franzöſiſchen Boden und be-
gleitete dieſe ſeine Geſte mit folgenden Wortken:

„Dieſes Gebiet wurde uns 1860 entriſſen,
ſchwört mir, daß es wieder italieniſcher Boden
wird.“ Alle anweſenden Offiziere, davon die
Mehrzahl dem Generalſtab angehörend, ſagten
hierauf mit lauter Stimme den Schwur.
Der „Temps“ veröffentlicht dieſe Mitteilung,

die ſich bei der Wiedergabe dieſes Zwiſchenfalls
auf lokale Blätter beruft, ohne jeden Kom-
mentar.

Genf zu Lord Cecrils Rücktritt.
Die offizielle Demiſſion Lord Robert Cecils

hat in allen maßgebenden Völkerbundskreiſen
einen tiefen Eindruck hervorgerufen und wird
allgemein als ein ſchwerer Verluſt für den Völker-
bund aufgefaßt. Man weiſt darauf hin, daß Cecil

entſcheidenden Momenten die reine

Völkerbundsdoktrin mit großer Energie vertreten
und ſich als ein geſchickter und bedeutender Tak-
tiker erwieſen habe. Lord Robert Cecil war ge-
meinſam mit Wilſon und dem italieniſchen
Senator Scialoja einer der Gründer des Völker-
bundes und Ausarbeiter des Völkerbundpaktes. Er
hat die engliſche Regierung vielfach im Völker-
bundsrat vertreten und war der alleinige offizielle
Delegierte Englands bei allen Abrüſtungs-
verhandlungen des Völkerbundes.

Die polniſche Sphinx.

Miniſterpräſident Pilſudſki, der
Landsleuten eine Sphinx iſt.

G Mucha“, Warſchau.)

auch ſeinen
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Oſtpreußen an Polen?
FrankreichPolens „„Oſtlocarno“.

Oſtpreußen an Polen? „Eine ungeheuerliche
Frageſtellung“, wird mancher Leſer meinen,
„daran iſt gar nicht zu denken.“ Wenn es lediglich
nach unſeren deutſchen Wünſchen ginge, wäre es

freilich ſo. Aber aber
Zu der gleichen Zeit, wo Frankreich unter dem

Druck Englands uns Deutſchen eines ſeiner nicht
ſagenden, nur dem äußeren Schein nach verſöhn-
lichen Zugeſtändniſſe macht, indem es einige tau-
ſend Beſatzungstruppen zurückzieht, hat es uns
plötzlich

einen Teil ſeines wahren Geſichts

ſehen laſſen. Es wählte dazu eine inoffizielle und
doch hochpolitiſche Gelegenheit, nämlich die Pariſer
Zuſammenkunft der Jnter parlamentariſchen
Union, und einen inoffiziellen, aber hochpolitiſchen
Sprecher, nämlich den bisherigen Völkerbunds-
delegierten Senator de Jouvenel. Durch die Wahl
der Gelegenheit und des Redners brachten die
Franzoſen zum Ausdruck, daß es eigentlich eine
ganz harmloſe, ihnen ſelbſtverſtändliche Sache ſei,
was ſie durch de Jouvenel erklärten.

Was aber war das? Nichts anderes, als daß
ihnen die in Locarno gemachten deutſchen Zu-
geſtändniſſe, auf jede Reviſion der Oſtgrenzen zu
verzichten, ſoweit Polen ſich nicht freiwillig ein-
verſtanden erklärte, noch keineswegs genügen.
Daß ſie vielmehr einen endgültigen Verzicht
Deutſchlands auf die von den Polen geraubten
Gebiete entſprechend dem endgültigen deutſchen
Locarnoverzicht auf Elſaß-Lothringen verlangen.
Jawohl, verlangen! Denn de Jouvenel erklärte,
andernfalls könne Frankreich nicht an die Räu-
mung des beſetzten Gebietes denken. Alſo vor
endgültigem deutſchen Oſtverzicht keine Räumung
des Rhetns.
Auch keine Räumung des Rheins im Jahre 1935.
Denn wenn bis zu dieſem letzten Termin des Ver
ſailler Vertrages Polen nicht „geſichert“ iſt, muß
Frankreich das iſt der unausgeſprochen aus ſeinen
Worten hervorleuchtende Kern der Erklärungen
de Jouvenels zu Polens und zu ſeiner eigenen
Sicherheit am Rhein bleiben.

Alſo ein glattes Ultimatum: „Entweder ihr
Deutſchen verzichtet, oder wir Franzoſen
erfüllen den Verſailler Vertragn ich t“. So ungeheuerlich, ſo vernichtend für alle
deutſchen Hoffnungen auf die Verſöhnlichkeit
Frankreichs ſind dieſe Erklärungen de Jouvenels,
daß kein anderes Volk und Außenminiſterium der
Welt als das deutſche ſie ſo ruhig hinnehmen
würden.

Dabei enthüllen ſie wirklich nur einen Teil von
Frankreichs wahrem Geſicht. Zur Ergänzung muß
man den Blick auf Polen richten und auf Nach-
richten, die über Litauen zu uns kommen: Schon
vor längerem berichteten litauiſche Zeitungen von
einem in der übrigen Preſſe der Welt nahezu
unerwähnt gebliebenen

franzöſiſchen Ultimatum an Litauen,
in dem kurzerhand das Aufgehen Litauens
in Polen, die Verſchmelzung beider Länder
unter polniſcher Führung gefordert wurde. Gleich-
zeitig wurde Polens Forderung bekannt auf
Heraus gabe das „Memelland“ ge-
tauften, im Verſailler Vertrag losgeriſſenen und
in litauiſche Verwaltung gegebenen Teiles des
deutſchen Oſtpreußen.

Bekanntlich hat Polen ſich bereits vor einigen
Jahren durch glatten Ueberfall gewaltſam in
Beſitz des litauiſchen Wilnagebietes geſetzt. Das
franzöſiſche Ultimatum kündet an, daß es ſich in
gleicher Weiſe in den Beſitz des Reſtes von
Litauen und des Memellandes ſetzen wird, wenn
Litauen nicht „freiwillig“ ſich ſelbſt aufgibt. Wäre
Polens Finanzlage nicht ſo verzweifelt, daß es auf
amerikaniſche und eventuell engliſche Anleihen
angewieſen wäre, dann wären Litauen und das
Memelland wohl ſchon heute verſchwunden, und
Polen hielte Danzig und Oſtpreußen nicht nur
vom Weſten und Süden, ſondern auch vom Oſten
her umklammert als ſichere Zukunftsbeute.

Von Rußland
hat Litauen keine Hilfe zu erwarten, ſeit der letzte
Militärputſch in Litauen eine bolſchewiſtenfeind-
liche Rechtsregterung ans Ruder gebracht hat, und
ſeit Rußland im Anſchluß an die Ermordung
ſeines Warſchauer Geſandten eine Annäherung an
Polen vollzogen ha bei der die Einwilligung
zur polniſchen Eroberung Litauens vielfach als
der Preis angeſehen wird, den Rußland an Polen
für die Sicherung ſeiner polniſchen Grenze
vor engliſch- polniſchen Einmarſchabſichten zahlte.
Offenbar hat in Polen der franzöſiſche Einfluß
über den engliſchen geſi:gu, ähnlich wie mit
dem Uebergang der Regierung von Averescu gu
Bratianu in Rumönien über den engliſch



italieniſchen Einfluß. Daher wird auch Eng
land im Ernſtfalle den Polen ſchwerlich bei
einem Einmarſch in Litauen in den Weg treten,
um es nicht ganz mit Polen zu verderben, um die
Polen und Franzoſen! nicht auf die Seite
e dieſes Hauptgegners Englands, zu
treiben.

Finanzrückſichten auf Amerika

dürften das derzeitige Haupthindernis Polens auf
dem Wege der Eroberung Litauens und des
Memellandes ſein Und das einzig Gute für uns
an der in Frankreich beſonders wilden Sacco-
Vanzettihetze iſt, daß die Franzoſen dabei ihre
heimiiche Amerikanerfeindſchaft verraten und es
ſich außerordentlich erſchwert haben, bei den
Amerikanern als Vermittler polniſcher Amerika
anleihen erfolgreich zu ſein. Jmmerhin, der fran-
zöſiſche Finanzminiſter weilt zurzeit in Amerika,
obendrein als Gaſt des General Dawes! Und an
geſichts der engliſch amerikaniſchen Spannung
kann eines Tages Frankreich den Amerikanern als
europäiſcher Vorpoſten gegen England ſehr wert-
voll erſcheinen und ebenſo als Vermittler zu einem
amerikaniſch-ruſſiſch- polniſchen Zuſammengehen ge
gen England. Daher könnte auch das Haupt
hindernis des Einmarſches Polens in Litauen und
Memelland, die Sorge vor amerikaniſcher Anleihe-
vern, eigerung, eines Tages aus rein politiſchen
Erwägungen der Amerikaner plötzlich verſchwin
den. Dann wäre

der Weg für Polen frei.
Es iſt notwendig für Deutſchland, dieſe pol-

niſch-franzöſiſchen Abſichten ſehr genau zu ver-
folgen und rechtzeitig Sicherungen dagegen zu
ſchaffen, nicht um Litauens, ſondern um Oſt
preußens willen. Oſtpreußen iſt angeſichts der
polniſch-franzöſiſchen Pläne und der gänzlichen
Unſicherheit der Fortdauer Litauens in aller
ſchwerſter Gefahr. Denn iſt es erſt von drei Seiten
von Polen umringt: wie ſollen und können wir
dieſes deutſche Gebiet, den Namensgeber unſeres
preußiſchen Staates, gegen Polen behaupten?
Beſonders wenn Frankreich zu Polen hält und an-
griffsbereit mitten in deutſchem Land am Rhein
ſteht? Dabei iſt das Schlimmſte, daß
ein Gewaltſtreich zur Wegnahme Oſtpreußens

vielleicht gar nicht einmal nötig

iſt: Polen kann nach Beſetzung des Memellandes
und Litauens den Königsberger Hafenverkehr mit
dem polniſchen Hinterland nach Memel und
Litauen verlegen, genau wie es dann den durch
den Ausbau des polniſchen „Korridor“- Hafens
Gdingen ſchon jetzt von Polen ſyſtematiſch ein
geengten Danziger Hafenverkehr nahezu lahm-
legen kann. Um Oſtpreußen und damit auch
Danzig einfach exiſtenzunfähig und zum frei-
willigen Untergang oder zum Anſchluß an Polen
reifzumachen, fehlt dann nur noch eines: ein
polniſch-deutſcher Handelsvertrag ſo wie Polen
ihn wünſcht und wie die Verblendung der
deutſchen Links. und Mittelparteien ihn im
Prinzip bereits billigt: Werden die deutſchen
Zollſätze für polniſches Getreide, Kartoffeln und
Fleiſch weſentlich ermäßigt, ſo iſt

die oſtpreußiſche Landwirtſchaft und damit
Oſtpreußen rurniert.

Denn der Anteil an den Daweslaſten, die Sozial-
ausgaben, Schullaſten, höheren Lebensanſprüche
und entſprechend höheren Arbeitslöhne machen es
der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft einfach un
mög!ich, zu den gleichen Preiſen wie das von
dieſen Sonderausgaben freie Polen zu produ-
zieren. Mangels ausreichenden Zolls auf pol-
niſche landwirtſchaftliche Erzeugniſſe wird alſo
Oſtpreußen ſeine teureren Erzeugniſſe in Deutſch
land nicht mehr los, andere Abſatzmöglichkeiten
hat es nicht alſo geht ſeine Wirtſchaft zugrunde,
wenn es ſich nicht durch Aufgehen in Polen von

Abreiſe der deutſchen Delegation.
Die deutſche Delegation für die Völkerbunds-

tagung iſt geſtern abend mit dem fahrplan
mäßigen Zug über Baſel 20,25 Uhr nach Genfabgereiſt. Jer Delegation gehören neben Dr.
Streſemann Staatsſekretär von Schubert, Mini-

Gaus und die Staatsſekretäre von
ünder und Weißmann an. Ferner ſind mit-

gereiſt verſchiedene Sachbearbeiter des Auswär-
ligen Amtes. Zur Abfahrt hatten ſich mehrere
Vertreter der Reichsbehörden, darunter der ſtell
vertretende Reichspreſſechef Dr. von Baligand,
eingefunden. Die parlamentariſchen Mitglieder
der Delegation werden vorausſichtlich erſt am
Sonnabend bzw. am Sonntag abreiſen.

J Ratstagung ſelbſt beginnt am 5. Sep-
ember.

Chamberlain in Paris.
Der engliſche Außenminiſter Chamberlain iſt

geſtern nachmittag in Begleitung ſeiner Gattin
und ſeines Sohnes auf der Fahrt nach Genf in
Paris eingetroffen.

Vor ſeiner Abreiſe aus London hatte Chamber-

lain noch einmal ſeinem Bedauern über Lord
Cecils Rücktritt Ausdruck gegeben. Nach ſeiner
Meinung ſei es nicht nötig geweſen, daß Lord
Cecil aus der engliſchen Völkerbundsdelegation
ausſcheide.

Chamberlain wurde in Paris am Bahnhof
vom franzöſiſchen Miniſter des Aeußern Briand
perſönlich empfangen und nach der engliſchen
Botſchaft begleitet. Dort fand eine Beſprechung
der Staatsmänner ſtatt, über die keinerlei Er
klärung abgegeben wurde. Wie verlautet, wird
ſich Briand vielleicht entſchließen, mit Chamber-
lain gemeinſam nach Genf zu reiſen.

Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, wird
Briand erſt am Sonnabendfrüh in Genf erwartet,
da er am Freitag an einer Sitzung des franzöſi
ſchen Kabinetts teilnehmen wird, auf der end
gültig die Verhandlungen zwiſchen der engliſchen
und franzöſiſchen Regierung über die Herab-
ſetzung der Rheinlandtruppen abgeſchloſſen
werden ſollen.

V

Unſere Links- und Mittelparteien ſind für
„reine“ d. h. rein ſtaatspolitiſche Politik nicht oder
nur wenig zu haben, ſie treten für wirtſchaftliche
Orientierung der geſamten Politik ein. So mögen
ſie, wenn ſie ſich wirklich den politiſchen Argu-
menten für die Gefahr eines Verluſtes Oſt
preußens an Polen verſchließen, wenigſtens den
wirtſchaftlichen Argumenten ſich beugen. Denn
Oſtpreußen und mit ihm das deutſche Danzig

ſind tatſächlich in allerſchwerſter und aller
dringendſter Gefahr. Und ſo wenig Liebe für unſer
deutſches Volk und Vaterland, ſo wenig nationales
Pflichtgefühl wird keine der deutſchen Parteien
haben, daß ſie mit ſehenden Augen die Oſtpreußen
und Danziger an Polen fallen und auch den letzten
Reſt des größten Kulturwerks unſerer Geſchichte,
die Beſiedelung des Oſtens, freiwillig zuſchanden

werden läßt. Dr. H. Elze.
die geſtrige Sitzung des Reichskabinetts.

Amtlich wird mitgeteilt:
„Unter dem Vorſitz des Reichsminiſters Dr.

Geßler, fand heute in der Reichskanzlei eine
Sitzung des Reichskabinetts ſtatt, an der die
Reichsminiſter Dr. Curtius, Dr. Koch, Schiele und
Dr. Streſemann teilnahmen, während die übrigen

dieſen Sonderausgaben befreien kann. Reſſorts durch Staatsſekretäre vertreten waren.

Vor Beginn der neuen Völkerbunöstagung.
Trübe Ausſichten.

Mit gegenſeitiger freundſchaftlicher Be
grüßung am Bahnhof und der anſchließenden ge
heimen Beſprechung haben Chamberlain und
Briand erneut ihren Willen zur Zuſammenarbeit
zum Ausdruck gebracht. Man ſtelle ſich vor, Cham
berlain wäre, ſtatt mit Briand in Paris unmittel-
bar vor der Ratstagung mit Streſemann in Ber-
lin oder einem anderen deutſchen Ort zuſammen-
gekommen: wie da die Franzoſen unruhig gewor-
den wären und Lärm geſchlagen hätten. Wir
Deutſchen ſind Chamberlains einſeitige Franzoſen-
freundlichkeit ſchon gewöhnt, immerhin iſt es gut
für uns, uns durch dieſen neuen Freundſchafts-
beweis von vornherein von allen Jlluſionen er-
nüchtern zu laſſen. Wie wenig Poſitives wir von
Genf zu erwarten haben, zeigen im übrigen die
folgenden beiden Meldungen:

Das Pariſer „Journal“ berichtet: Die Mon
tagsſitzung des franzöſiſchen Kabinetts hat ſich
gegen eine Erörterung der Abrüſtungsfrage auf
der bevorſtehenden Völkerbundtagung ausge
ſprochen. Die Kabinettsſitzung hat im übrigen
kein Abweichen von der Politik von Locarno
und von Frankreichs Sonderverträgen gebracht.
Aus Berlin wird gemeldet: Jn Geſprächen

mit Abgeordneten aus Rheinheſſen hat der
Außenminiſter Dr. Streſemann beſtätigt, daß
er keinen Räumungsantrag in Genf ſtellen wird.
Die Zeit zu einem generellen Räumungsantrag
ſei noch zu früh, und vorzeitige Anträge würden
das Gegenteil ihre Abſicht bewirken,

Zu deutſchen Hoffnungen iſt alſo kaum irgend
ein Anlaß. Dagegen iſt ſehr ernſthaft zu befürchten,
daß Frankreich zwar nicht auf der offiziell
damit nicht befaßten Ratstagung, aber in den er
fahrungsgemäß viel wichtigeren Miniſter
beſprechungen in Genf den Vorſtoß de Jouve
nels in der Richtung eines Oſt-Locarnos auf-
nimmt. Und ob es Dr. Streſemann gelingt, Cham-
berlain gegen Frankreichs Pläne zu gewinnen,
bleibt abzuwarten. Faſt könnte es ſcheinen, als
ob das Ergebnis von Genf eine Regierungskriſis
in Deutſchland ſein würde. Oder darf man hoffen,
daß auch die deutſche Linke endlich einmal den
Franzoſen und ihren Oſtlocarnoplänen ein ſtolzes
„Nie!“ entgegenhält?

Das Kabinett nahm im Anſchluß an die aus
führlichen Kabinettserörterungen vom 10. Auguſt
die Ausführungen des Reichsaußenminiſters über
die bevorſtehende Genfer Tagung des Rates und
der Vollverſammlung des Völkerbundes und die
dabei zu beobachtende Haltung der deutſchen Dele
gation entgegen und beſchäftigte ſich ſodann mit
verſchiedenen laufenden Angelegenheiten“.

Unter den „laufenden Angelegenheiten“ befand
ſich vor allem der Beſchluß der polniſchen Regie-
rung auf Einſetzung neuer Kampfzölle gegen
Deutſchland. Eine politiſche Debatte hat ſich an
das Referat des Reichsaußenminiſters nicht an-
geſchloſſen. Die Flaggenfrage ſoll nicht behandelt
worden ſein.

Wie bisher unbeſtätigt verlautet, iſt eine
Stellungnahme gegen den polniſchen Maximal-
tarif erfolgt. Die Demarche des deutſchen Ge
ſchäftsträgers in Warſchau erfolge bereits am
Mittwoch, alſo vor Zuſammentritt der Genfer
Ratstagung.

„CC.n S—=SA—

Nach Londoner Meldungen wurden am Sonn
tag und Montag auf dem Yangtſe bei Wuhu vier
britiſche Dampfer vom Südufer des Fluſſes aus
ſchwer beſchoſſen. Von der Beſatzung wurde nie-
mand verletzt.

Der Handelspolitiſche Ausſchuß z
Handelsvertrag mit Frankreih
Der Handelspolitiſche Ausſchuß des Re

tages eröffnete geſtern die Beratung des
franzöſiſchen Handelsvertrages. Raden
niſterialdirektor Dr. Ritter vom Auswärtig
Amte eine umfaſſende Darſtellung des JZuſta
kommens und der Bedingungen des Verted

(wir ſprachen bereits bei dem Abſchluß
Vertrages darüber. Die Redaktion) ge
hatte, kam es zu einer Ausſprache der Parlan en

tarier. enAbg. Dr. Reichert (Dn.) erklärte die Deutſchnat
nalen träten auch dem neuen Abkommen tritt
gegenüber. Die Abmachungen bildeten für z
deutſche Ausfuhrgewerbe

keinen Anlaß, damit zufrieden zu ſein,

Offenbar habe Frankreich eingeſehenDeutſchland größere Vorteile biete als Du

Sehr bedauerlich ſei, daß erhebliche n
duſtrielle Jntereſſen geopfert
den ſeien, z. B. ſolche der Baumwollen
Wollen, Seide, Spielwareninduſtrie uſw. Ang
das ſei zu betonen, daß Frankreichs Veſchränt
der Meiſtbegünſtigung vorerſt weitergehe als v
deutſche. Hier gäbe es viele Aufgaben für v
Reichsregierung bei den künftigen Verhandin
mit Frankreich. Dabei müſſe auch erreicht v
den, daß die Saarfrage den nationalen Velangen
entſprechend gelöſt und daß uns das Nieder
laſſungsrecht in Marokko baldmöglichſt geſichert
würde.

Dieſen Nachteilen könne man folgende Vor
teile gegenüberſtellen:

1. Ausdehnung des Meiſtbegünſtigungsreqts
für die deutſchen Ausfuhrwaren in Frank
reich und die Verallgemeinerung der Meiſt
begünſtigung vom 15. Dezember 1928 ab

2. franzöſiſcher Verzicht auf eine Vermögens
beſchlagnahme deutſcher Reichsangehöriger, die

in Frankreich leben; inſofern alſo ſei eine
Aenderung des Verſailler Vertrages erreigt
worden;

3. die Zuſage Frankreichs, bald die Ein
erhebung der 26prozentigen Ausfuhrahgbe
zugunſten eines Pauſchalſyſtems fallen u
laſſen, und ſchließlich

4. die endgültige Regelung der Wein,
zollfrage in einem für den deutſchen
Weinbau erträglichen Sinne.

Zwar erreiche der neue Handelsvertrag mit
Frankreich namentlich in der Zollbemeſſung bei
weitem nicht die Vorteile, die Deutſchland bei
einigen anderen Ländern errungen habe. Aber
der neue Vertrag bedeute doch gegenüber den bis
herigen vorläufigen Abkommen einen gewiſſen
Fortſchritt, der zu ſeiner Annahme berechtige,

Abg. Dr. Hoff (DVP.) bedauerte, daß der ſo-
fortige Eintritt der Meiſtbegünſtigung nicht für
das Geſamtgebiet des deutſchen Ausfuhrintereſſes
erreicht worden ſei. Auch die Einſchränkungen,
die bei der Bildung der franzöſiſchen Zölle hätten
hingenommen werden müſſen, entſprächen nicht
den Erforderniſſen. Dem Vertrage wolle er trotz
der vorgetragenen ſtarken Bedenken zuſtimmen,
da der Vertrag als Ganzes doch einen erheblichen
Schritt nach vorwärts bedeute.

Abg. Wiſſel (Soz.) war der Anſicht, daß vom
Standpunkt der Entwicklung der deutſchen Wirt
ſchaft der deutſch-franzöſiſche Handelsvertrag eine
Förderung bedeute,

Abg. Dr. Rauch (Bayr. Vp.) wies darauf hin,
daß wir aus geſamtpolitiſchen wie aus wvirt-
ſchaftspolitiſchen Erwägungen heraus das größte
Intereſſe daran haben, mit einem ſo großen Land
wie Frankreich wieder zu geregelten wirtſchaft
politiſchen Beziehungen zu kommen.

Jn der Abſtimmung wurde ſchließlich der
deutſch franzöſiſche Handelsvertrag mit allen Stin
men gegen die der Kommuniſten angenommen.

wor,

Die Rache des
Hong Cheeng Lur.
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Sie raffte ſich aber bald zuſammen, der Ge-

danke, daß Nick jetzt gefunden und Nima bei ihm
war, gab ihr die nötige Kraft, und ſie begab ſich
nach der Hütte zurück. Erſt als ſie ſie faſt er-
reicht hatte, fiel ihr mit Schrecken ihr Vetter ein.
Man hatt eihr die Bewachung der Vorräte über
laſſen, und ſie hatte ihre Aufgabe vernachläſſigt.
Husky würde nach ſeinem Mordverſuch vielleicht
jetzt vor nichts mehr zurückſchrecken, und wenn er
geſehen hatte, wie Nima-Taſhi die Hütte verließ,
konnte er inzwiſchen alles vernichtet haben, was
man ihrer Obhut anvertraut hatte. Sie fing an
zu laufen, und als ſie die Felſenblöcke erreichte,
bemerkte ſie, daß irgend etwas nicht weit von ihr
entfernt, vor ſich ging. Jn der Halbdunkelheit
erkannte ſie ſchattenhafte Geſtalten, die ſich be-
wegten, und als ſie näherkam, ſah ſie, daß es die
Naks waren, die durch irgendeinen Grund ſtark
beunruhigt ſchienen. Jn derſelben Sekunde hörte
ſie einen Flintenſchuß, und gleich darauf brach
eine der ſchattenhaften Geſtalten im Schnee zu
ſammen.

Sie erkannte nun, daß es ein Yak war. Sie
hatte das Aufblitzen des Gewehres geſehen, und
als ſie in die Richtung, von welcher es kam, blickte
und zum zweitenmal das Knallen einer Flinte
hörte, konnte ſie die Geſtalt eines Mannes er-
kennen, der nicht weit von ihr entfernt im Schnee
ſtand. Sie zweifelte nicht daran, daß es ihr
Vetter war und begriff plötzlich, was er bezweckte.
Er wolle ſämtliche Yaks das einzige Trans-

Auf dieſe Weiſe hoffte er, daß ſie allein in den
Bergen gelaſſen, ohne Beförderungsmöglichkeit,
vor Kälte und Hunger ſterben würden. Jn der
erſten Sekunde war ſie entſetzt über die Unge-
heuerlichkeit ſeines Vorhabens, dann, als das
Tier, das zuerſt im Schnee zuſammengebrochen
war, ſtöhnte, erwachte der Zorn in ihr und gab
ihr die Kraft, ihren ſchnell gefaßten Entſchluß
auszuführen. Sie ließ ſich auf ein Knie nieder,
ſtützte das Gewehr auf einen Felſen, zielte nach
der ſchattenhaften Geſtalt, und gerade als dieſe
ſich den Yaks näherte, feuerte ſie. Die Kugel
traf zwar nicht, aber ſie hielt den Mann von
ſeinem Vorhaben ab. Eine Sekunde blieb er
regungslos ſtehen, dann floh er Hals über Kopf
nach der Hütte.

Janet blieb jedoch ein paar Augenblicke auf
demſelben Fleck und überlegte ihre Lage. Sie
hatte nur noch eine Patrone übrig, während ihr
Vetter ſicher noch einen reichlichen Vorrat beſaß.
Wenn ſie ins freie Feld ginge, würde ſie Gefahr
laufen, von Husky erſchoſſen zu werden, denn es
war ihr jetzt klar, daß ihr Vetter entweder ver-
rückt geworden oder ein Schurke ſei, der vor nichts
zurückſchreckte. Vor Kälte zitternd, wartete ſie
noch ſchußbereit, um zu ſehen, was geſchah. Aus
der Nähe der Hütte drang die Stimme ihres Vet-
ters zu ihr, die zornig und ungeduldig klarg;
dazwiſchen hörte ſie das Grunzen eines Yaks.

Wie ein Blitz begriff ſie, was Husky vorhatte.
Raſch zählte ſie die undeutlichen Geſtalten der
zuſammengedrängten Tiere. Mit dem etinen, das
im Schnee verendete, waren es ſechs. Das hieß
alſo, daß ihr Vetter einen Yak mit ſo viel Vor-
räten belud, als er tragen konnte, um ihn dann
mitzunehmen, und daß er jetzt fluchtbereit ſei.
Janet war eher froh als bekümmert über dieſe
Feſtſtellung, denn wenn er nicht die übrigen Vor-
räte vernichtete, würde ſeine Flucht ein ſchwieri-
ges Problem löſen. Jha als Gefangenen mit-

portmittel der kleinen Reiſegeſellſchaft töten. nehmen, wäre ein Ding der Unmöglichkeit, ihn

jedoch nach dem Vorgefallenen als Freund unter
ſich leben zu laſſen, war ebenſo unmöglich. Aber
ſie mußte auf alle Fälle verhindern, daß er die
Vorräte vernichtete oder ſie in den Abgrund
hinunterwarf.

Sie begann alſo vorwärtszuſchleichen und be
nutzte dabei jede Deckung, die ſich ihr bot. Ehe
ſie die Hütte erreichte, drang ein Fluch an ihr
Ohr und dann ein Schlag, von dem Grunzen eines
Yaks gefolgt. Darauf vernahm ſie das Knirſchen
des gefrorenen Schnees unter Stiefeln, und ſie
wußte, daß ihr Vetter ſeine Flucht angetreten
hatte.

Sofort richtete ſie ſich auf und lief nach der
Hütte. Das Feuer aus Yakdung brannte hell
und die Flammen verbreiteten ſo viel Licht, daß
ſie ſehen konnte, daß jemand die Vorräte an-
gegriffen und durchwühlt hatte, aber ſie waren
noch reichlich vorhanden. Jn einem Winkel der
Hütte ſtand auch Shervingtons Flinte.

Beruhigt ſchritt ſie wieder zur Tür und horchte
hinaus. Schwache Laute drangen zu ihr herauf,
verhallten aber gleich wieder. Daß ihr Vetter
wirklich fort war, bezweifelte ſie nicht, aber ſie
blieb ſtehen und ſtarrte in die geſpenſterhafte
Dunkelheit und horchte geſpannt, von einer alles
überwältigenden Furcht feſtgebannt. Wenn ihr
Vetter, ſei es als Wahnſinniger, ſei es als Ban-
dit, Shervington oder Nima-Taſhi begegnen ſollte,
was würde ſich da abſpielen? Sie wußte, daß
hier in dieſen Bergen der Einzelne nach eigenen
Geſetzen handelte, und daß hier oben ein Mann
ohne Zögern einen Verbrecher aburteilen oder
darauf gefaßt ſein muß, ſelbſt vernichtet zu
werden. Der Tibetaner würde nicht zögern,
ihren fliehenden Vetter als einen Raubmörder
zu behandeln, und nach allem, was geſchehen war,
konnte man kein großes Mitleid von Nick Sher
vington erwarten, das heißt, wenn er nach dem
Geſchehenen einer energiſchen Handlung über-

Haupt noch fähig war.

Mit klopfendem Herzen wartete ſie und horchte
auf einen Schuß oder irgendeinen anderen Laut,
der ihr ſagen würde, daß das Zuſammentreffen,
das ſie ſo fürchtete, ſtattgefunden hatte. Sie
hörte aber nichts. Eine halbe Stunde verging,
und allmählich wurde ſie ruhiger. Dann vernahn
ſie plötzlich nicht weit von der Hütte entfernt
Nimas herzliches Lachen. Ein Gefühl tieſſter
Dankbarkeit bemächtigte ſich ihrer bei dieſem
Klang; denn ſie wußte, daß der Tibetaner nicht
ſo gelacht hätte, wenn Nick ernſtlich verletzt wäre.
Sie ließ das Gewehr fallen und lief aus der
Hütte den Stimmen entgegen.

Sie brauchte nicht weit zu gehen. Bei der
erſten Wendung des Weges lief ſie den Männern
faſt in die Arme. Jn dem erſten der beiden es
kannte ſie die rieſige Geſtalt des Tibetaners, und
die große, aber ſchlankere ihres Freundes, der
ſich auf Nima ſtützte. Faſt ſchluchzend vor Freu
de rief ſie:

„Nick! Rick!“
Shervington lachte, als er einen Arm um e

ſchlang.
„Alles in Ordnung, Janet.

entzwei!“
„Ach, ich dachte, er hätte dich umgebracht. J

rief, aber es war zu ſpät und
„Mache dir keinen Kummer! Jch big gar

nicht erſtaunt über das, was vorfiel; denn ich
„Was? Nicht erſtaunt?“ rief ſie verwundet.
„Nein, gar nicht! Jch hätte vorſichtiger ſein

müſſen. Später werde ich dir alles erklären
wo iſt er jetzt

„Fort!“ ſagte ſie. „Er hat einen der ab
und einige Vorräte mitgenommen. Jch fürchtete,
ihr würdet ihm begegnen

Bei ihren Worten drehte ſich Shervington un
und ſtarrte den Pfad hinunter, den ſie mit ihren
Fußſpuren gemacht hatten. Als Nima dieſes ſah
fragte er:

„Suchſt du den Arraktrinker, mein Freunde
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9 ſind.e nahm die Neckereien mit der Ruhe des
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wenn man das große Los gewinnt.
ax R., Schloſſer und Junggeſelle, hatte bei

rloſung den erſten Preis, eine prachtvolle
merpalme, gewonnen. Er war nicht wenig

in auf den Gewinn, aber ſeine Freunde und
l ndinnen, die lauter Nieten gezogen hatten,

Neid.e v Blumentopfgewinner mit der rieſigen
alme freudeſtrahlend an den Tiſch kam, began

n ſie ihn in ihrem Aerger zu hänſeln. „Dumme
en Glück oder „Glück im Spiel, Unglück in
be Und was dergleichen ſeichte Scherze

einer Ve

cüclich Beſitzenden hin. Erſt als die ausge
Mſene Geſellſchaft an den Blättern der Palme
Wmzupfte und ſie mit Bier zu düngen begann,
ne ihm der Unfug zu arg. Er zahlte, nahm
ſeinen Blumentopf und verabſchiedete ſich mit
einem deutſchen Gruß.

Nicht weit davon kehrte er in einer anderen
wirtſchaft ein und freute ſich ſeiner Palme. Aber
Iebald war die freche Geſellſchaft wieder hinter
ihm her, die Neckereien begannen von neuem. Jetzt
wurde er grob. Scheltworte flogen hin und her,
Max bekam einen Rippenſtoß und nun ging es
los. Er ergriff einen Stuhl und wollte das Lokal
ausfegen“. Der Wirt bot dreimal Feierabend.

Indes der Kampf ging weiter. Erſt das Ueber
Altommando konnte Ordnung ſchaffen.

Klagen wegen Hausfriedensbruches ſtehen in
Ausſicht, aber Max hatte doch tapfer ſeine Palme
verteidigt. Mit verbeultem Kopfe, den Haupt
gewinn unverſehrt im Arm, zog er um die Ecke in

ine ſtille Klauſe.
Bald darauf ſtand friedlich die Palme am

Fenſter und der Mond ſpielte in ihren Blättern.

Was wird aus dem Bahnhof
Merſeburg

um viergleiſigen Ausbau der Eiſenbahnſtrecke
Halle Weißenfels. Erweiterung des Güter-

bahnhofes Ammendorf,

Es iſt zwar nicht anzunehmen, daß die gan
zen Pläne, die der Erweiterung und Vergrö-
derung der ſtark befahrenen Eiſenbahnſtrecke
Halle-- Weißenfels dienen, in aller nächſter
Jeit zur Ausführung gelangen. Jmmer-
hin lohnt es ſich, die Sache näher zu beleuchten.
Wir wiſſen zwar nicht, welche Pläne die Reichs
dahn vorhat, doch iſt aus den verſchiedenen Ver
handlungen, die zu dieſem Zwecke gepflogen wor-
den ſind, zu erſehen, daß anſcheinend die Erwar-
wartungen, die die an der Strecke liegenden Ort-
ſchaften hegen, längſt nicht in dem Maße
erfüllt werden, wie es vielfach angenom-
men wird.

Ob unſer Bahnhof Merſeburg überhaupt einen
anderen Platz erhalten wird oder oh das
Empfangsgebäude zum mindeſten umgebaut wer-
den ſoll. dürfte noch ſehr fraglich ſein. Wir möch-
ten in Anbetracht der leidigen Geldfrage über-
haupt bezweifeln, ob man der ſtändigen Ent-
wicklung Merſeburgs entſprechend ein neuzeitliches
Vahnhefsgebäude zu errichten beabſichtigt. Es
ſieht faſt ſo aus, als würde ſich die Reichsbahn
beſchränken, lediglich an das beſtehende Gleis-
paar ein peiteres Gleispaar anzugliedern. Vor-
ausſichtlich ſollen dann

zwei Gleiſe dem Fernverkehr und zwei Gleiſe
dem Nahverkehr

dienen.
Auf jeden Fall müßten Bahnhof und

Enpfangsgebäude in Merſeburg
einer gründlichen Ausbeſſerung unterzogen wer-
den. Der Eindruck, den jetzt die Fremden in
Merſeburg erhalten, iſt nicht gerade erfreulich.
Das Empfangsgebäude befindet ſich in außer-
ordentlich ſchlechtem Zuſtande. Schon ein An-
ſtrich im Jnnern würde hier Wunder wirken.

Unſer Nachbarort Ammendorf dagegen iſt, wie
wir von Anliegern, die mit der Reichsbahndirek-
tion Halle wegen Erwerb der Grundſtücke in Ver
handlung ſtehen, hören, anſcheinend beſſer daran.
Das Bahnhofsgebäude ſoll zwar auch nicht um
gebaut werden, aber der
Güterbahnhof Ammendorf wird eine erhebliche

Erweiterung erfahren.

Tagung der Lanögemeinden.
Der Vorſtand des Verbandes der

Preußiſchen Landgemeinden tagte am
25. Auguſt unter Vorſitz von Gemeindevorſteher
Staffehl-Bieſen, M. d. RWR. und M. d. St., und
Bürgermeiſter Lange-Weißwaſſer im Sitzungsſaal
des Verbandes in Berlin.

Zu dem Entwurf eines Steuerverein-
heitlichungsgeſetzes wurden nach einem
ausführlichen Vortrag des Leiters des Verbandes
der Preußiſchen Landgemeinden, Landrat a. D.
Dr. Dr. Gereke, M. d. R., als Ergebnis einer
ausgiebigen Beratung folgende

Richtlinien feſtgelegt,
da man der Ueberzeugung war, zu den einzelnen
in dem vorgelegten Geſetzentwurf enthaltenen
Beſtimmungen abſchließend noch nicht Stellung
nehmen zu ſollen:

„Der Grundgedanke der Vereinheitlichung wird
bejaht. Er darf aber nicht dazu benutzt werden,
um weitere Beſchränkungen der zurzeit ſchon völlig
unzureichenden Einkünfte der Gemeinden herbei-
zuführen.

Das Anhörungsrecht der Berufsvertretungen
iſt zu beſeitigen, da darin eine Ausnahmebeſtim-
mung gegen die Gemeinden und eine Zurückſetzung
anderer Steuerſchuldner erblickt werden muß. Auch
muß betont werden, daß dieſes Anhörungsrecht
nicht zur Ueberbrückung der Gegenſätze dient und

kein Mittel zur Senkung der Realſteuern
darſtellt. Wenn das Anhörungsrecht beſtehen
bleibt, dann darf es jedenfalls nicht einſeitig
gegenüber den Gemeinden verliehen werden, ſon
dern muß gleichfalls gegenüber Kreiſen und Pro-
vinzen beſtehen.

Es muß eine verſtärkte und wirkſame
Mitwirkung der Gemeinden bei der
Veranlagung, dem Verfahren, Stundung und Er-
laß der Steuern unbedingt gefordert werden.

Die an ſich wünſchenswerte Vereinheitlichung
der Steuerbeſcheide bringt die Gefahr der Ver-
zögerung mit ſich infolge verſpäteter Zuſtellung
und in weiterer Folge verzögerte Steuereingänge.
Deshalb iſt eine

Sicherſtellung der Gemeinden
etwa durch Vorſchußleiſtung des Reiches für die
Gemeinden notwendig.“

Jm Anſchluß an die Ausführungen des Gene-
ralſekretärs des Verbandes, Standke-Berlin,
über die bevorſtehende Beſoldungsreform
in ihrer Rückwirkung auf Gemeinde und Schul
verbands Haushaltspläne wurde nachſtehende
Entſchließung angenommen:

„Vor ausſichtlich werden Reich und Staat in
Erwartung der Beamtenbeſoldungsreform

Vorſchüſſe an ihre Veamten zahlen.
Wenn auch eine Verpflichtung der Gemeinden,

nach Vorgang des Staates Vorſchüſſe an die Be
amten zu zahlen, nicht anerkannt werden kann,
ſo empfiehlt der Vorſtand doch den in Frage kom-
menden Landgemeinden, gegebenenfalls die Zah-
lung von Vorſchüſſen, um eine Benachteiligung
der Beamten und Dauerangeſtellten der Land-
gemeinden zu vermeiden.

Jnfolge der zu erwartenden
Beſoldungserhöhung für die Volksſchullehrer

iſt mit der Erhöhung der Beiträge der Schulver-
bände zur Landesſchulkaſſe zu rechnen. Jn Er-
innerung an die für die Gemeinden üblen Folgen

der 1926 mitten im Rechnungsjahr vorgenomme-
nen Beitragserhöhung wird erwartet, daß das
Unterrichtsminiſterium in Einlöſung des durch
den Erlaß vom 10. Januar 1927 gegebenen Ver-
ſprechens Mittel und Wege finden wird, um zu
vermeiden, daß die Haushaltspläne der Schul-
verbände abermals in Unordnung gebracht
werden.“

Daraufhin machte Syndikus Steinberg-
Berlin Mitteilung von den Plänen, welche ſich
mit der weiteren Ausgeſtaltung des Nachrichten-
dienſtes des Verbandes befaſſen. Die Jndienſt-
ſtellung des Rundfunks zu dieſem Zwecke wurde
allſeitig begrüßt.

Die Erörterung des Entwurfes eines Reichs
ſchulgeſetzes führte zu der einſtimmigen An
nahme einer Entſchließung, nach welcher,
in Wahrung der parteipolitiſch neutralen Stel-
lung des Verbandes der Preußiſchen Land-
gemeinden und im Hinblick auf die Erörte-
rungen religiöſer Art ausſchließende Verbands
ſatzung, bis auf weiteres von einer Stellung-
nahme zum Entwurf eines Reichsſchulgeſetzes
Abſtand genommen werden ſoll.

Der Vorſtand erwartet jedoch, daß Vorſorge
getroffen wird, daß für den Fall der Annahme
des Geſetzes irgendwelche Erhöhung der zurzeit
ſchon unerträglichen Volksſchullaſten der Land
gemeinden nicht eintritt.
Ein weiterer Vortrag behandelte das Reich s

geſetz über Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung vom 17. Juli
1927.

Der Berichterſtatter Syndikus Dr. Berthold,
M. d. RWR., behandelte insbeſondere die ſog.
Verluſtliſte der Gemeinde und die Liſte der Er
folge; von letzteren ſeien die Gleichſtellung der
Gemeinden mit den Stadt und Landkreiſen und
die Eingliederung der Gemeinden in die Organe
der Reichsanſtalt; er behandelte im Anſchluß
daran die Wichtigkeit der

Beteiligung der Landgemeinden
in dieſen Organen. Jn dieſem Zuſammenhang
wurde die Abgrenzung der Arbeits-
ämter und die Frage der Kriſenfürſorge-
laſt der Landgemeinden erörtert. Unter
Darſtellung der in Frage kommenden wirtſchaft
lichen Geſichtspunkte bezeichnete es der Redner
als notwendig, den S 167 des Geſetzes zu ändern
und die Gemeinden von dem Fünftel
dieſer Laſten zu befreien, weil die gegen
wärtige Regelung u. U. einzelne Gemeinden von
Konjunkturerſcheinungen in ſo weitgehender Weiſe
abhängig mache, daß ihre Exiſtenzfähigkeit ver-
nichtet werden könne. Anlangend die Benennung
der Gemeindevertreter für die Organe der Arbeits
ämter und der Landesarbeitsämter uſw. empfahl
der Berichterſtatter die
Einſchaltung des kommunalen Spitzenverbandes
und ſeiner Unterorganiſationen.

Der Vorſtand ſchloß ſich den Ausführungen
des Redners über die Notwendigkeit ausreichen-
der Berückſichtigung der Landgemeinden in den
Organen der Reichsanſtalt wegen der Bedeutung
der Landgemeinden für die Durchführung des
Geſetzes und ihrer mittelbaren finanziellen Be-
teiligung daran ſowie über die in dieſer Rich-
tung zu unternehmenden Schritte in allen Punk-
ten an.

Die Strecke Röſſen--Zöſchen dürfte bald
dem Verkehr übergeben werden. Man rechnet
jedenfalls damit, daß die Gleislegung auf dem
bereits fertigen Bahndamm im nächſten Jahr
beendet ſein wird. Es iſt anzunehmen, daß in-
zwiſchen in Röſſen ein neues Empfangs-
gebäude errichtet werden wird. Denn, wenn
die Strecke der Oeffentlichkeit übergeben wird,
iſt es natürlich ſelbſtverſtändlich, daß erſt die
Empfangsgebäude da ſein müſſen.

Es ſollte jedenfalls Aufgabe der zuſtändigen
Stellen ſein, dieſe verkehrswichtige Angelegen-

heit zu beſchleunigen. g.

Der Vergleichsvorſchlag der Blanckewerke

zuſtandegekommen.

Wie wir erfahren, hat der Vergleichstermin,
der am Dienstag in Berlin ſtattfand (ſ. „Merſe-
burger Tageblatt“ vom 29. Auguſt), zu einem Er-
folg geführt. Wie mitgeteilt wurde, iſt der Ver
gleichsvorſchlag der Blanckewerke zuſtande ge
kommen. Damit iſt die erfreuliche Tatſache Wirk-
lichkeit geworden, daß die Blanckewerke ihren Be-
trieb wieder auf geſunder Grundlage weiterführen
und ausbauen können.

Steuerkalender für September.
Reichsſteuern.

1. bis 15, September: Friſt für die Abgabe der
Einkommen- und Körperſchaftsſteuererklärung für
die Herbſtveranlagung 1927. Die Veranlagung be
trifft Landwirte, Geſchäftsleute und Geſchäfts-
unternehmungen, die ihr Geſchäftsjahr in der
erſten Kalenderjahreshälfte ſchließen.

5. September: Lohnabzug für die Zeit vom
16. bis 31. Auguſt. Keine Schonfriſt.

10. September: Umſatzſteuer-Voranmeldungen
und Umſatzſteuer-Vorauszahlungen ſind im allge
meinen nur noch vierteljährlich zu zahlen. Die
nächſte Vorauszahlung iſt alſo erſt am 10. (15.)
Oktober für das dritte Quartal zu leiſten.

10. September: Einkommenſteuer und Körper-
ſchaftsſteuervorauszahlungen ſind erſt wieder im
Oktober und für die Landwirtſchaft erſt wieder
im November zu entrichten.

10.September: Anmeldung und Zahlung der
Börſenumſatzſteuer. Keine Schonfriſt.

20. September: Lohnabzug für die Zeit vom
1. bis 15. September. Keine Schonfriſt.

Kommunalſteuern.
15. September: Staatliche Grundvermögens-

ſteuer, Gemeindegrundſteuer, Hauszinsſteuer,
Kanalbenutzungsgebühren, Lohnſummenſteuer.
25. September: Voranmeldung und Zahlung

der Bierſteuer.

5 Bundestagung des Reichsbundes vater
ländiſcher Arbeiter und Werkvereine

am 9. bis 12. September in Stettin.
Von Arbeiterſeite wird uns geſchrieben:
Wieder rüſtet der Reichsbund vaterländiſcher

Arbeiter und Werkvereine zu einem Bundestage,
der dieſes Mal in Stettin ſtattfinden ſoll. Sind
auch die Tage von Nürnberg noch nicht vergeſſen,
ſo kann doch feſtgeſtellt werden, daß die vater
ländiſche Arbeiterbewegung in der Zwiſchenzeit
immer mehr Neuland gewonnen hat.

Jn Pommern und Groß-Berlin, in Halle
und Merſeburg, in der Niederlauſitz, in Teilen
Thüringens und im Freiſtaat Sachſen iſt die
vaterländiſche Jnduſtriearbeiterbewegung unbe
ſtritten zur zweitſtärkſten Arbeiterbewegung ange
wachſen. Daneben beſtehen ſtarke Mitgliedſchaften
in Ober-, Mittel- und Niederſchleſien, in Schles-
wigHolſtein, an der ganzen Waſſerkante, im
Rheinland und in Weſtfalen, in Heſſen-Naſſau und
in Süddeutſchland.

Beſonders der Berufsgedanke hat im letzten
Jahre ſolche ſtarken Wurzeln geſchlagen, ſo daß
nach der Delegiertenſttzung am 10. September be-
ſondere Fachgruppenſitzungen abgehalten werden,
die auch das Jntereſſe der Oeffentlichkeit finden
werden. So ſind für die Bergarbeiter, die
chemiſchen Facharbeiter, die Holz und Bauarbeiter,
die Hüttenarbeiter, Metallarbeiter, die graphiſchen
Fach und Papierarbeiter, die Textilarbeiter, die
Ziegelei- und Zementarbeiter, die Stggts- und
Gemeindearbeiter, die Zuckerarbeiter, die. Ver
kehrsarbeiter, die Arbeiterinnen aller Berufe be
ſondere Vorträge vorgeſehen, und ferner werden
Frau Schmidt, Berlin, über „Arbeiterfrauenver-
eine“ und Rocholl, Berlin, über „Werksgemein-
ſchaftsjugend“ ſprechen.

Am Sonntag findet ein Feldgottesdienſt, ver
bunden mit der Weihe von 15 Arbeiterfahnen,
ſtatt, dem ſich am Nachmittag eine große vater-
ländiſche Arbeiterkundgebung mit den Vorträgen
„Die neuzeitliche arbeitsrechtliche Geſetzgebung
mit ihren Auswirkungen für Wirtſchaft und
Staat“ und „Arbeiter- und Werksgemeinſchaft“
anſchließt. Für Montag iſt eine Dampferfahrt
nach Swinemünde beabſichtigt.

Der Gau Sachſen- Anhalt hat bereits
eine große Anzahl Teilnehmer und Fahnen ge-
meldet. Der Geſellſchaftsfahrt (Preis 7,50 RM.),
die von Halle ausgeht, ſchließen ſich die Arbeiter-
und Werkvereine der umliegenden Ortſchaften an.

Erwerbsloſenfürſorge in Merſeburg.
Am 27. Auguſt: 63 Männer, 9 Frauen, gegen

64 Männer und 9 Frauen am 20. Auguſt; 84
Zuſchlagsempfänger gegen 89 Zuſchlagsempfänger
am 20. Auguſt. Die Zahl der Rotſtandsarbeiter
(16) blieb gleich.
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Lehrervereine gegen den Reichsſchul
ge)etzentwurf.

Nach dem Vorgange des Deutſchen Lehrer-
vereins und der Länder-Lehrervereine mit
Ausnahme des bayriſchen nehmen auch die
rein örtlichen Lehrervereine gegen den dem
Reichstage vorliegenden eichsſchulgeſetz-
entwurf Stellung. Auch in der Provin
Sachſen. Jn den letzten Tagen haben ſi
in unſerer näheren r die Lehrervereine von Schkeuditz und Umgegend
und Querfurt, und Umgegend. Beide
Vereine betonen die Verfaſſungswidrigkeit des
Entwurfs, beide Vereine auch fordern als

Regelſchule die Gemeinſchaftsſchule,

wie ſie bereits in ringe beſteht und nach
den Verſicherungen der Thüringer ſtaatlichen
und kirchlichen Stellen und der Lehrerſchaft ſich
vorzüglich bewährt hat. Die ſtaatliche
Schulhoheit müſſe unantaſtbar bleiben,
während der Entwurf den Schulkampf ver-
ewige, das Volk ſchon von Jugend auf durch
Weltanſchauungsgemeinſchaften und religiöſe
Bekenntniſſe zerklüfte und entfremde und ſo die
Geſlaltung einet wahren Volksgemeinſchaft

verhindere.

In welcher Weiſe nun, wie befürchtet, die
von der Bekenntnisſchule und der bekenntnis-
freien Schule gehemmte Gemeinſchaftsſchule
ſich auswirken ſoll, darüber ſagt die Ent
ſchließung der Schkeuditzer Lehrer nichts.
Man kann ſich nicht ganz des Gefühls er
wehren, daß hierbei Rückſichten auf die Emp-
findlichkeit linksgerichteter Kreiſe, die in
Schkeuditz und Umgegend ſtark vertreten ſind,
ein Heraustreten in dieſer Hinſicht nicht tun-
lich erſcheinen ließen. Anders die Entſchließung
des Querfurter Lehrervereins. Jn dieſer
wird eine ganz beſtimmte Lehrrichtung emp-
fohlen. Es heißt darin u. a.:

„Wer ein einiges deutſches Volk will mit
einem einheitlichen deutſchen Bildungsziel, wer
die wahre Volksgemeinſchaft haben will, der
muß für eine gemeinſame Schule ſein, die, ge-
gründet auf der für alle gemeinſamen vier-
ſtufigen Grundſchule, vom Geiſt des deutſchen
Kulturgutes und des nationalen Volkstums
durchtränkt iſt. Wir Lehrer wollen dem heran-
wachſenden Geſchlecht in einem gut aus-
gebauten Schulweſen die denkbar beſte Aus-
bildung zu perſönlicher und beruflicher Tüch-
tigkeit vermitteln, ſind darum gegen die Ver-
kümmerung und Leiſtungsminderung unſerer
Volksſchule, wie ſie der Entwurf durch Zer-
ſchlagung in gering entwickelte Zwergſchulen
herbeiführen würde.

Wir Lehrer wollen, daß jedes Kind ſeinen
konfeſſionellen Religionsunkerricht erhält.
Jede Religionsſtunde ſoll zur Erlebnisſtunde
werden.

Wir Lehrer ſehen in dem Staate den einzig
möglichen Träger der Schulhoheit. Wir Lehrer
wollen die uns in der Verfaſſung zugeſicherte
Geiſtes und Gewiſſensfreiheit behalten, denn
wir ſehen in ihr die beſte Gewähr für eine
gründliche und ſichere Bildung der deutſchen
Jugend.“

Steindorfs Rekoröflugpläne.
Wie wir bereits meldeten, mußte Steindorf

feinen Geſchwindigkeitsrekordflug mit 2000 Kilo-
gramm Nutzlaſt, Dauer 10 Stunden, wegen Pro
pellernabenbruchs des Steuerbordmotors vorzeitig
abbrechen. Steindorf weilt augenblicklich in Müg-
chen, um dort an Flugveranſtaltungen teilzu-
nehmen. Er fährt anfang nächſter Woche zum
Flugplatz Halle-- Leipzig zurück.
Jnzwiſchen wird der Motor ſorgſam überholt. Die
Monteure bleiben in Schkeuditz, nur die leitenden
Herren der Rohrbachwerke ſind teils nach Berlin,
teils nach Kopenhagen abgefahren. Wean Stein
dorf zurückkehrt und der Motorſchaden behoben iſt,
wird ſofort mit der Wiederholung des abge-
brochenen Geſchwindigkeitsrekordfluges begonnen.
Er will einenFlug von 16ſtündiger Dauer mit
200 Kilogramm Nutzlaſt ſtattfinden laſſen, ferner
einen Flug von 25 Stunden mit 1000 Kilogramm
Nutzlaſt, einen Flug von 32 Stunden mid 500 Kilo
gramm und ſchließlich etwas ganz außergewöhn-
liches: einen Flug von nur 100 Kilometern mit
5000 Kilogramm Nutzlaſt.

FHenderungen im Luftpoſtverkehr.
Vom 1. September ab treten neue Flugpläne

des Luftpoſtverkehrs in Kraft. Aus dieſem Anlaß
haben die Verbindungsfahrten zwiſchen dem Poſt
amt 8 in Halle, Thielenſtr. 2a, und dem Flug
platz Halle-Leipzig (Schkeuditz) ſowie die Schluß-
zeiten für die Auflieferung von Luftpoſtſendungen
zu den einzelnen Flügen geändert werden müſſen.
Es vermittelt:

Fahrt 1, ab Halle 8.10, Anſchluß an Flug
nach München, ab Flugplatz 9.0, nach Stuttgart-
Genf, ab Flugplatz 9.50, nach Berlin, ab Flug
platz 10.10.

Fahrt 2, ab Halle 10.35, Anſchluß an Flug
nach Berlin, ab Flugplatz 11.25, nach Chemnitz-
Prag, ab Flugplatz 11.40, nach Goslar-Braun-
ſchweigHannover, ab Flugplatz 12.0, nach Köln-
ParisLondon, ab Flugplatz 12.5, nach Eſſen
Amſterdam, ab Flugplatz 12,5.

Fahrt 3, ab Halle 13.0, Anſchluß an Flug
nach Nürnberg-München, ab Flugplatz 13.45, nach
Hannover-Bremen, ab Flugplatz 13.55, nach Bres
lau, ab Flugplatz 14.0, nach Dresden-Görlitz, ab
Flugplatz 14.0, nach Magdeburg-Hamburg, ab
Flugplatz 14.0.

Fahrt A4, ab Halle 13.45, Anſchluß an Flug
nach Erfurt-5rankfurt (Main), ab Flugplatz 14,35,
nach Gera, ab Flugplatz 15.0.

Fahrt 5, ab Halle 15.0, Anſchluß an Flug
nach Berlin, ab Flugplatz 15.50, nach Gera-Plauen,
ab Flugplatz 16.10, nach Chemnitz, ab Flugplatz
16.15.

Die Schlußzeiten für die Auflieferung von
Luftpoſtbriefen zu den fünf Verbindungsfahrten
ſind folgende:

beim Poſtamt 1, Gr. Steinſtr. 72, um 7.5,
10.7, 11.32, 12.40 und 14.10,

beim Poſtamt 8, Thielenſtr. 2a, um 7.55,
10.20, 12.45, 13.30 und 14.45.

Veue Beitragsmarken der Fngeſtellten-
verſicherung ab 1. Oktober.

Die Reichsverſicherungsanſtalt für An-
el r in ihren Mitteilungen bekannt:

m 1. Oktober 1927 werden die bisherigen
Beitragsmarken der Angeſtelltenverſicherung
aus dem Verkehr gezogen und durch neue, tech-
niſch verbeſſerte Marken erſetzt. Für die Zeit
nach dem 1. Oktober 1927 dürfen nur die neuen
Marken verwendet werden.

Auftakt zu den ſozialen Urwahlen.
Verſammlung des Deutſchnationalen Arbeiterbundes.

Die Mitgliederverſammlung der hieſigen Ortsgruppe
des Deutſchnationalen Arbeiterbundes, die am Diens-
tag in der Guten Quelle ſtattfand, hatte wiederum
ſtarken Beſuch aufzuweiſen. Jn der regen Anteilnahme
der Mitglieder an den Verſammlungen iſt immer
wieder die zielbewußte Tätigkeit der Ortsgruppen-
leitung zu erblicken.

Der erſte Vorſitzende, Kamerad Bock, begrüßte
die Anweſenden und erledigte einige geſchäftliche Fra-
gen. Sodann ſprach Herr Geſchäftsführer Voigt-
länder über die Bedeutung der Anfang November
d. J. ſtattfindenden ſozialen Urwahlen. Jn ſeinen
Ausführungen hob er beſonders hervor, daß es jetzt
gilt, in den wenigen Wochen, die uns von den Wahl
tagen trennen, eine Einheitsfront nicht
ſozialiſtiſcher Arbeiter herzuſtellen. Alle
nationalen Gewerkſchaften, Verbände und Nicht
organiſierten müßten ſich durch wirkſames Zuſam-
menarbeiten auf einer gemeinſamen Liſte „Chriſt
lich-Sozial“ zuſammenfinden. Jm zweiten Teil
ſeines Vortrages ſprach Herr Voigtländer über das
im Jahre 1834 in Gießen aufgeſtellte kommu-
niſtiſche Programm. Jn gemeinverſtändlicher
Art zergliederte er die dem Programm zugrunde gelegten
6 Leitſätze, die ſich in vielen Punkten widerſprechen.

Der Vortrag wurde mit großem Beifall aufgenom-
men. Die Ausſprache gab zugleich manche bedeutungs-
volle Anregung über organiſatoriſche Fragen.

Winterprogramm des Muſſkvereins.
Das erſte Konzert am 19. Oktober.

Der Merſeburger Muſikverein hat für das
Winterhalbjahr wieder beachtenswerte Konzerte
vorgeſehen. Die Konzertfolge wird am Mittwoch,
19. Oktober, durch einen Kammermuſik-
abend des Guarneri-Quartetts (Berlin) eröff-
net. Weiter ſind folgende Konzerte vorgeſehen:
Liederaben d von Marianne Mörner
Mezzoſopran), Klavierabend von Frieda
dwaſtHodapp, der bekannten Reger-Spielerin,

ferner ein Konzert des Bläſerquintetts
vom Leipziger Gewandhaus und vielleicht noch ein
Liederabend von Alfred Kaſe.

Die Tage, an denen die vier letzten Konzerte
ſtattfinden werden, ſtehen noch nicht feſt, doch
ſollen ſie gleichmäßig über das Winterhalbjahr
verteilt werden. Die Konzerte, die ſämtlich im
„Schloßgartenſalon“ ſtattfinden, werden nach
Möglichkeit auf Mittwoch gelegt.

110 Muſtker.
Jm „Caſino“ findet heute, Mittwochabend,

ein großes Gartenkonzert unter Leitung von
Muſikmeiſter a. D. Reiſchke und Konzertmeiſter
Haupt (Halle) unter itwirkung der Orts-
gruppen Naumburg und Halle des Reichsbundes
ehemaliger Militärmuſiker ſtatt. 110 Muſiker wer
den ſpielen.

Der Abend verſpricht einen o muſi
kaliſchen Genuß. Außerdem wird noch ein Feuer-
werk abgebrannt.

Im Zeichen des „Letzten“.
Auf dem heutigen Wochenmarkt machte

ſich die chroniſche Geldknappheit am Monatsletzten
bemerkbar. Trotz des prachtvollen Sonnenſcheins,
der dem Markte ein freundliches Ausſehen gab,
hellten ſich die Mienen der Händler nicht auf. Der
Handel war zu gering. Die vielen Weintrauben,
die zum Verkauf angeboten wurden, mußten wohl
oder übel wieder nach Hauſe in die Keller zurück-
gebracht werden. Die Preiſe waren im allgemei-
nen unverändert. Pflaumen koſteten 25 Pfg.,
Reineclauden 30 Pfg., Pfirſiche 50 und 70 Pfg.,
Weintrauben 45 bis 50 Pfg., Tomaten 30 bis
35 Pfg., Aepfel 10 bis 30 Pfg., Birnen 10 bis
30 Pfg., Pfifferlinge 45 Pfg., Bohnen 15 Pfg.,
Meerettig 25 Pfg., Weißkohl 10 Pfg., Rotkohl
15 Pfg., Kartoffeln 5 bis 6 Pfg., Butter 1. bis
1.10 Mk., Eier 15 Pfg. Die Fleiſchpreiſe hatten
etwas angezogen. Rindfleiſch koſtete 1,20 bis
1,50 Mk., Schweinefleiſch 1,20 bis 1,50 Mk., friſche
Wurſt 1,30 Mk., gräucherte 1,50 Mk.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſft „Sonne“. „Die Puppen-

königin“ oder „Das Geheimnis der Manſarde“
mit Harry Liedtke. Außerdem „Grüß mir das
blonde Kind vom Rhein“.

Kammerlichtſpiele. „Die Waiſe vom Hell-
River“ mit Rin-Tin-Tin; ferner der Großfilm
„Wolgaſchiffer“.

Beamten-Orcheſter-Verein. Mittwoch, 31. Aug.
4. Abonnementskonzert im „Caſino“. ((110
Muſiker.)

Funkenburg. Donnerstag, 1. September,
Sedanfeier. Konzert des Reiſchkeorcheſters und
Feuerwerk.

Arbeitsgemeinſchaft Schwarz-Weiß-Rot.
Sonntag, 2. Oktober, abends 8 Uhr, Fackelzug und

Deutſcher Abend.

Deutſchnationale Volkspartei, Ortsgruppe
Merſeburg. Wir empfehlen unſeren Parteifreun-
den angelegentlichſt in noch ſtärkerem Umfange an
nationalen Gedenktagen, wie am 2. September, zu
flaggen.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 8. September,
abends 8 Uhr, Bundesabend in Müllers Hotel.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Freitag, den
2. September, 20.15 Uhr, kameradſchaftliches Beiſam-
menſein mit Angehörigen im „Kaſino“. Die vater-
ländiſchen Verbände ſind hierzu herzlich eingeladen.
Sonntag, 4. September, Teilnahme am Untergaugppe
in Dürrenberg. Antreten 13.00 Uhr Nulandtplatz.

Filmſchau.
Harry Liedtke in „Die Puppenkönigin“.

Jm Lichtſpielpalaſt „Sonne“ erfreut Harry
Liedtke ſeine zahlreichen Freunde und ſeine noch
zahlreicheren Freundinnen in einem reizenden De
ſpielfilm, der unbedingt mit zu den beſten Liedtke
filmen gegtt werden kann. Der Jnhalt der
Handlung iſt Nebenſache. Wenn Harry ſpielt,
ibt es immer zu lachen. Selbſtverſtändlich ſpielt
ie Liebe in allen Wandlungen die Hauptrolle.

Wer angenehm unterhalten ſein will, der ver-
ſäume die Vorſtellungen nicht. Das Beiprogramm
bringt neben der intereſſanten Deulig-Wochen-
ſchau noch den wertvollen Film „Grüß' mir das
blonde Kind am Rhein“, Bilder aus der Zeit
vor, während und nach dem Weltkriege, vom
ſchönen deutſchen Rhein. Jn den Hauptrollen
wirken Walter Slezak und Frieda Kampers u. a.
mit.

„Die Wolgaſchiffer.“
Der ſtarke Beſuch, den die Kammerlicht-

ſpiele gleich am erſten Abend des neuen Pro
gramms aufzuweiſen haben, hat bewieſen, daß die
Direktion auf dem rechten e geweſen iſt, den
ausgezeichneten ruſſiſchen Großfilm, der wie kein
zweiter Stimmung und Charakter des ruſſiſchen
Landes und der Menſchen widerſpiegelt, zum
zweiten Male in Merſeburg vorzuführen. Da
wir bereits bei ſeinem Erſcheinen ausführlich be
richteten, erübrigt ſich eine zweite Würdigung.
Außer dieſem elfaktigen Filmwerk, das noch durch
Geſangsvorträge umrahmt wird, läuft der fünf-
aktige Senſationsfilm „Die Waiſe von Hell-
River“, ein Film aus dem do Norden, in dem
der deutſche Schäferhund Rin-Tin-Tin ſeine guten
Leiſtungen als „Filmkünſtler“ erneut unter Be
weis ſtellt. Die Opel-Wochenſchau bringt wie
derum intereſſante Aufnahmen. Ein Beſuch iſt
zu empfehlen.

Aus der Verſammlung des Merſeburger
Stenographenvereins.

Der Stenographenverein Stolze Schrey hielt
am Dienstag ſeine Monatsverſammlung ab. DerVorſitzende, Landesoberinſpektor Ha x gab
nochmals einen kurzen Bericht über den vergan-
genen Bundestag und dankte für die raſtloſe
Arbeit der Mitglieder. Gleichzeitig wies er auf
den am 15. und 16. Oktober in Theißen ſtatt-
findenden e und bat um zahl-reiche Beteiligung der ettſchreiber. Landrat
Boer (Gardelegen) hat zum Bezirkstag den Feſt-
vortrag übernommen.

Das 30jährige Beſtehen der Schule Stolze
Schrey ſoll im Oktober in feierlicher Form be-
gangen werden. Jm Oktober findet ferner auch
eine Bundesvertreterſitzung ſtatt, in der
unter anderem über das Wettſchreiben von
300 Silben aufwärts um die vom Michel-Konzern
zum Bundestag in Merſeburg geſtiftete Stand-
uhr Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der für
Sonntag, 4. September, vorgeſehene
Ausflug in die Dübener Heide wurde
beſprochen. Ueber die vorgeſehenen Vereinsveran-
ſtaltungen, vor allem die Vereinswanderungen,
wurde in anregender Weiſe berichtet.

Mit dem Wunſche, weiter für das bewährte
Syſtem zu arbejten, ſchloß der Vorſitzende die Ver-
ſammlung.

Amtlicher Wetterbericht.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)
Das Hochdruckgebiet hat ſich nach Oſten ver

zogen, wodurch bei uns der Druck angeſtiegen iſt.
Das Regengebiet über England wird nordwärts
abziehen, ohne uns zu beeinfluſſen. Wir ver-
bleiben auch morgen an der Südſeite des Hochs
und vehalten heiteres, trockenes Wetter.. Vor-
herſage: Fortbeſtand der herrſchenden Witterung.

Ermäßigung der Preiſe für EiſenbahnZeit-
karten. Ab 1. September d. J. werden die Preiſe
der Eiſenbahn-Zeitkarten (Monatskarten, Teil-
monatskarten, Schülermonatskarten und Arbeiter-
wochenkarten) für die Entfernung über 50 Kilo-
meter ermäßigt.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverbanö Leunga.

e. Leuna. (Einen Kraftwagenunfall)
erlitt ein hieſiger Einwohner bei Gabelbach i. Th.
Als der Wagen die ſteile Straße abwärts fuhr,
überſchlug er ſich infolge zu plötzlichen Anziehens
beider Bremſen. Der Eigentümer und ſein Fahr-
gaſt wurden auf die Straße geſchleudert. Nachdem
ſie das Bewußtſein wiedererlangt hatten, konnten
ſie feſtſtellen, daß ihre Verletzungen wohl ſchmerz-
haft, aber glücklicherweiſe nicht gefährlich waren.
Schlechter war das Fahrzeug, das ſich ein wenig
entfernt, noch immer knatternd, im Walde wieder
fand, weggekommen. Nachdem ein zerbrochenes
Hinterrad durch das mitgeführte fünfte Rad er
ſetzt worden war, konnte die Fahrt allerdings
ohne Windſchutzſcheibe langſam weitergehen.
Jn Jlmenau ließen ſich die Verunglückten verbin-
den. Zur ſpäten Abendſtunde trafen ſie in der
Heimat ein.

Des Kindes Tod.
Lützen. Dienstagmorgen kurz nach 7 Uhr er

eignete ſich an der Ecke Großgörſchener- und
Schloßſtraße ein ſchwerer Unglücksfall. Das vier-
jährige Töchterchen des Zigarrenhändlers Qug a s
wollte vor einem mit m beladenen Laſt
auto mit Anhänger der Firma Otto Hartwiäig,
Dürrenberg gehörig, die andere Straßenſeite er
reichen, wurde aber von dem linken Hinterrad
des Motorwagens erfaßt, über beide e
gefahren und zwei Meter weit mitgeſchleift. Des
Kindes Verletzungen waren ſo ſchwer, daß es nach
kurzer Zeit verſchied. Nach Ausſagen von Zeugen
ſoll dem Wagenführer keine Schuld treffen.

Lützen. (Sicherung der Elektrizi-
tätsleitung.) Der Roſt hat die eiſernen
Maſten unſerer elektriſchen Leitung in der Erde
ſtark zerfreſſen. Deshalb werden die eiſernen
Maſten bis etwa 34 Meter über der Erde „ver-
mantelt“,
Rohren umkleidet.

d. h., ſie werden mit aufgeſchnittnen
Dieſe werden elektriſch ge-

ſchweißt. Sie geben ſo der Saule neuen
Um weiterem Roſtfraß möglichſt voheds
wird der Mantel mit einem daumendicenſeil umwickelt, das mit Aſphalt geträntt n

Die Branoöſtifter von Fltſcherbitz

Altſcherbitz. Am Montag ſind, dant der
Arbeit der i Polizei und der Landie den
drei ortsfremde Perſonen in Haft genommen rei
den, die dringend e erſcheinen wor.Brand an der Feldſcheune in Altſcherbit voh den
zu haben. Es meldete ſich ein Zeuge, der zu a
licher Zeit, als das Feuer im Entſtehen ben
war, dort vorüberging. Die drei Perſonen un

aber an dem Zeugen vorbei. Bei deüberſtellung konnte der Zeuge beſtätigen S
Verhafteten die Perſonen waren, die i die
neten. Es handelt ſich um Fremde, die aus
Ruhrgebiet nach hier gekommen waren und
unterliegt keinem Zweifel, daß ſie als Täter es

Frage kommen. in
h. Schkopan. (Erntedankfeſte)den am 4. September in Collenbey und Kert G

in Schkopau und Corbetha bei Schkopau. Sept.

e. Neukirchen. G iM. G. V. „Harmonie“.) Begünſtigt vom her
lichſten Wetter fand am Sonntag die eihe
der neuen Sängerfahne des MännerGeſang-
Vereins „Harmonie“, hier, ſtatt. Die Veteil,
gung der Brudervereine und anderer
war eine rege. Nach erf Umzug durch
Neukirchen und ohenweidenwelche beide Orte ſehr ſchön mit Ehrenpforten
und Blumengewinden und den Farben der
deutſchen Sänger, blauweiß, geſchmückt waren
u im Garten des Gaſthauſes Schatz die

eier ſtatt. Nach dem Begrüßungslied: „Gott
grüße dich“, geſungen vom Elſtergau, begrüßte
der Vereinsvorſitzende, Herr Elſte, Ratt-
mannsdorf, alle Erſchienenen und hieß ſie will
kommen. Darauf hielt das Mitglied der
„Harmonie“, Herr Paſtor Lorenz, Neu
kirchen, die Feſtrede, welche reichen Beiſal
erntete. Jm Anſchluß hieran ſang der Eſſter-
gau die erſte Strophe von: „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“, von Mozart. Es wurde
nun ein Vorſpruch von Fräulein Kohl vor
getragen, in welchem das Streben und Wirken
des Vereins eingehend beleuchtet wurde. Frl
Kohl löſte ihre Aufgabe prächtig. Der Vor
ſpruch war von einem Vereinsmitglied ver
faßt. Sodann erfolgte die Weihe der Fahne
durch den zweiten Vorſitzenden des „Sanger
bundes an der Saale“, Herrn Treunert,
Halle. Der Vorſitzende übergab die Fahne
dem Fahnenträger, Sangesbruder Albert
Fil z. „Harmonie“-Neukirchen ſang das
Weihelied: „Kröne mit Segen“ von Wagner,
Nun ſang der Elſtergau die zweite und dritte
Strophe von: „Brüder reicht die Hand zum
Bunde.“ Es folgten Ehrungen. Jm Namen
der Frauen und Jungfrauen übergab Frau
Marie Jentzſch den Sängern eine prächtige
Fahnenſchleife unter ortragung eines
ſchwungvollen Gedichtes. Von den Gaſt
vereinen wurden Fahnennägel geſpendet. Für
alle dieſe Ehrungen ſprach der Vorſitzende des
Feſtvereins ſeinen herzlichſten Dank aus und
es ſang dann die „Harmonie“ den „Feſtmarſch“
von Trube. Nun folgten die Geſänge in
Gruppen- und Einzelchören. Die Feier legte
wieder Zeugnis davon ab, daß die deutſchen
Sänger vorwärts ſtreben in der Hochhaltung
und Vervollkommnung des deutſchen Männer-
geſangs. Ein froher Ball beſchloß abends die
Feier. Die Fahne wurde geliefert von der
Fahnenfabrik Held, Halle.

ö. Oberbeung. Ein aufregender
Vorfal) ereignete ſich am Dienstagabend
egen 7,15 Uhr. Von einem Fuhrwerk (Beſeer Karl Weber, Frankleben) löſte ſich ein

rechtes Vorderrad, die Pferde ſcheuten und
gingen durch. Dabei ſtürzte der Sohn Erich
des Beſitzersz wom Wagen und wurde etwa
100 Meter mitgeſchleift. Ein junger Mann
konnte das Gefährt zum Stehen bringen. Der
Geſtürzte hatte ſtark blutende Wunden am
Hinterkopf, an der rechten Schulter und am
Knie erlitten. Er wurde von dem Landjägerei-
beamten ins nächſte Haus geſchafft und ver
bunden. Wie wir hören, ſollen die t
glücklicherweiſe, außer den Hautabſchürfungen,
nicht gefährlich ſein.

h Trebnitz. (Allerlei Feſte.) Am Sonn-
abendnachmittag' wird hier das Kinderfett
und am Sonntag das Schützenfe ſt gefeiert.
Gleichzeitig wird mit dieſen Feſttagen am Sonntag
das Erntedankfeſt verbunden.

d Burgſtadten. (Meſſerſtecherei) J
der Nacht zum Mittwoch kam es hier zu einer
Schlägerei, bei der ſich die Wütenden mit Meſſern
bearbeiteten. Sämtliche Beteiligten wurden ver
letzt.

lòüu qj„qqm5mDrJezehn.

Leipziger Börse vom 31. August
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

31. 8. 30. 8. 31. 8. 30.8.145,00 144,50 Leipz. Hypoth.-B 137,50 23do. Bier Rleveek 152,00 150,

Lindner 79,25 38,00Mansfeld 128,00 124,50

Meerane Kammg. aNorddtsch. Wolle

Adca
Casseler Jute
Chemn. A. Spinne
Chromo Najork
Etzold &Kiebling 89,00 94,00
Falkenst. Gardin.
GautzschkKammg
GermaniaMasch.
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co.
Landkr. Kulkwitz
Leipz.Baumwoll.
do. Wolle 121,00 121,00
do. Kammgarn 194,00190.00

Pittler Werkzeug
z
Prehlitzer Bruk.
Prestowerke
Rauchw. Walther
Riquet Co.Schubert &Salzer
Stöhr Kammgarn
Thüringer Gas
Thüringer Wolle
Wotanwerke

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Drudh
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textten.
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merſeburg
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wölffährigen Sohnvan niedergeſtochen.
jaſch, Montag abend gegen 6 Uhr wurde derJoitſ de ner M. t in der Siedlung

ſt, als er von ſeiner Arbeitsſtätte in die
g zurückkehrte, von ſeinem 12jährigen

s Je mit einem Schlachtemeſſer hinterrücks über
len und dermaßen in den Rücken geſtochen,
e Spitze des Meſſers noch die Bruſt durch
Werte I brach ſofort blutüberſtrömt gn,
vo irde im Krankenauto nach Carlsfeld ge
haft Der Grund zu der grauſigen Tat ſollen

milienzwiſtigkeiten ſein. A. gilt aber allge-
n als ordentlicher, nüchterner und arbeits-
wer Mann. Der 12jährige Unhold war ſofort
der Tat geflüchtet, wurde aber noch am
Aben Abend gefaßt.

Weitgereiſter Sperling.
Eilenburg. Hier wurde ein Sperling geſchoſſen,

der einen Fußring mit folgender Aufſchrift rug:
Siolog. Helgoland 608 689“. Darnach Hat das
Lierchen den weiten Weg von Helgoland übers
Meer und durch Nord und Mitteldeutſchland bis
gierher zurückgelegt. Der Ring iſt mit näheren
Angaben an die Vogelwarte Helgoland zurück
geſandt worden.

Steppenrelikt.
Pretzſch (Elbe). Eine Charakterpflanze auf

den trockenen Grastriften, wie ſie die ſandigen
Elhwieſen unterhalb unſerer Stadt bilden, war
gier bisher die Feldmannſtreu, auch Donnerdiſtel
genannt, die im Juli und Auguſt blühte. Die

„vorjährige, ſiebenwöchige Sommerüberſchwem-
nung der Wieſen hat dieſe Trockenlandpflanze ver

nichtet, die am Ende des Diluviums während
einer poſtglazialen Steppenzeit mit dem Eisſtrom
in unſere Gegend geführt worden iſt, und deren
uſprüngliche Heimat der Botaniker an den Pon-
z Euxinus (das Schwarze Meer) oder nach dem
alten Pannonien (die Pußten Ungarns) verlegt.
die pontiſche oder pannoniſche Pflanzengenoſſen-
ſchaft unſerer Ortsflora iſt ſomit um ein Steppen-
relikt ärmer geworden.

Streit um das Sieölungsland.
Hausneindorf. Das Rätzelſche Gut iſt vor etwa

zwei Jahren von der Siedlungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ teilweiſe für Siedlungszwecke zum
Preiſe von 800 Mark je Morgen angekauft wor-
den. Von den 1200 Morgen ſollen 500 ein Reſt-
gut bilden, 44 ſollen an kleine Landwirte abge-
geben und auf dem Reſt ſoll angeſiedelt werden.
Am Sonnabend war nun der Verkaufstermin,
der ergebnislos verlief. Die von der Siedlungs-
geſellſchaft geſtellten Bedingungen wurden von
den anweſenden Bauern ſür unannehmbar gehal-
ten. Man forderte 1500 Mark je Morgen und
außerdem Eintragung eines Wiederverkaufsrechts
zugunſten der Siedlungsgeſellſchaft, das auch auf
den alten Grundbeſitz der Käufer ausgedehnt wer
den ſoll. Abgeſehen von dem hohen Preis er-
ſcheint beſonders die letzte Bedingung unverſtänd-
lich da wan nicht einſehen kann, weshalb die
Verfügungsgewalt über ererbten Grund und Bo
den, der mit der Siedlungsgeſellſchaft niemals
etwas zu tun hatte, eingeſchränkt werden ſoll. Es
iſt unwahrſcheinlich, daß ſich die Bauern in dem
neuen Termin am nächſten Donnerstag mit der
Eintragung des geforderten Rechts auf ihren
alten Beſitz einverſtanden erklären werden.

Biſamratten.
Paupitzſch. Bei unſerem Ort wurden in einem

Seitenarm des Lober zwei Biſamratten gefangen.
Bei Eilenburg hatte man vor zwei Jahren an
Rebengewäſſern der Mulde wiederholt Biſam-
ratten erlegt. Seitdem hörte man hier nichts
mehr von den Nagern, die eine Gefahr vor allem
für die Hochwaſſerdämme ſind, die ſie durchwühlen
und locker machen, ſo daß ſie dem Waſſer keinen

enügenden Widerſtand mehr bieten.

Bei einer Motorraöfahrt aufgeſpießt.
Aken. Einen ſchweren Unfall erlitt der Kino-

beſtzer Kreuter von hier. Auf einer Fahrt nach
Kleinzerbſt ſtieß er mit ſeinem Motorrade mit
einem Handwagen zuſammen, auf dem ſich lange
Rohre befanden. Eins der Rohre bohrte ſich dem
im ſcharfen Tempo fahrenden Motorradfahrer in
den Unterleib. Jn hoffnungsloſem Zuſtande brachte
man den Verletzten ins Krankenhaus.

Keine neuen Ausſichtstürme mehr.
Halberſkadt. Die letzte Mitgliederverſamm-

lung des hieſigen Hargzklubzweigvereins be-
ſchloß alle Unterſtützungsanträge auf Neubau
von Ausſichtstürmen und Schutzhütten ſowie
Neuanlagen von Wegen, die nur den Jnter-
ten eines Ortes als Kurort dienen, grund-
ſatlich abzulehnen. Auch bei Anträgen auf
Usbeſſerung von Ausſichtstürmen dürften

nur beſonders wertvolle Türme berückſichtigt
d Dagegen hielt man es für notwendig,
z Mittel für Wegebau und Beſchilderung zu
ewilligen, namentlich für die durch Hoch-

waſſer beſchädigten Brockenwege. Weiter gab
vhan, einſtimmig die Erklärung ab, daß dem

ſein ideeller Charakter erhalten
en müſſe und daß infolgedeſſen alle An-
a die darauf abzielten, für die Mitglieder
mere Vorteile zu erhalten, abgelehnt
ſchr en müßten. Jn der Frage der Harz-
hwebebahn bei Harzburg blieb man bei der

ablehnenden Haltung.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)
äää S

reren

Sonnenhitze
warten, Befehle auf Befehle nach dem altgewohn ten Muſter „Rin in die
die Kartoffeln“ aber ſchließlich nimmt auch das längſte Manöver mal ein Ende. Eine ange
nehmen Abwechſlung gegenüber dem immerglei ſchen Trott des Kaſernenhofdienſtes war es auf
jeden Fall. Die Manöver unſerer Reichswehr ſind durch den Vertrag von Verſailles in ihrem
Umfang ja beſchränkt, daß ſie dennoch nicht weni ger abwechſlungsreich und in
nicht leichter ſind, zeigt unſere Aufnahme von einem Uebergang über die Saale, der mit Mann

und Roß und Wa gen vor ſich geht.
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Fur Thumkuhlenkataſtrophe.

Zahlt die Harzquerbahn Enkſchädigungen?

Wernigerode. Das furchtbare Eiſenbahn-
unglück im Harz, bei dem auch eine Anzahl
Reiſender n verletzt wurde, wird, wie eine
Berliner Zeitung behauptet, aller Vorausſicht
nach ein recht unerfreuliches, gerichtliches Nach-
ſpiel haben.

Es handelt ſich um das Schickſal eines
jener Paſſagiere des verunglückten
Zuges, die ſchwer verletzt wurden. Ein Kauf-
mann R., im Kriege Hauptmann und ſeitdem
kriegsbeſchädigt, ſaß in einem der Wagen, die
den Bahndamm im Thumkuhlental hinab-
ſtürzten und erlitt bei der Kataſtrophe ſehr
ſchwere Verletzungen. Die linke Schulter
wurde gebrochen und die Wirbelſäule an zwei
Stellen verletzt; R. mußte ſofort ins Kranken-
haus nach Wernigerode gebracht werden. Sein
Zuſtand iſt heute noch derart, daß er nicht aus
dem Krankenhaus entlaſſen werden konnte.

Die Verwaltung der Harzquerbahn ſoll
ihrer Pflicht, zu helfen, nur ſehr unvollſtändig
nachgekommen ſein. Sie hat es, wir folgen
immer dem betreffenden Berliner Blatte, als
das Unglück geſchehen war, nicht einmal für
nötig gehalten, die Gattin des Verunglückten
von den Verletzungen ihres Mannes zu benach-
richtigen, obwohl die Perſonalien bekannt
waren. Erſt aus der Zeitung hat Frau R.
von dem Unglück ihres Mannes gehört und iſt
dann natürlich ſofort nach Wernigerode gereiſt,
um ihren Mann im Krankenhaus zu beſuchen.

R. lag in dieſem Krankenhaus in der
zweiten Klaſſe. Die Harzquerbahn bezahlte
die Koſten. Allerdings wurde ihr die Sache
bald zu teuer, und man trat an R. mit dem
Erſuchen heran, von der zweiten in die
dritte Klaſſe des Krankenhauſes
überzuſiedeln. Es bedurfte erſt ſehr
energiſcher Proteſte, um ſeinen weiteren Auf-
enthalt in der zweiten Klaſſe zu ermöglichen.

Inzwiſchen wandte ſich Frau R. an die
Verwaltung der Harzquerbahn mit Schaden-
erſatzanſprüchen, zunächſt wegen des Fahr-
geldes für die Reiſe nach Wernigerode, die ſie
Hals über Kopf hatte antreten müſſen. Die
Harzquerbahn lehnte den Erſatz des Fahr-
geldes ab, ebenſo wie alle anderen Schaden-
erſatzforderungen. Warum? Weil bei dem
Unglück höhere Gewalt vorgelegen hätte.
Sie erklärte, ſie wäre nicht haftbar. Jn dem
Antwortſchreiben auf die Erſatzanſprüche der
Frau R. ſprach die Direktion der Harzquerbahn
ihr Beileid aus. Nach der Verſicherung ihrer
Teilnahme und der Hoffnung, daß es dem
Verletzten bald beſſer gehen möge, lehnte ſie
dann unter Berufung auf die „höhere Gewalt“
jede Haftung ab.

Jubiläum der Johanniterheilanſtalt.
Benneckenſtein (Harz). Hier fand die Feier des

25jährigen Beſtehens der Johanniterheilanſtalt
Sorge bei Benneckenſtein im Harz ſtatt. Der
Herrenmeiſter des Johanniterordens, Prinz Oskar
von Preußen, war mit dem Ordensvwerkmeiſter
und vielen anderen Johanniterrittern zu der Feier
erſchienen. Unter den Ehrengäſten ſah man ferner
den Fürſten Stolberg Wernigerode, den Vor-
ſtand des halliſchen Diakoniſſen-
hauſes, den Generalſekretär des deutſchen
Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberku-
loſe, einen Vertreter des Zentralausſchuſſes für
innere Miſſion u. a. Nach einem kurzen Gottes-
dienſt in der Anſtaltskirche folgte eine eingehende
Beſichtigung der Anſtalt mit dem großen Neubau,
der bei dieſer Gelegenheit eingeweiht wurde.

Schloßkauf durch die Krankenkaſſe.
Gera. Das in Neuhaus-Schierſchnitz auf dem

Thüringer Wald gelegene Schloß, das einem
Herrn Bergmann gehört, hat die Ortskranken-
kaſſe Gera angekauft. Das herrlich gelegene An-
weſen mit großem ausgedehnten Park ſoll als
Erholungsheim für Geneſende Verwendung
finden.

Reichswehr- Manöver an der Saale.

ſtundenlanges Liegen hinter Hecken und Stoppelfeldern, um an den böſen Feind zu

davon

Wer kennt nicht die Leiden und Freuden eines Manövers? Stundenlange Märſche in glühender

artoffeln, raus aus

ihren Aufgäben

Ein Richteſchmaus vor 200 Jahren.
Schkölen. Wie ſchon kürzlich berichtet, wird nun

endlich der längſt hier geplante Schulbau vorſich-
gehen. Da iſt es angebracht, einmal 200 Jahre
zurückzuſchauen. Da wurde in Schkölen auch eine
Schule gebaut, die heutige Kantoratsſchule. Die
Schule war bei dem großen Brande 1714 ein-
geäſchert. Streitigkeiten darüber, wer die Schule
zu bauen habe, der Propſt oder die Gemeinde, ver-
zögerten den Bau bis 1729. Unter den Rechnungs-
belegen über den damaligen Schulbau befindet
ſich ein recht intereſſanter über die Koſten des
Richteſchmauſes:

Specificatio.

Was bey auf richtung der Schulle Vor die
Zimmer leyde, und Fröhner ſo richten halffen
Verwendet. worden, alß

rh. 10 gr. 6 8 Vor 7 Pfund: Schweine Fleiß
à 1 Pfund: 1 gr. 6

10gr. 6 Vor 9 Pfund: ein Kölber bra-
den, à 1 Pfund 1 gr. 2

1 rh. 6 8 Vor einen Eymer bier, wo Von
die Fröhner mit getrunken,

Sgr. Vor brott (Brot),
8 Accis (Steuern) Von brotte,

2gr. Vor hierſchen und Millig,
2 68 Vor 1 mandel Käſe,
3 Vor Sallat, braun öhl, Eßig

und Saltz,
Vor Kölber Viertel Zu broden,
Vor Miehe und Wege, daß
brott zu hohlen,

Sgr. Vor das halßdug (Halstuch)
Vor den Zimmer mann,

Agt. Vor 3 El. Zeyden (ſeiden) ban-
den Strauß,

655 Vor ein Klaß, Vorauß der
Zimmer Mann bey auf
Steckung des Straußes ge-
trunken,

gr. 68 Vor eine Kanne Wein, ſo der
Zimmer Mann getrunken.

3 rh. 11 gr. 5
Samuel Friedrich Vogel
b. Zeiget Daniel Blitner.

Schloß Molsdorf unter dem Hammer.
Erfurt. Das idylliſch bei dem Dorf Molsdorf

gelegene Schloß Molsdorf, eines der ſchönſten
Thüringer Landſchlöſſer, kommt am 7. Oktober
unter den Hammer. Das Schloß ſtammt bekannt-
lich noch aus der Zeit Friedrichs des Großen und
wurde von deſſen kunſtſinnigem Miniſter Graf
Gotter erbaut und von erſten Künſtlern ſeinerzeit
hervorragend ausgeſtattet. Es enthält etwa 80
Gemälde, wertvolle Leuchter, Wandbeſpannungen,
Stuck, Täfelung, Skulpturen, Schmiedearbeiten
uſw. Es wurde erſt kürzlich vollſtändig erneuert
und mit allen techniſchen Neuerungen der Gegen-
wart verſehen und ſtellt mit ſeinem Bankettſaal
von ſeltener Schönheit und dem großen Marmor-
ſaal einen bedeutſamen Landſitz dar. Der das
Schloß umgebende 200 Jahre alte und 90 000
Quadratmeter große wundervolle Park, aus dem
bekanntlich die verſchiedenen Figuren im Hirſch-
garten ſtammen, macht das Schloß zu einem be-
liebten Ausflugsziel der Erfurter Bevölkerung.
Das Schloß wird nun als feudaler Landſitz oder
als Sanatorium öffentlich ausgeboten,

Stiftung der Hoteliers.
Eiſenach. Zwiſchen den Eiſenacher Hoteliers

und dem Verkehrsdirektor Dr. Wehregpfennig
fand im Verkehrsverein eine Sitzung ſtatt, in
der ſich die Hoteliers bereit erklärten, für die
Eiſenacher Verkehrswerbung 5000 Mark zur
Verfügung zu ſtellen.

Schraplau. (Straßenunfall.) Montag-
nachmittag fuh. in der Nähe von Wenzelshöhe
ein Radfahrer mit einem Motorradfahrer zu-
ſammen. Der Radfahrer erlitt ſchwere Kopfver-
letzungen und einen Oberſchenkelbruch, ſo daß er
nach Bergmannstroſt gebracht werden mußte. Der
Kraftfahrer kam mit geringeren Verletzungen
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Bitterfeld. (Goldene Hochzeit.) Mon-
tag, dem 29. Auguſt, war es den Eheleuten Gün-
ther, Grünſtraße 16, vergönnt, das Feſt der
Goldenen Hochzeit zu begehen. Günther ſelbſt
wurde am 24. Auguſt 1847 in Freienorla in
Sachſen-Altenburg, ſeine Gattin, Henriette, geb.
Brunner, im Jahre 1855 zu Eisleben geboren.
Als Teilnehmer der Feldzüge von 1866, 1870-71
iſt er Jnhaber mehrerer Orden und Ehrenzeichen.

rer (Erhängt im Walde auf-g e ad Am Sonnabendnachmittag fand
der Schulknabe Daukſch aus Holzweißig etwa 100
Meter vom Waldeingang dicht an dem von Sag
weißig nach der e führenden Wege die
Leiche eines Mannes. ie Leiche lag unter Ge
büſ verſteckt. Um den Hals trug ſie einen
Riemen, an dem der Unbekannte ſich erhängt
hatte. Der Riemen war an einer Kiefer in etwa
1 Meter Höhe befeſtigt. Der Tote hatte ein
Holzbein, neben ihm lagen Stock und Mütze. Er
ſchien dem Arbeiterſtande anzugehören. Die
Leiche war ſchon ſtark in Verweſung übergegan
gen, ſo daß die Geſichtsknochen und die Knochen
der Finger freilagen. Wie wir hören, iſt der Tode
mit einem Manne aus Roitzſch identiſch, der ſeit
einiger Zeit verſchwunden iſt.

Eilenburg. (Motorraddieb.) Der Ober-
landjäger Schneider in Weltewitz nahm den
Arbeiter Gorſius feſt, der in Wittenberg einem
Zirkusdirektor aus Landsberg (Warthe) ein Mo-
torrad geſtohlen, deſſen Erkennungsnummer be-
Pangt und durch eine falſche Nummer erſetzt

atte.

Preußlitz. Ein Rieſenſchwein) ſchlach-
tete der Fleiſchermeiſter Ulrich hier. Das 134
jährige Tier war von ihm ſelbſt gemäſtet und
hatte das ſtattliche Gewicht von 6 Zentner 52
Pfund erreicht.

Mansfeld. (Freiherrvon der Recke ff.)
Der langjährige Landrat des Mansfelder Gebirgs
kreiſes, Freiherr von der Recke, iſt im Alter von
81 Jahren nach ſchwerem Leiden geſtorben.

Bad Harzburg. (An der Canoſſaſäule)
auf dem Burgberg, die vor 50 Jahren enthüllt
wurde, legte eine Abordnung des Lutherringes
einen großen Eichenkranz nieder. Abends wurde
vor der Säule ein bengaliſches Feuer abgebrannt.

Bad Salzelmen. (Todbringendes Ver-
ſchweigen.) Ein 18jähriges Mädchen aus
Rathenow, das hier zur Kur weilte, iſt auf
tragiſche Weiſe ums Leben gekommen. Sie hatte
ihrer Umgebung und auch ihren Eltern verſchwie
gen, daß ſie kurz vor der Entbindung ſtand. Als
die Wirtsleute nach vergeblichem Wecken morgens
die Tür erbrachen, fanden ſie das Mädchen vor
dem Bett kniend, mit dem Kopf auf dem Bett-
rand liegend, tot vor. Ein neugeborener Knabe
lag neben der toten Mutter auf dem Fußboden.
Das lebende Kind wurde dem Säuglingsheim zu
geführt.

Gewinnauszug

5. z e r vPreu n- LotterieOhne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Rummer ſind zwei glhohe Gewinne gefallen, und Wwal S
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen l und I

l. Ziehungstag 29. Auguſt 1927
In der Nachmittag konna wurden Gewinne
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6 Sewinne zu 5000 W. 36847 214840 289857
8 Gewinne zu 3000 M. ſ7882 196278 206942
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84 Gewinne zu 500 M. 3828 52881 62419 58088
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266118
302019

Der Staatl. Lotterie-Einnehmer
in Meroeburg. Raymond, Hallesche Str. e



cu I. JLeichtathletik im September.
Nur noch einige wenige Sonntage ſtehen den

Leichtathleten zur Verfügung und dann heißt es
Abſchied nehmen von der Aſchenbahn. Das Pro-
gramm in dieſem Monat erreicht mit dem

internationalen Sportfeſt
der Leichtathletikgemeinſchaft Halle, welches nun
mehr beſtimmt am 11. September ſtattfindet, den
Höhepunkt. Obwohl der Meldeſchluß noch nicht
geweſen iſt, können die Veranſtalter ſchon die Ver
pflichtungen einiger bedeutender Sportler be
kanntgeben. Erſtmalig werden in Halle auslän-
diſche Sprinter an den Start gehen, ſo iſt es ge
lungen, die Amerikaner Scholz, Cumming, Roll
und Conger nach hier zu verpflichten. Die bei-
den Erſtgenannten werden mit Dr. Wichmann
(Frankfurt) und Körnig (Berlin) einen Sprinter-
kampf über 100 und 200 Meter austragen. Der
Amerikaner Scholz iſt Olympiaſieger über 200
Meter und hat erſt am vergangenen Sonntag bei
dem Sportfeſt in Frankfurt am Main ſein großes
Können unter Beweis geſtellt. Ueber weitere
Verpflichtungen werden wir noch berichten.

Am kommenden Sonntag bringt der V. M. B. V.
in Döbeln die

Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſterſchaft

zur Durchführung. Als einzigſte Vertreter des
Saalegaues nehmen die beiden 96er Wegner und
Schrader daran teil. Man geht wohl nicht fehl,
wenn man auch in dieſem Jahre Wegner als den
Kandidaten für den Meiſtertitel anſpricht. Jn
Breslau, wo er Zweiter in der Deutſchen
Zehnkampfmeiſterſchaft wurde, ergab es ſich, daß
er keinerlei Konkurrenz zu befürchten hat. Schra-
der wird ſich gleichfalls mit der Spitzengruppe
befinden. Eine der ſchwierigſten und damit auch
zuletzt aufgehobenen Veranſtaltungen iſt der
Vereinsmehrkampf. Er gelangt in Form
eines Mannſchaftskampfes zum Austrag und be
zweckt eine Ausbildungsarbeit an einer Mehrheit
der Vereinsmitglieder. Der L. A. beſtimmt und
veröffentlicht alljährlich die ſieben Uebungen, die
ſich im allgemeinen aus einem Kurz-, Mittel und
Langſtreckenlauf, 2 Sprüngen, einem Wurf und
einem Stoß zuſammenſetzen müſſen.

Die Wertung erfolgt durch Feſtſtellung der
beſten Leiſtung eines jeden Teilnehmers in jeder
Uebungsart durch Addition derſelben und Diviſion
durch die Zahl der Teilnehmer ergibt ſich eine
Durchſchnittsleiſtung, die nach der Wertungs-
tabelle in Punkte umgerechnet wird. Die in den
einzelnen Uebungen erzielten Punktzahlen werden
addiert. (Wettkampfbeſtimmungen der D. S. B.
Paragraph 63.) Der Saalegau hat für dieſe
Uebung den 18. September vorgeſehen. Auf die
einzelnen Termine kommen wir nochmals zurück.

Kegelſport.

Bei dem erſten Verbandsklubwettkampf „Fidele
Spatzen“ gegen „Merſeburger Kegler- Geſellſchaft
1927“ gelang es der MKG., die beiden Punkte
an ſich zu reißen. Ergebnis: 1506 1606 Holz.

Aus der deutſchen Turnerſchaft.
Handball der D. T.

Uns wird geſchrieben: Am vergangenen Sonn
tag weilte die erſte Mannſchaft des HTSV. in
Eisleben und trug dort anläßlich der Platzweihe
des Turnerbundes Eisleben ein Handballwerbe-
ſpiel gegen eine kombinierte Mannſchaft des
MTV. und TB. aus. Unter ſtarkem Beifall der
zahlreichen Zuſchauer fiegte die Eislebener Elf mit
7:5 (5:2), obwohl die Einheimiſchen auf zwei
ihrer beſten Spieler infolge Verletzungen ver-
zichten mußten.

7

Werner Krake vom Turnverein Apolda wurde
von dieſer Stadtgemeinde und Behörden dieſer
Tage feſtlich empfangen als deutſcher Meiſter im
10 000-Meter-Lauf. So hat die DT. außer Lam-
mers im 100-Meter-Lauf alſo in dieſen Tagen
einen zweiten deutſchen Meiſter geſtellt.

Die mitteldeutſchen Meiſter im Fauſtball ſind
nunmehr 1927 für Turner MTV. Altenburg, für
Aeltere MTV. Erfurt und für Turnerinnen
KTV. Gera.

Südweſtafrika entſendet zum Deutſchen Turn
feſt in Köln 1928 eine Turnerriege.

Die Deutſche DTurnerſchaft fordert ihre Vereine
zur Gründung von Tennisabteilungen auf.

Der Gaufrauenturnwart W. Klinz gibt
amtlicherſeits für den hieſigen Gau über
das Frauenturnen bekannt: Am 4. September
findet für den Bezirk Weißenfels- Naumburg die
Schülerinnenwanderung nach Goſeck ſtatt. Die
Weißenſelſer und Umgegend verſammeln ſich an
der Bürgerſchule in Weißenfels, und die Naum-
burger und Umgegend verſammeln ſich am Haupt
bahnhof in Naumburg. Der Abmarſch hat vor-
mittags 10 Uhr zu erfolgen. Die Leitung in
Naumburg hat Turnwart Müller zu übernehmen.

Die Meldungen zu den Gaumeiſterſchaften im
Volksturnen zu Holle auf dem KTV.-Platz am
Sonntag, dem 4. September, ſind ſehr zahlreich
eingegangen und aunmehr abgelaufen.

20000 Pfund Unterbilanz beim Boxkampf
Der Veranſtalter des in London ſtattgefun

denen Weltmeiſterſchaftskampfes Milligan--Wal-
ker hat, wie erſt jetzt bekannt wird, einen Verluſt
von 20 000 Pfund Sterling (400 000 Mark) er-
litten. Da aber Mr. Cochran im „London Pa-
villon“ die beſte Revue hat, braucht er nicht den
Weg Major Wilſons zu gehen, der bekanntlich
über den in London veranſtalteten amerikaniſch-
engliſchen Boxkampf Tom Gibbons--Jack Bloom-
field bankrott wurde.

Ein Großkampftag der Halleſchen Turner.
Tagung über die leichtathletiſchen Kämpfe um die Gaumeiſterſchaften am Sonntag, dem 4. Sep

tember auf dem Platz des K. T. V. (Huttenſtraße) der Deutſchen Turnerſchaft.

Unter Vorſitz des Gauvolksturnwarts Benn,
Merſeburg und unter Teilnahme des Vorſtandes
des K. T. V. ſowie anderer namhafter Führer
der Deutſchen Turnerſchaft fand am Sonnabend
bereits in den Nachmittagsſtunden in den
Räumen des K. T. V. eine außerordentlich, wich
tige Tagung techniſcher Art über die Austragung
der volkstümlichen Wettkämpfe des Gaues ſtatt.
Beſonders erfreulich iſt, daß die hall. Turnerſchaft
es zuſtande gebracht hat, die Kämpfe um dieſe
hohen Meiſterſchaften aus Mitteldeutſchland nach
Halle zu ziehen.

Zu der Veranſtaltung ſelbſt iſt zu ſagen, daß
die Kämpfe als ein zweites Lauchſtädt (Gauturn
feſt) zu betrachten ſind. Aller Augen der Turner
ſind zu dieſem Tage nach Halle gerichtet. Hier
handelt es ſich um eine gewaltige Kundgebung

der leichtathletiſchen Turner Mitteldeutſch-
lands unter Austragung von über 700 Kon-
kurrenzen bei einer Kämpferzahl von über 400
Turner und Turnerinnen,

Es werden ausgetragen ſämtliche vorkommen-
den Läufe, Sprünge und Speerarbeiten, Diskus
uſw. Nur das beſte Wettkämpfermaterial iſt zur
Teilnahme gemeldet, ſo daß mit Rekorden ge-

rechnet wird. Beſonders gut iſt die Vertretung
der Jugendklaſſen und der Turnerinnen. Der
Tagungsausſchuß hat beſchloſſen, daß die Kämpfe
bereits am Sonntag vormittag um 8 Uhr be-
ginnen. Auf dem K. T. V.-Platz werden um
dieſe Zeit die Startnummern zur Ausgabe ge
langen. Die auswärtigen mit der Bahn erſchei
nenden Teilnehmer haben ihre Fahrt ſo zu wäh
len, daß ſie zur angegebenen Zeit zur Stelle ſein
können. Umkleidelokale ſind für ſämtliche
Turner die Huttenſchule und für die Tur-
nerinnen das Lokal des K. T. V. Die Kamſf-
richterſitzung findet bereits vormittags 8 Uhr
ſtatt.

Die Teilnehmer von den Reichsjugendwett-
kämpfen am gleichen Tage auf dem Roßplatz,
müſſen nach Schluß dieſer Veranſtaltung ſich
gleichzeitig auf dem K. T. V.-Platz einfinden.
Die Teilnehmer ſowie Kampfrichter und Berech-
nungsausſchüſſe werden ſich an Hand der Tage s-
zeitungen im Sportteil derſelben genau nach
weiteren Bekanntmachungen zu orientieren haben,
beſonders, da ſchriftliche Bekanntmachung vom
Ausſchuß zu ſpät an die Teilnehmer uſw. gelangen
würden.

Europameiſterſchaften im Schwimmen.
Vom 31. Auguſt bis 4. September in Bologna.

Das bedeutſamſte Ereignis der Schwimmſaiſon
1927 ſind unſtreitig die Europameiſterſchaften, die
in dieſen Tagen im neuerbauten Stadion von
Bologna ſtattfinden, bilden ſie doch gewiſſermaßen
die letzte große Hauptprüfung für die Schwimm-
wettkämpfer der olympiſchen Spiele 1928 und
gleichzeitig natürlich auch die große Leiſtungs
prüfung der europäiſchen Schwimmer für dieſe
Saiſon. Die Bedeutung der Europameiſter-
ſchaften wird noch dadurch erhöht, daß erſtmalig
auch Titelkämpfe für Damen ausgeſchrieben wor-
den ſind. Den Wettkämpfen geht am 30. Auguſt
ein offizieller Empfang der Teilnehmer und der
Delegierten im Rathaus von Bologna voraus,
am 31. Auguſt, ab 10 Uhr vormittags, beginnt
dann die Abwicklung des umfangreichen Pro-
gramms, das ſich bis zum 4. September hinzieht.
Zu den Europameiſterſchaften wurden insgeſamt
330 Meldungen von 16 Nationen abgegeben. Die
im europäiſchen Schwimmſport führenden
Nationen Deutſchlanb, Schweden und Ungarn ſind
mit je 35 Meldungen am ſtärkſten vertreten.
Frankreich meldete 30, Belgien, die Tſchecho
ſlowakei vnd England werden mit je 25
Schwimmern und Schwimmerinnen vertreten ſein.
Die übrigen Meldungen verteilen ſich auf folgende
Länder: Oeſterreich 20, Holland und Spanien je
16, Dänemark und Jugoflawien je 15, Polen 12,
Griechenland, Luxemburg und Finnland je 12
Meldungen.

Deutſchlands Vertretung

ſetzt ſich aus folgenden Schwimmern und
Schwimmerinnen zuſammen:

Herren 100Meter-Freiſtil: Heitmann,
Heinrich (Erſatz: Schubert, Derichs); 400-Meter-
Freiſtil Heinrich, Berges; (Erſatz: J.

Rademacher, Neitzel);
J. Rademacher, Neitzel; 200-Meter-Bruſt:
E. Rademacher, Praſſe; 100-Meter-Rücken: Küp-
pers, Frölich (Erſatz: Schumburg); Springen:
Dr. Lechnir, Riebſchläger (Erſatz: Luber); Turm-
ſpringen: Luber, Riebſchläger; 4 X 200-Meter-
Freiſtilſtaffel: Heinrich, Heitmann, Berges, J.
Rademacher (Erſatz: Schubert, Neitzel); Waſſer
ball: Tor: Haueiſen (Erſatz: Blank), Verteidi-
gung: Cordes, Gunſt, Mitte: Berges (Erſatz: E
Rademacher); Sturm: Schirger, Beneke, Amann
(Erſatz: Kaufmann, Meier).

Damen: 100-Meter-Freiſtil: Reni Erkens,
Lotte Lehmann (Erſatz Anny Rehborn, Schmidt,
München-Gladbach); 400-Meter-Freiſtil: Erkens
und L. Lehmann (Erſatz: Schrader); 200-Meter-
Bruſt: H. Schrader, L. Mühe (Erſatz: E. Backof);
100-Meter-Rücken: A. Rehborn; Springen: Söhn-
chen, H. Rehborn; 3 X 200-Meter-Freiſtilſtaffel:
Erkens, Lehmann, Schmidt (Erſatz: Schrader,
Mühe). Den Kampf um den Euvropapokal (Ge-
ſamtwertung) gewann Deutſchland im Vorjahr
mit 102,5 Punkten vor Schweden, (72), Ungarn
(56), Oeſterreich (14,5), Tſchechoſlowakei (14) und
Belgien (11 Punkte). Zwar ſind die diesjährigen
Wettbewerbe weſentlich ſtärker beſetzt, als die des
Vorjahres, zwar treten beim Kampf um den
Europapokal diesmal auch die Damen in Er-
ſcheinung, aber gerade die Mi wirkung der Damen
wird Deutſchland vielleicht noch eher in den er-
neuten Beſitz des Europapokals ſetzen. Unſere
Damen haben zwar nicht die Ausſicht, in allen
Wettbewerben ſiegreich zu bleiben, aber ihr guter
Durchſchnitt wird auch ſie an die Spitze bringen.
Der Kampf um den Europapokal ſteht alſo für
uns durchaus hoffnungsvoll.

Raöfahren.
Quer durch den Bezirk Anhalt.

Wie immer, ſo bildet auch in dieſem Jahre
ohne Zweifel die vom Bezirk Anhalt im Bund
Deutſcher Radfahrer ins Leben gerufene Radfern
fahrt quer durch den Bezirk Anhalt über 165 Kilo-
meter den Höhepunkt im anhaltiſchen Radſport-
betrieb. Die Fahrr läuft am 4. September
wie üblich von Deſſau über Bitterfeld (Abwurfkon-
trolle) Zörbig Radegaſt Cöthen Bernburg
Güſten--Aſchersleben(Abwurfkontrolle)--Winnin-
gen-Staßfurt--Förderſtedt--Calbe-Aken zum
Ziel nach DeſſauZiebigk, an der Groß-Kühnauer
Straße, und finder damit ihre ſechſte Wieder
holung.

Der Start iſt auch dieſes Mal am Kilometer-
ſtein 3 der Leipziger Chauſſee und erfolgt die
Abfahrt dazu pünktlich 5,15 Uhr vom Rathaus.
Der offizielle Start iſt 6 Uhr. Da das Rennen
in dieſem Jahre ebenfalls mit wertvollen Ehren-
preiſen ausgeſtattet iſt außerdem für den Denk
malgau, den Völkerſchlachtgau und den Landes-
verband Mittelelbe ausgeſchrieben iſt, wird mit
einem zahlreichen Nennungsergebnis gerechnet.

Saldow ſiegt in Aachen.
Etwa 6000 Perſonen wurden Zeuge inter-

eſſanter Dauerrennen auf der Bahn in Aachen.
Jm 100-Kilometer- Rennen der Extraklaſſe
unterlag der deutſche Meiſter Sawall im Ge
ſamtergebnis knapp gegen Karl Saldow, der
den 75-Kilometer-Lauf mit 380 Meter Vor-
ſprung vor Sawall beendete und im kurzen

auf über 25 Kilometer nur um 80 Meter
zurückgeblieben war. Jn den Rennen der
Klaſſe B ſpielte der Aachener Schott eine über
legene Rolle.

e

Die Berliner Olympia-Radrennbahn bietet
am 4. September zwei Dauerrennen über 30 und
70 Kilometer. Als Teilnehmer ſind Leddy,
Snoek, Paillard, Sawall und Saldow eingeſchrie-
ben worden.

Jagdausſtellung Berlin 1928.
Eine großzügige Jagdausſtellung veranſtaltet

auch im nächſten Jahre die Arbeitsgemeinſchaft
des Allgemeinen Deutſchen Jagdſchutzvereins mit
der Deutſchen Jagdkammer, und zwar im Rahmen
der „Grünen Woche“ in Berlin vom 28. Januar
bis zum 5. Februar. Die land und forſtwirt

n Tagungen fallen ebenfalls in dieſe
eit.

OlympiadeVorbereitungs-Turnier
in Berlin.

An den Tagen vom 1. bis 5. September ſteht
Berlin im des großen Reit- und Fahr-
turniers, das der Deutſche Reichsverband für
Zucht und Prüfung deutſchen Warmbluts in Ge-
meinſchaft mit dem Deutſchen Olympiadekomitee
für Reiterei veranſtaltet. Die beiden erſten
Tage ſind in der Hauptſache den Vorprüfungen
gewidmet, die auf der Grunewaldbahn vor ſich
gehen, der intereſſanteſte Teil des überaus um-
fangreichen Programms ſpielt ſich vom 3. bis5. September auf der Trabrennbahn in Ruhleben

ab. Allgemein rechnet man mit einem ganz gro
ßen ſportlichen Erfolge des Turniers, das der
Mitwelt über die gegenwärtigen Leiſtungen
Deutſchlands auf dem Gebiet der Reiterei die
Augen öffnen ſoll. Man wird ſich vor allen Din-
gen ein ungefähres Bild machen können, wie es
um die Ausſichten Deutſchlands beim Amſter-
damer Olympiſchen Reitturnier beſtellt iſt.

Halliſches Tennis.
Das am Sonntag, dem 28. Auguſt 1927, auf

den Plätzen des Hockey-Clubs ausgetragene Ver
bandsausſcheidungsſpiel zwiſchen dem Sieger der
Gruppe II und III im Halliſchen Tennis-Ver-
band, dem Tennisverein Wittenberg und dem
Hockey-Club Halle II. konnte der HCH. nach har-
ken Kämpfen für ſich entſcheiden. ährend im
Herreneinzelſpiel Halle ohne beſondere Mühe alle
6 Punkte für ſich buchen konnte, ſiegte im Damen-
einzelſpiel die durchweg beſſere Spielſtärke der
Wittenberger Damen. Jm Gemiſchten Doppelſpiel
waren die Kräfte annähernd gleichmäßig verteilt.
Jm Herren-Doppelſpiel entſchied ſich die Ueber
legenheit der halliſchen Mannſchaft erſt nach har-
ten Dreiſatzkämpfen in allen Spielen. Jm
Damendoppelſpiel konnte Wittenberg einen Punkt
ohne Spiel für ſich buchen, da die Spitzenſpielerin
des HEH. am Nachmittag nicht zum Spiele an-
treten konnte. Das Geſamtſpielergebnis mit 11:8
Punkten, 27:19 Sätzen und 239:203 Spielen für
Halle entſpricht ungefähr der Spielſtärke der bei-
den Mannſchaften.

Die Verbandsmannſchaft der HCH. II. hat
nunmehr am 11. September 1927 gegen den Sie-
ger der Gruppe I des Halliſchen Tennisverbandes,
den Tennisklub Neuröſſen, zum letzten Ausſchei-
dungsſpiele anzutreten. Der Sieger aus dieſem
Spiel hat dann als Abſchluß der diesjährigen

1500 Meter Freiſtil

Engländer Brook in 56,8 Sek.

Verbandspflichtſpiele noch gegenLigaklaſſe anzutreten. den letzten der
Nachfolgend die einzelnen Spielergebniſ

28. Auguſt (Wittenberg zuerſt genannt e don
Herreneinzel:

Walbe--Dr. Mechel 5:7, 5:7, Tietzebach 3:6, 1:6, Hille--v. Trotha 1:6, t
Peter 0:6, 4:6, Gröting--E. Rabe 4:6, 3
bach Wenger 2:6, 1:6.

Herrendoppelſpiel:
WalbeTietze--Dr. MechelSpießbach1:6, Hille-Jacob--v. TrothaPeter S 48

nngKreb ba RabeWenger J

TSpieß,

Ja
3:6, Krehs,

Dameneinzel:
Frl. Schattenberg--Fr. Löffler 6:4, g.gehe e di n Frt Ler. Schneider 8:6, 8:6, Frl. Tietze--8:1, 5:6, 6:3. be-Frl. Da

Gemiſchtes Doppelſpiel;
Schattenberg-Walbe LöfflerSpief6:1 (Halle zurückgezogen), Geſe-Tlehe S. r

Mechel gr. i 15 e o e e e
v. Trotha 6:4, 4:6, 8:6, Tietze-JaPeter 3:6, 0:6. ob Dande

Damendoppelſpiel:
SchattenbergSchultz--LöfflerSchneiderzurtickgezogen), Gieſe ehe Sieaner-daud

2:6. e
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Unſere Vorausſagen für Donnerstag:

Hoppegarten: 1. Stall Weinberg
Maſeſta, 2. Freiweg II Stolzenfels, 3. ar
moſus Heuſſhrecke, 4. Lampos Rheinwein
5. Audax Stall Halma, 6. Laß ſein Fürſten
ruf, 7. Jsländer Ordenskanzler.

Dieppel: 1. Kettymay Jriſh Luth,
2. Friponnet Toloſa, 3. Rubini
Minſtrel, 4. Maiſons Lafitte Redingote, 5
Reverſi Keidany.

Eine Reichs-Huldigungsfahrt nach Berlin zu
80. Geburtstage des Reichspräſidenten von Fin,
denburg ſchreibt der Allgemeine Deutſche Auto
mobilklub für ſeine ſämtlichen Mitglieder für d
Zeit vom 29. September bis 2. Oktober aus

Dieckmann Hannover iſt nach Dr. Peltzer eben
falls zum Pariſer Leichtathletikfeſt am 18.
19. September eingeladen worden. Er ſoll dort
im DreiMeilen- (4827 Meter) Laufen um den
klaſſiſchen Prix Rooſevelt mit Paavo Nurmi,
Muggridge (England) ſowie den Franzoſen Nor
land, Beddari, Ladoumègue uſw. zuſammentreffen,

Einen neuen Weltrekord im beidarmigen
Stoßen der Mittelgewichtsklaſſe ſtellte der Oeſter
reicher Hipfinger auf. Mit einer Leiſtung vor
142,5 Kg. überbot er nicht nur den bisherigen
Weltrekord dieſer Klaſſe um 8 Kilo, ſondern auqh
den von Charles Rigoulot in der Halbſchwerge
wichtsklaſſe gehaltenen Weltrekord um 1,5 Kile,

Zum Erfurter Tennisturnier, das für die Zeit
vom 1.--4. September vorgeſehen iſt, liegen die
Meldungen von O. Kreuzer, Demaſius, Lorenz
K. Wolf Uhl, Klemm uſw. vor, bei den Damen-
kämpfen ſind u. a. Frau v. Reznicek und Frar
Uhl vertreten.

Englands 100-YardsSchwimmeiſterſchaft die in
Blackburn zur Durchführung kam, ergab totes
Rennen zwiſchen dem Schoötten Buillei Und de

Zum Entſchei

dungslauf trat Brook nicht an, Baillei wurde
ſomit kampflos Meiſter.

Continental gegen ausländiſche Konkuxrren;
ſiegreich. Jm Klauſenrennen, dem größten Berg-
rennen der Welt. am 13. und 14. Auguſt, fuhr
Roſenberger auf Mercedes-Benz mit „Continen
tal-Reifen“ die beſte Zeit aller Fahrzeuge und
unterbot dabei den bisherigen Klauſenrekord von
Maſetti. Caracciola auf Mercedes-Benz mit
„Continental-Reifen“ ſtellte in den Klaſſen der
Touren- und Sportwagen neue Rekorde auf
Außerdem wurden auf
17 Klaſſenſiege erzielt. Berückſichtigt man, daß
die Erfolge gegen ſchärfſte Konkurrenz ausländi
ſcher Reifenfirmen errungen wurden, ſo bedeutet
dies einen ganz außergewöhnlichen Sieg des Con
tinental-Reifens“.

r

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, I. Septemb.

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,80, 16, 160
18, 20,05 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. Unterhaltung
und Belehrung. 10,05 Uhr: Verkehrsfunk und Wetter
dienſt. 10,20 Uhr: Bekanntgabe des Tagesprogramr
10,25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 11.45 U.
Wetterdienſt und Vorausſage und Waſſerſtand
meldungen. 12 Uhr: Mittagskonzert. 1255 Uhr.

Nauener Zeitzeichen. tbericht. 16,30 18 Uhr: Nachmittagskonzert des Leip
ziger RundfunkOrcheſters. 18,05-—18,15 Uhr: Steuer
rundfunk. 18,15 18,30 Uhr: Aufwertungsrundftil
18,30 18,55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. v. Edſeren
und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fortgeſchrittene
19-19,30 Uhr: Major a. D. von Tſchudi: „Internene
naler Flugſport und Sachſenflug 1927.“ 19,30--20 Uhr.
Dr. Karl Großmann, Dresden: „Die Kunſt u
Leibls.“ 20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangan
20,15 Uhr: Die Dollarprinzeſſin. Operetie in hteilungen (mit Benutzung des Luſtſpiels von W
Trotha) von A. M. Willner und Fritz Grünbaun
Muſik von Leo Fall. Muſikaliſche Leitung Theo
Blumer, Spielleitung: Carl Blumau. 23 Uhr. Fun
pranger. 23,15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk,

Königswuſterhauſen. Donnerstag, 1. Sepiemer
14,30--15 Uhr: Die verſchiedenen Berufe und rege
nährung. Adele Lüderitz-Ramelow. 9 ung15 15, 2
Normungsfragen im Haushalt. Zentrale der Hau
frauenvereine. 15,35—15,40 Uhr: Wetter und Börſen
bericht. 15,40 15,55 Uhr: Kochanweiſungen
Speiſefolgen. Adele Lüderitz-Ramelow. 16-16,30
Aus der neuphilologiſchen Zeitſchriftenliteratur. n
Direktor Dr. Karl Auguſt Georges. 16,30—7 l
Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und u
richt. 17—-17,30 Uhr: Das Deutſchtum inStud.-Rat A. Stelzmann. 17,30 18,30 uhr: Uerg
tragung des Nachmittagskonzertes Berlin. 18,30 r
18,55 Uhr: Spaniſch für Fortgeſchrittene. C ertrud da
Eyferen, Ceſar Mario Alfieri. 18,55-19,20 Uhr
deutſche Kunſtlied: Brahms. Prof. Eduard
19,20—-19,45 Uhr: Die Erziehungsfragen der land
ſchaftlichen Schulen. Stud. Direktor Dr. Ka
Ab 20 Uhr: Uebertragung Berlin: „Elias“, Quai
für Soli, Chor und Orcheſter von Mendelsſohn
tholdy, anſchließend Preſſenachrichten. 22,30--0,30

Tanzmuſik.

„Continental-Reifen“

13,15 Uhr:: Preſſe und Börſen
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Zuckerfabrik Körblodorf R.S.
Das Unternehmen, das bekanntlich zum Kon

en der J G. Farbeninduſtrie gehört, hat im
Feſchäftsjahr 1926/27 für Zinſen 41 365 (32 1654)

geichsmark, für Steuern 116 521 (152 847) RM.
für gandlungsunkoſten 132 725 (173 182) RM. und
für Abſchreibungen 246 831 (241 571) RM. ver
wendet. Hierzu kommt noch der Verluſtvortrag

ber betrug der Betriebsgewinn nur 592 232
(163353) RM. ſo daß ein Verluſt von 316 607
Keichsmark entſtanden iſt.

zu dem v Refultat bemerkt die Ver
walkung, daß die Rübenernte zwar gut und die
erzielten Preiſe auch auskömmlich geweſen ſeien,
daß aber die Verluſte aus einer dreimaligen
leberſchwemmung der Felder in der
Aue den erzielten kleinen Gewinn wieder
gezehrt haben, ſo daß es nur möglich geweſen ſei,

nden Vorjahrsverluſt zu verringern. Jm
ſchluß an den Betrieb Grube Otto und um
deſſen Führung günſtig zu beeinfluſſen, hat die
Geſellſchaft, die mit Grube Otto markſcheidende
Ftube Tannenberg pachtweiſe übernommen und
führt die beiden Gruben in einem Betriebe unter
der r „Otto-Tannenberg“ weiter. Das
Unternehmen iſt jetzt mit den Aufſchlußarbeiten
beſchäftigt, die aber ihre Auswirkung auf die
Selbſtkoſten des Grubenbetriebes erſt ſpäter zeigen
werden.

In der Bilanz iſt der Kaſſenbeſtand von
7376 auf 12 154 RM. geſtiegen. Effekten zeigen
einen Rückgang von 235 293 auf 159 554 RM. Das
Jufwertungsausgleichskonto erſcheint mit 310 497
(317 328) RM. Den Debitoren, die eine Zunahme
von 692 418 auf 1041 403 RM. erfahren haben,
ſtehen Kreditoren gegenüber, die von 5011 384
auf 6 094 524 RM. angewachſen ſind. Das Unter
nehmen arbeitet mit einem Aktienkapital von 2,7
Rillionen Reichsmark.

Staötmühle Flsleben A.G.
Jn dem mit dem 30. Juni 1927 abſchließenden

Geſchäftsjahr 1926/27 wurde ein Betriebsüber-
ſchuß von 1,13 (1,17) Mill. M. erzielt. Nach Ab-
zug der Betriebs- und Handlungsunkoſten,
Steuern und Löhne von 0,69 (0,70), der Zinſen
urd Feuerverſicherung von 0,11 (0,13), der Ab
ſchreibungen von 0,13 (0,32) Mill. M. ergibt ſich
einſchließlich Gewinnvortrag ein Reingewinn von
127 595 (17 417) M. Die Geſellſchaft nimmt, wie
bereits gemeldet, die Dividendenzahlung wieder
auf, Es gelangen zur Ausſchüttung 6 Prozent
auf die Stamm und 5 Prozent auf die Vorzugs-
aktien.

Im Geſchäftsbericht wird vom Vorſtand folgen
des ausgeführt: Die ſchwere Lage der Mühlen-
induſtrie hat ſich auch im abgelaufenen Geſchäfts
jahr nicht gebeſſert. Der Konkurrenzkampf
zwiſchen den Mühlen iſt ſchärfer geworden,
und es hat den Anſchein, daß viele Firmen bei der
Kalkulation nicht genügend Rückſicht auf die Ab-
ſhreibung von Maſchinen und Gebäuden nehmen.
Löhne und Gehälter, beſonders aber die ſozialen
Laſten, ſind weiter geſtiegen. Die Einfuhr
aus ländiſcher Mehle wird nach wie vor,
ſpeziell bei Auszugsmehlen, drückend empfunden.
Trotzdem die bisherigen Steuern und Abgaben
ſchon ſehr hohe ſind, ſtehen neue in Ausſicht.

Jn der Bilanz ſtehen Warenvorräte mit
1,14 (0,54), Debitoren mit 0,89 (0,79), Bankgut-
haben mit 0,12 (0,02) Mill. M. zu Buch. Auf
der Paſſivſeite erſcheinen Kreditoren mit 20 948
(55 734) M., Akzeptverpflichtungen mit 1,30 (0,73
Mill. Mark.

Galicia Romanag Mineralöl A.G. in Halle.
Jm Konkurs der Galicia Romanga ſind für

1 339 546 M. nicht bevorrechtigte Forderungen nur
7500 M. verfügbar. Davon gehen noch die ge
richtlichen Verwaltungskoſten ab. Es ſteht darum

noch nicht ſeſt, ob die vorrechtsloſen Gläuvig r

In unſeren Meſſeartikeln führten wir 83
aus, daß zum Peſſimismus keine Veranlaſſung
gegeben iſt. Denſelben Standpunkt nimmt
nunmehr die Dresdner Bank ein. Sie ſchreibt
in ihrem letzten Monatsbericht:

e ob die deutſche Wirtſchaft vor
einem Wendepunkt in der Konjunkturentwick-
lung ſteht, iſt in der letzten Zeit wieder lebhaft
erörtert worden, wobei insbeſondere auf die
Stockungen im Zahlungseingang ſowie auf das
Nachlaſſen neuer Aufträge in einzelnen Bran-
chen hingewieſen wurde. Wenn man jedoch
dieſe Symptome unter Berückſichtigung der
gegenwärtigen beſonderen Arbeitsbedingungen
der deutſchen Wirtſchaft einer näheren Prüfung
dte e erkennt man, daß die Wandlungen,
die zweifellos in der letzten Zeit im Charakter
der ſchen eingetreten ſind, zu einer
peſſimiſtiſchen Beurkeilung der Lage noch keine
Beranlaffung geben.

So z. B. beſteht zweifellos die Möglichkeit,
daß die Schwankungen im Eingang neuer
Aufträge bei der Eiſeninduſtrie, deren
Beſchäftigung im übrigen auf längere Zeit ge-
ſichert iſt, beſonders auf jahreszeitliche Bedin-
gungen zurückzuführen ſind. Wenn die
Kohlenförderung neuerdings einen

Kein Grund zum Peſſimismus.
ſtärkeren Rückgang aufweiſt und auch der Jn-
landabſatz etwas nachgelaſſen hat, ſo laſſen ſich
daraus angeſichts der ungünſtigen Weltmarkt-lage ſer dieſes Produkt henſai keine ein
wandfreien Schlüſſe ziehen. Da auch in der
ver arbeitenden Jnduſtrie eher eine
anſteigende Entwicklung feſtzuſtellen iſt, wird
man mit einer peſſimiſtiſchen Beurteilung des
Rückganges der Aufträge in den Schlüſſel-
induſtrien beſonders, vorſichtig ſein müſſen.

Auch muß berückſichtigt werden, daß der
Rückgang der Arbeitsloſigkeit weitere Fort
ſchrikke gemacht hat und wohl in der nächſtenZeit, en des ſtarken Bedarfs der Land
wirtſchaft an Arbeitskräften für die Ernte, vör
erſt nicht zum Stillſtand kommen dürfte, daß
man alſo mit einem konjunkturell begründeten
Rückgang der für die Textil- und Schuh-induſtrie in erſter Linie maßgebenden Kauf

kraft der Maſſen wohl nicht ſo ſicher rechnen
kann, wie teilweiſe angenommen wird. End-
lich ſei darauf verwieſen, daß auch in einer
Reihe anderer Wirtſchaftszweige, die ſich mit
der Herſtellung von Konſumgütern beſchäf-
tigen, der Auftragsbeſtand für mehrere Monate
ausreicht und teilweiſe, wie in der Kunſtſeide-
induſtrie, ſogar mit Hochdruck ge-
arbeitet wird.

eher eheAktienMalzfabrik Cönnern, A.G.
Ueber das Ergebnis des am 1. September zu

Ende gehenden Geſchäftsjahres verlautet, daß es
hinter dem des Vorjahres zurückbleibt. Die deut-
ſchen Mälzereien haben ſehr unter der Konkurrenz
der Tſchechoflowakei zu leiden. Die mittgel-
deutſche Gerſte weiſe jedoch in dieſem Jahre eine
gute Qualität auf.

Zeitzer Eiſengießerei und Maſchinenbau-A.-G.
Die Verwaltung hat beſchloſſen, ch Abſchreibungen und Rücklagen von 318 o Mark

eine Dividende von 10 Prozent vorzu-ſchlagen und 43 000 (i. V. 21000) Mark auf neue
Rechnung vorzutragen.

Sechſter Getreidehandelstag in Magdeburg.
Aus allen Teilen des Reiches waren Vertreter

des Getreidehandels anweſend. Das Hauptkontin-
gent der Beſucher ſtellten ſelbſtverſtändlich Magde-
burger und mitteldeutſche Firmen. Daneben
waren Berlin und Hamburg ſtark vertreten. Die
Veranſtalter dürfen mit dem außerordentlich
guten Verlauf des Getreidehandelstages recht zu
frieden ſein.

Wegen des in den letzten Tagen eingetretenen
günſtigen Erntewetters waren die Mühlen in der
Aufnahme von Brotgetreide zurückhaltend.
Aber auch die Abgeber waren wenig geneigt,
ſich der ermäßigten Preislage anzupaſſen, da in
folge der dringenden Erntearbeiten für die nächſte
Zeit mit einem ſtärkeren Angebot kaum zu rech-
nen iſt. Sommergerſte behielt ruhiges Ge-

ſchäft, das Jntereſſe der Malzfabriken und
Brauereien beſchränkt ſich nach wie vor auf feinſte
Qualitäten. Hafer alter Ernte blieb gefragt,
Neuhafer wurde ſehr wenig umgeſetzt.

Preisherabſetzung für eiſerne Holzſchrauben.
Die Verkaufsſtelle deutſcher Holzſchraubenfabri-
kanten Köln hat die Rabatte für eiſerne Holz-
ſchrauben für Jnlandbezüge von 45 Proz. auf 50
Prozent erhöht.

Metallpreiſe in Berlin vom 30. Auguſt
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).Ori in güttenrohgint im freien Verkehr

Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.
Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

126,00

Remelted-Plattenzink 60 0, 61Original-Hüttenalumintum (98--99 Proz.)
in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10

do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,40--3,50Antimon (Regulus) 0,85--0,90Fein-Silber. ca. 900 fein t 76,50--76,60

Amtliche Deviſenkurſe vom 30 Auguſt 1927.

Geld Brief Geld Brie1 Dollar 4.1975 4.2055 1 Pfund Sterl. 20.412 20.452
100 holl. Guld. 168.20 168.54 100italien. Lire 22.845 22.885
100franz. Frks. 16.455 16.495 100 ſpan. Peſet. 70.68 70.82
100 ſchweiz. Fr. 80.96 81.12 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
100 Belga 658.46 658.58 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.444 12.464 Markka 10.57 10.59
100 ſchwed. Kr. 112.72 112.94 100bulgar. Leva 3.034 3.04
100 norweg. Kr. 109.19 109.41 1 japan. en 1.985 1.989
100 dän. Kron. 112.41
100 öſtr. Schill. 59.16
100 ung. Pengö 73.46

112.63
59.28
73.60

1 braſil. Milrs. 0.4978 0.4998
100 jugoſl. Dinar7.393 7.407
100 portug. Esc. 20.38 20.42

Vorkurse der Berliner Börse vom 31. August
5 Kriegranſeſe
Ang. D. Credit
Bank für Brau
Barmer Bankv. 146,50
Bayr. Hyp. Bank
do. Verelmabank
Berl. tHaodels

Bergmann El. 182,75
Bln.-Karlsr. Iod. 681,00
Berl. Masch.
Bingwerke
Bochumer Guß

Buderus

Farbenindustrie
Feldmdühle Pap.
Helten-Gullle
Gelsenk, Berg.
Ges, el. Untern.
Goldschmidt
Hackethal
Hbdg. El. Werke

wer

Berliner Börsenkurse
vom 30. Angust.

Die Notterungen für Aktien und Anleihen versteht sleh in
her r 100 Relchsmark““; für auf Papiermark lautende
Aktlen und Anleſhen in „Reichsmark für 100 Reichsmark“

Gekennzeichnet durch hinter der Notierung).
Deutache Anleihen Bankaktien

A. D. Cred. Anst.T 29. 8.Dt. Gldanl. f. 32 99.,25 Berl. Handelsu 7 a do. p. Bantdo. t. 35 100. 00 Com.- u. Privathb.
Dt. Relchsani. 27 87,50 67,50 Darmet. Nat.-B. 222
Dtsch. Ablösgs.-
schuld einschl.
Auslosunger,

do. ausschliesl.
Auslosungsr. 15,00
do. Schutzg.-Anl 8,05 6,35

Eisenbahnaktien
4. G. k. Verkehrsw 162, 25

Allg. D. Kleinb. 85,50
Brschw. L.-Eis. 69.,50
Dt. Eisend. Betr.

Elektr. Hochbahn
lalb.-Blb. A. f.

z tlettst. W
liederlaus,a

56,10 56,10

Akkumulatoren
Adl. Portl.-Zem.

Adler eAdlerhütte Glas
Adlerwerke 112,12
Alexanderwerk 65,00

Aug Eicktr. 1
do. do. Vrz.

Ammendf. Papier
o-Ouano
Kohlenw.

do. do. V.Ankerwerke A. G. 178, 00
Annabg. Steing
Angeb. ibg. Mib.

ber

Sohlttahrtaaktien
Hamb. Pacſcet mde t rHansa, Dampfsch.
Nordätsch. loyd
Ver. Elbschidahrt

Braueretaktien

226,00 Capito KleinCaroline Braunk. 2

00 Dessauer Gas

dank
Darmstadtdank
Deutsche Bank
Diskontoges.
Dreedner Ber Bank
Mitteld. Credit
Oveterr. Credit
Reichesdank

Wiener Bankv,
Schrulthelb
Accumulator
Adlerwerke
Allg. El. Ges.
Archadendurg 203,
Augeb. -Nürnd.
Basalt

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Rreitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfor. Kränzl

Busch, Waggon

Calmosn Asbest

Carton. Loschw.
Charl. Wasserw
Chem. F. Buc
Chem. F. Grüna
Chem. v. Heyden

do. Milch
do.

do, Spinnerei
Cont. Caoutch
Corona Fahrr.
Cröllwitz Papier

Daimler Motoren

Disch. Atl. Telgr.
do. Asphalt

do. Erdöl A.do. Fenster gi
do. Gl. u. Spg.
do. Guhßstahlkf.
do.
do.
do. Kaliwk.do. Linoleumw.

do. Maschinen
do. Post-u. Eis

Busch Opt. Ind.
Busch Lüdensch. 85

Ind. Gels. 51
Chrom. Najork
Concord. ch. Fab.

do. Babcock

abel 1

Pngelhard 218,00 2185,00 Berſin-Gub. Hutt.
öwenbrauerei 309,00 do. Holzkont. 100, 00

Schulth. Patzenh. 411,00 423,00 do. Karlr. Ind. 81,00eipz. B Riebeck 180, 00 o. h do. S

Chem. v. Heyden
Conti Caoutch.
Daimler Motor
Dessauer Gas
Dit. Atl. Telegr.
Dt. Luxemburg
Dt. Erd
Di,.

Di. Kaliwerke
Dt. Maschinen
D.
Dynamit Nobel

Eisenhandel 86,60

2 8: r

140,50
El. Licht-Kratt
El. Lieferung
Eesen Stelnh,
Fahlberg-List

88,50
132,50

Hammersen

IIse Bergdav
Kali Aschersl. 1
Karlsr. Mased,

Laurahütte
Linke-Hofmann
Ludwig Loewe
C. Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg.
Metallbank
Motor Deutr
Nationale Auto
Nordd. Wolle
Oberbedart
Oberschl. Koks 102.00
Orenstein
Ostwerke
Phönix Berg
Pöge Elektro
Polyphon
w. Braunk,

O.

Kütgerswerke
Sachsenwerk
Salzdeiturtn
Sarotti
Scheidemandel
Schles. Bg. Zink
do. Elek. Lit, B
do. Textil
Sehneider, Hugo

ub. -Salxer
Schuckert El.
Siegen Solingen
Siemens-Halske
Stettin Volkan
Stödr Kammgarn

inger Gas
Leonbardt Tietz
Transradio
Verein. Glanzst.
Ver.

292.25

162,50

Feſter.
Berlin, 31. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.)

Die heutige Börfe eröffnete weſentlich feſter, wo
bei die an den letzten Börfen gedrückten Papiere
in den Vordergrund traten. Die peſfſſimiſtiſche
Stimmung der Bankwelt ſcheint eine Korrektur
zu erfahren. Viel beachtet wurde der Monats
bericht der Dresdner Bank, der zuverſichtlich ge
ſtimmt iſt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 31. Aug.
Weizen: Okt. 2276.75, Dez. 275.75; Roggen: Okt.

239, Dez. 237,50.

Berliner uktenbörſe vom 30. Auguſt. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen märk. 267--271 Viktorigerbſen 43,00-—48,00
Roggen märk 231-235 Kl. Speiſeerbſen 24,00--27,00
Sommergerſte 225 273 ererbſen 21,00--22.00
Wintergerſte, neue 203-209 Peluſchken 21,00--22,00
Hafer, märkiſcher 206 221 bohnen 22,00-23,00

ſchleſiſcher 200--211 Wicken 22,00--24,00
Mais loko Berlin 1988 Lupinen, blaue S
Weizenmehl Lupinen, gelbe

100 Kilogr. 35,25--87,25 Seradella
Roggenmehl Rapskuchen 15,60 16,00100 Kilogr. 31,75——33,40 Leinkuchen 22,50—23,00
Weizenkleie 16,00--16,25 Trockenſchnitzel 13,75-14,00
Roggenkleie 165,25—165,60 Soya-Schrot 20,20--20,70
Raps 295 305 Kartoffelflocken 23,0023,50

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 0,90--1,256, erſtroh dgl.
Gerſtenſtroh 0,65-0,86, desgl. Weizenſtroh 0,80--1,15,
Roggenlangſtroh 1,15--1, 30, bindfadengepr. Roggen undWealgenſtroh 0,80-—1,10, Häckſel 1,75--1,95, handelsübl. Heu

1,50-—-2, 00, gutes Heu 2,10--2,60, Thymothee 2,903,30,
Kleeheu loſe 2,80 3,20, Luzerne loſe 3,00-—3,40. Er
zeugerpreis für 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. Aug. Weizen,
neuer, 765/76 kg 256--266; Roggen, hieſ. neuer, 7172 kg
236--244, Sandroggen neuer 71/72 kg 242-2560. Sommer-

erſte, inländ. 2390276; Wintergerſte 220--230. Hafer,
nländ. alter 238--260, neuer 210--230. Mais, amerik.
runder 205--210; cinquantin 225--235. Raps 280-310.
Viktorigerbſen 430-—500. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 30. Auguſt.
Weizen 13,00--13,10, Roggen 11,765-11,86, Sommer-
gerſte 12,25--13,00, Wintergerſte 11,00--11,10, Hafer
geſtrichen, Mais 9,90, oria-Erbſen 22,50-24,50,
Weizenmehl 38,00389,00, 33,00 34,00,
Weizenkleie 7,70--7,90, Roggenkleie 7,50--7.76. DiePreiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im

übrigen für 50 Kilogr.
Magdeburger Zuckermarkt vom 30. Auguſt. Preis

für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 28,00, bei
Lieferung September 28,25, Oktober- Dezember 2. Hälfte
26,75. Tendenz: Ruhiger.

Magdeburger Schla arkt vom 30. Augufſt.
Auftrieb: 578 Rinder, und zwar 53 Ochſen, 113 Bullen,
297 Kühe, 115 Färſen, 17 Freſſer, 594 Kälber, 236 Schafe,
3580 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
eführt: 95 Rinder, 20 Kälber, 282 Schafe, 299 Schweine.Se nd Lebendgewicht in Reichsmark.

Ochſen: 1. Kl. 57--63, 2. Kl. 6--64, 4. Kl.
30--38. Bullen: 1. Kl. 58--63, 2. 53--67, 3. 48--62, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 51-—56, 2. 44-60, 3. 33--43, 4. 2232.

ärſen: 1. 57-—63, 2. 52—66, 3. 42—48. Freſſer: 45—60.
älber: 1. Kl. 2. Kl. 76--88, 3. Kl. 60--74, 4. 45—-69.

Schafe: 1. Kl. 55—-60, 2. Kl. 48--54, 3. 40--45, 4.
Schweine: 1. Kl. 77--79, 2. 77--79, 3. 7678, 4. 74-77,

70--74, 6. 7. Sauen 65--73. Marktverlauf: Rinder
langſam, Schweine lebhaft, ſonſt mittelmäßig. Ueber
ſtand: 25 Rinder, 16 Schafe.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
31. Aug. Auftrieb: 1331 Rinder, 2160 Kälber, 5025 Schafe,
12 843 Schweine. Preiſe: Rinder 23--60, Kälber 60-88,
Schafe 30—64, Schweine 1. 73--74, 2. 73--74, 3. 72-74,
4. 71--72. 5. 66--69. Marktverlauf: Rinder und Schafe
ruhig, Kälber und Schweine mittel

r For von gutverzineuchen
Goldpfandbriefen

und anderen
erstklassigen Wertpapieren

S. t. Fischer, ne Mi Frenenee 25

Disch. Steinzeug
do. Tel. u. Kab,
do. Tona- u. St.
do. Wollwaren
do. Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm.

Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb.-Verk. M.
Eisen Velbert
Eisenmatthes
El. Licht u. Kratt
Eschw. Bergw.

do. Rating. Mat.
Essen. Steinkohl.
Etzoldu. Kießling

Faber Bleistift
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.

00 j. G. Farbenind.
Feldmühle Papier

FlenderBrückenb.
Fraustädt. Zuck.
Freund Masch.
Friedrichsh. Kali

00 Friedrichshütte

R. Frister Co.

Gaggenau
Gebhardt Co.
Gebhardt& König

Gelsenkirch. Berg
Genthin Zucker
GermaniaPortlC.
Ges, f. elekt.
Oildemeister
Gladbach Wolle
Glauziger?zucker
Glockenstahlw.

a o Geb. Goedhardt

Excelsior Fahrr.

Felt. Gurlleaume

Fröbeln Zucker 90

239,00

110,00
148,50

56,00
8700
98,75

i o0
112,50

53,50

166,37

124.25

Unt. 256,50

50 Hannov.

5 Harburg. Eisen

0 Köln. Gas

Leipz.PianoZzim.
LeonhardBraunk.

dsgrube
Lind. Eismasch.
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G.
Lingel Schuhfbr.

Th. Goldschmidt 130, 00
Hallesche Masch. 170,00 17
Hammersenu. Co. 166,50

Masch.
Hansa Lloyd

Harb. Gummi
Harkort Bergw
Harpen Bergbau
Hartmann Masch.
Heckmann A. G.
Hedwigshütte
Hildebrd. Mühten

do. lzind.
Verzkx.

Hillewerke
Hilpert Masch.
Hirsch Kupfer
Hirschb, Leder
Hoesch Stahlw. 173,00
Hoffmann Stärke
Hohenlohewerke
Hotelbetriebsges.
HubertusBraunk.
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle

Ilse Bergbau
Industriebau
Max Jüdel Co.Jülich Zucker

Kahla Porzellan
Kaliw. Ascherslb.
Kalker Masch.
Karlsruh. Masch.
Klöckner-Konz.
Köln-Neuess, B.

25,25
Mannesmann 171,00
Mansfeld A.-G. 126.12
Maschfb. Buckau 161,50

appel 12,25-
MeeraneKammg.
Niederlaus. Kohl. 165, 00
Nordd. Wollkäm. 168,50

Oberb. Ueberl Z. 100,50
Obsch.-Eisb.-Bd. 94,50

69,00 Kokswerke 90,37
do. do. Genuß 72,00

5 Stahl 4 42,00
Orenst. Koppel 135,50
Osnabr. Kupfer
Ostwerke

Phönix Bergbau
do. Braunk. 103

Jul.

PittlerPlauen Gardinen
Plauen Spitzen

115,00 do. Stickerei
Plauen Tüll u. G.
n Elektn.

V.

Körbisdorf Zuck.
Gebr. Körtin
Körtings Elekt.
Kyffhäuserhütte

Lahmeyer Co.
Laurahlitte
Leipz. Immobil.

Rathgeb. Wagg.
Rauchw. Walter 74,00
Ravensb. Spinn.

Reisholz Papier24,90 Leipa. Laudkraft le Reichelt Metall 91,25
1284,00106,50 28800

43,00 Rnein. Braunk.
119,75

Reiß Martin 123.00Rhein. Chamotte 7do. Elektrizität
do. Maschinen
do. Spiegelgl.

Rheiastahl
Rh. Wstf. Katkw
do. do. Sprgset.

Rheydt Elektech.

Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas

h
r nTanhtabrikx Fien 108,00 109.00

677,00 696,50
1200 124,00

Se 63.00
do. Laus. Glas 129,0029,00

Port.-Zem.
Schimischow

V. cheuhlBern W.

do. rdo. St. Zyp& W.
Ver. Thür. Meta
Vogel Tel. -Draht
Vogtl. Maschinen 93,00
Vogtl. Tun

s Aelt. Porz.
Vorwhl. Portl.

Wandererwerke
Warstein Grub.
Wegelin Hübn.
Weach.-Weißent.Westeregein A.
Wiesner Metall
Wittener Gub
Wittkop Tietb.
Wolkf, R.

erice 112, 00

640
114,25

Rositzer Braunk. o0
Rositzer Zucker 00
Rütgersw. A. G. 96,00

Sacheen wer
SichsCartonn. M.
SäachsGubßstDöhbl.
Salzdetfurth
Sangerh. Masch.
Sarotti- Schokol.

SauerbreyMasch.
Saxonia-Zement
Scheidemandel 25,765 25,
Schneider, Hugo 113,
Schomburgsöhn.

Schönebeck Met. 113.50
Schubert &Salzer 371 00
Schuckert Co.
Siegen-Solinger

Siemens Olasind.
Siemens &lalske
Sinner A
Sonderm. Stier
Spinn. Renner.
Sprengst. Carbon
Stadtberg. Htt.
Stalzturt. Chem. 65,62

Stock Co.Stöhr Kammgarn 148,00 149,75
Stoewer Nähm.
Stollberger Zink
dtrals. Spielkarten

Wrede Malz
44.50 Wunderlich &Co

Zeitzer Masch.
Zeſlstoff-Veren 15 00

c 33 do. Waldhof 318,75 320,50
Zimmermann W. u264,60 288.00
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Offene Ste

errichtenden

Richtung hin erfahrenen

beim Organisations-Aufbau.

dank, Ann. Exp., Berlin W 9.

Erstklassige Lebens -Versicherungs- Ge-
sellschaft sucht zur Leitung ihrer neu zu

Geschäftsstolſe für den Bezirk Halle

einen in Organisation und Werbung nach ſeder

lebenvveroicherungo-fachmann

Feste Bezüge u. weitestgehende Unterstützung

Bewerbungen mit lückenlosem Lebenslauf
werden erbeten unter Id. 316 an Invaliden-

Werbebegmte
beſonders für Klein-Feuerverſicherungen
unter ſehr günſtigen Bedingungen geſucht.
Eilofferten unter P M 103 an Annoncen-
Expedition Hapanex, Erfurt.

7000 Mark Reingewinn
mit einer ſelten guten Reklame innerhalb
4 Wochen zu verdienen. Leichte Arbeit, ohneVorkenginiſe für ſedermann geeignet. Nur

ca. 1000 bis 2000 RM. Kapital notwendig.
Jntereſſenten, die über dieſes Barkapital ver-
fügen, erhalten Auskunft unter C 766/27 in
der Exped. d. Ztg.

Großſtädtiſche Zeitung Mitteldeutſchlands,
die in zielbewußter Arbeit eine bedeutende
Stellung errungen hat, ſucht er die weitere
Steigerung des Anzeigengeſchäfts in der

Stadt noch einen

Akgquiſitenr
Jntelligente, repräſentable Herren, die nach
Syſtem ſolide und mit Ausdauer arbeiten,
wollen unter Beifügung eines Bildes
ſchreiben. Es handelt ſich um eine Dauer-
ſtellung, die ſchon jetzt 5--6000 M. Jahres
verdienſt ohne Anſtrengung einbringt.. Off.

u. S 23818 an die Exp. d. Ztg.

Keiſender
für Halle und Umgegend für erſtklaſſige
Bureaumaſchinen und Bureaubedarf gegen
Gehalt und Proviſion geſucht. Off. unter
H G 894 an Rudolf Moſſe, Halle.

Werbe-Fuchmann

erſte Kraft, für Spedition u.
Möbeltransport geſucht. Be
werbungen unter B. C. 82113
an Ala, Halle, Gr. Ulrichſtr. 63.

Tüchtige

Tonrohtleger Kolbnne
für größere Neubauten geſucht. Off.
u. H F 893 an Rudolf Moſſe, Halle.

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügung der Abonne
mentsquittung für den laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige“ bis zu 10
Worten. Jedes weitere Wort koſtet
3 Pis Ziffern gelten als Worte; fettgedruckte bericheiſtsworte koſten 6 Pfg

Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht gewährt auf Anzeigen ge
ſchäftlichen Jnhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern.

Friſeurgeſch.

geſucht.

Nachweis

Vächer und

Konditorgehilfe
zur Aushilfe vom 12.
b. 20. Sept. ſtellt ein
Paul Elſte, Eisleben,

Rathausſtraße.

Tüchtigen
Bäckergeſellen

in Feinbäckerei bew.,
ſtellt ein
Paul Balke, Bäcker-

meiſter, Brehna.

Tüchtigen jungen
Schuhmacher

geſellen
ſucht

Rudolf Dönau,
Fienſtedt, Halle-

Hettſtedter Bahn.

Junger
riſchlergeſelle

der ſelbſt. arbeiten
kann, f. ſof. geſucht.
Koſt und Logis im
Hauſe.
Chriſtian Schmidt,
Barchfeld (Werra),

Thür.

Einen zuverläſſigen
Chauffeur

welcher Fleiſcher ge-
lernt hat, ſucht ſof.

Louis Arndt,
Roßſchlächterei und

Pferdehandlung,
Querfurt. Tel. 13.

Tücht., zuverläſſig.
öchneidemüller

ſtellt ſofort ein
Otto Kaiſer,

Dampfſägewerk,
Apolda.

Suche ſofort einen
jungen

Sattler und
Polſtergehilfen

Koſt und Logis im
Hauſe.
Willi Petzel, Sattler

und Tapezierer,
Grunau,

bei Hohenmölſen.

Friſeurgehilfen
für ſof. oder ſpäter
geſucht.
Friedr. Meißner ſen.,
Ammendorf, Regens-

burger Straße 4.

la Damenfriſeur
ſucht R. Otto,

Apolda
(Thür.), Jägerſtr. 20.

Ein ſelbſtändiger
Bauſchloſſer

Halle,
Kl. Ulrichſtr. 31.

Solider, fleißiger,
durchaus tüchtiger
Wagenſchmied

für den der Befähig.
zum An-

lernen von Lehr-
lingen beantragt wer-
den kann, findet ſof.
Dauerſtellg. Schließ-
fach 38, Saalfeld

Saale) Thür.

Suche zum 1. Sept.
einen jungen Mann,
Landwirtsſohn, als
Wirtſchafts

gehilfen

muß ein
übernehmen
Arbeit mit-

Derſelbe
Geſpann
und alle
machen.

Karl Roſenögger,
Freigut Zupfengrund
Poſt Wutha (Thür.).

Lediger
Geſchirrführer

in Landwirtſchaft für
ſofort geſucht.

Karl Kerkamm,

Suche für ſofort einen
chtigen

Schmiedegeſellen
nicht unter 20 Jahren, Koſt und Logis im

Flotter Beſchläger Bedingung.
Hofſchmiedemeiſter,

Sondershauſen i. Thür.

Hauſe.
H. Härtling,

Suche f. ſof. einen
zweiten jüngeren u.
tüchtigen

Wirtſchafts
gehilfen

zu allen Arbeit. bei
Familienanſchluß.

Richard Staps,
Breitenhain bei
Neuſtadt (Orla).

Ein 18- bis 20jähr.
lediger

Vurſche
geſucht, welcher mit
Pferden umgehen k.
und Feldarbeit ver-
ſteht. G. Wvolter,
Friedeburg (Saale)

Dorfmühle.

Knechte und
Mädchen

aufs Land, Allein-
und Stubenmädchen
ſucht Louiſe Schmil-
gun, gewersmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Wir ſuchen zum
ſofortigen Antritt
einen jungen

Laufburſchen
Autolicht G. m. b. H.,

Halle (Saale),
Königſtr. 59

v

Klempner-

ehrling
zum 1. Okt. geſucht.

O. Reichel,
Klempnermeiſter,

Löbejün (Saalkr.).

Geſucht

ſofort geübt. Plaitſt
Stickerinnen a. farb.
Garnit. Dauernde
Heimarbeit. Meld.
m. Wohnungsſchein
u. Stickprobe nachm.

Perfekte
3jüngere Stenotypiſtin

von großer Aktiengeſellſchaft in Fant zum
1. September 1927 geſucht. Ausführliche Be
werbungen unter Beifügung von Zeugnis-
abſchriften und Aufgabe von Referenzen er
heten unter F 23701 an die Exped. dieſ. Ztg.

Suche ſofort für einfachen herrſchaftlichen
Haushalt auf dem Lande zuverläſſige, fleißige,
nicht zu junge, einfache

Wirtſchafterin
Perfekt im Kochen, Wäſchebehandlung, etwas
Hausarbeit. Meldungen perſönlich mit Zeug
nisabſchriften und Gehaltsforderung bis
Mittwoch früh, Merſeburg, Karlſtraße 23,
ſonſt ſchriftlich an Frau von Boſe, Nenn-
hauſen bei Rathenow.

Einfache

Stütze oder Köchin
in allen Zweigen des Haushaltes, insbe-
ſondere gut bürgerlicher Küche beſtens be
wandert, zum 1. Oktober von kleinem, vor-
nehm. Haushalt, 3 Perſ., geſucht. Acht
jähriger Knabe iſt zuweilen mit zu betreuen.
Ausreich. Nebenbedienung vorhanden. Nur
erſte Angebote m. Zeugn. u. Lichtbild an
Frau Fabrikbeſitzer Bock, Jlmenau i. Th.

Suche zum 1. oder 15. September ſolides,
zuverläſſiges Mädchen,

oder einfache Stütze, die im Haushalt und
Nähen erfahren, für kleineren Geſchäfts
haushalt bei vollem Familienanſchluß und

Halle, Röpziger
Weg 54, Siedl.

gute Behandlung. rau Lydia Schumann,
Kieſelbach bei Dorndorf (Röhn).

Wirtſchafterin

Geſucht zu ſofort
Wirtſchafterin geſetz
ten Alters in Land
arzthaushalt Nähe
Leipzigs. Dieſelbe
muß durchaus zuver-
läſſig und erfahren
in allen Zweigen d.
Haushalts ſein, muß
ſelbſtändig kochen,
plätten und nähen
können und ſich vor
keiner Arbeit ſcheuen,
Ferner wird Wert
gelegt auf Erfahrung
in Krankenpflege, da
dringende Fälle zeit-
weilig ins Haus ge-
nommen werd. Be-
ſondere Tierliebe Be
dingung. Reflektiere
auf einen pflicht
treuen, einf. Men
ſchen, der mit einer

uerftellung rechnet.
Gute Behandlung, ev
Familienanſchl. zu
geſichert. Gehaltsan-
ſprüche, kurzer Le
benslauf, Zeugn. und
Bild. Off. an Frau
Dr. Oroz, Profen,

Kr. Zeitz.

Kinderloſes Ehepaar
ſucht ſof. ein ordentl.

Mädchen

vom Lande, nicht
unter 17 Jahr. Frau

Renftle, Halle,
Leſſingſtraße 8.

bedarf 7

e

fſiermt gestotten wir uns darauf hinzuweſsen, do wir hoch 9üt-
cher Auseinonderseteunq das weit über die Grenze der Stadt
hinaus bekannte, seit mehr als 40 ahren bestehende Unter rehmen

der Firmo

PRefnſchceké An c
AMoöbelfeabribkec

Herlle (Sccle), Gr. Kicuusstr. 40, m Markt
n nveränderter Weſse Unter gleicher Firma fortführen.
och durchoreifender Umgestoltunq Unserer Ausstellunqs-Rcume,
welche n Körzge durchgeführt sein

9

uird, empfehlen wir Uns be

Wo nrhneSo

Efneelmöbeln
n bekonnt ersthlass ger Ausführung be größter Prefswürdiqkeit 9
nsere Fobriſccotfons-, Polster- und Dekkorcutſons-
Aben ſt bereits voll m Betrieb. Wir empfehlen dieselbe
zu Sonder-Anfertiqunqen hoch eſqehen Und gegebenen Entuürfen,

gowie zu Innen- ne Lacen-Ausbouten.
Wir bitten, das der Firmo bisher entgegengeb achte Vertrouen
cuch Uns bewvohren zu wollen.

PRefniſckhe An

4

7

Inh. Hans einſcke 6 Gescuv-

2

Ordentlicher, ehrlicher
Arbeitsburſche

für größere Gaſtwirt-
ſchaft b. Erfurt geſ.
Angeb. erb. unter
B 3873 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Knechte
Kuhfütterer, Haus-,
Küchen u. Stallmäd-
chen äufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8, I.
Einen

Dienſtknecht

nicht unter 16 Jahren
ſucht ſofort Fried-
rich Dietrich, Nieder-

eichſtädt.

Hofmeiſter, Mo
torpflugführer u

Geſpannführer

zu baldigem Antritt
geſucht. Meldungen
an Rittergut Pfers-
dorf, Poſt Quenſtedt.

200000000000
Jung. Mann

nicht unter 15 Jahr.
ſtrebſam und ord-
nungsliebend, ſofort
als Lehrling geſucht.
Gute Ausbildung ge
gewährleiſtet. Koſt
und Logis im Hauſe.
R. Henſeler, Kölleda,
Medizinal Vegeta-
bilien-Großhandlung.

Frößnitz b. Wallwitz. 000000000000

Stenotypiſtin
Anfängerin, f. halbe
Tage geſucht. Ang.
unt. S 2366 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Okt
tüchtige

Verkäuferin
der Feinkoſtbranche.
Nur Bewerberinnen
mit Ia Zeugn. finden
Berückſichtigung.

Otto Wolter,
Rudolſtadt, Thür.

Ich ſuche
für Anfang Oktober
ein lieb. Menſchen
kind, das meinen kl.
Haushalt u. meinen
4jähr. Knaben be-
treut (Lehrerin in
kleinem Waldort).
Schlicht um ſchlicht.
Jch biete viel freie
Zeit (auf Wunſch
alle Schulfer., Feier-
tage uſw.), freund
ſchaftliches, herzliches
Zuſammenleb., geiſt.
Anregung. Ang. erb.
unt. A 14930 an die
Exp. d. Ztg.

Einfaches, junges
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
u. erfahr. im Haus-
halt, wird für beſſer.
Geſchäftshaush. zum
15. Sept. geſ. Jüng.
Dienſtmädchen iſt vor
handen. Off. m. Alter
und Gehaltsangaben

Tüchtige Friſeuſe
und Herrenfriſeur

bei höchſtem Gehalt ſofort oder ſpäter geſucht.
Hugo Preſch, Merſeburg, Roßmarkt 7.

Aelterer Herr ſucht für Stadthaushalt
ohne Hausmädchen eine geſunde, kräftige
und durchaus tüchtige

Wirtſchafkerin
mit gut. Umgangsformen, die im Bedarfs
falle Krankenpflege mit übernehmen müßte.
Hilfe wird, wenn nötig, geſtellt. Antritt
im September. Meldungen m. Zeugniſſen,
Bild und Gehaltsanſprüchen erbeten unter
A 14957 an die Exp. d. Ztg.

Wegen Verheirat. meines jetz. Mädchens,
welches die Stelle 11 Jahre innehat, ſuche
ich für bald, ſpäteſtens 1. Okt., für meinen
Privathaushalt von 3 Perſ. ein in allen
Hausarbeiten gewandtes, zuverläſſiges

Alleinmädchen
aus guter Familie in dauernde Stellung.
Etwas Kochkenntn. erw. Angeb. mit Bild,
Zeugnisabſchr., Alter, Gehaltsforderung u.
Antrittstermin an Frau Kaufm. Charlotte
Kloß, Altenburg (Thür.), Hoſpitalſtr. 2.

Zuverläſſiges, nicht zu junges

Hausmädchen
ſucht zu ſofort bei hohem Lohn

Vogtei-Apotheke, Oberdorla i. Thür.

Geſucht für Aſchersleben zum 15. Sept.
tüchtiges, kinderliebes

Hausmäoöchen
mit Kochkenntniſſen, Kindermädchen und
Waſchfrau vorhanden. Zeugn. mit Bild anan

C. Kundt, Lützen,
Bez. Halle.

Frau Direktor Herzog, Bad Tabarz i. Th.,
Friedrichrodaer Straße 25.

Tüchtig., ſaub. u.
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 19 Jahren,
welches mögl. ſchon
im Hotel reſp. Gaſt-
wirtſchaft in Stellg.
geweſen iſt, wird bei
gutem Lohn für ſof.
oder ſpäter geſucht.
Hotel „Gold. Löwe“,
Bahnhof Manssfeld.

Suche zum 15. Sept
oder 1. Oktober ehrl.,
fleißiges, kinderliebes

Mädchen
nicht unter 18 Jahr.
Selbige muß die ge
ſamte Hausarbeit m.
beſorgen und auch im
Geſchäft (Buch- und
Papierhandlung) zeit
weiſe mit aushelfen.
Off. mit Bild, Zeug
nisabſchr. unter Qu
23816 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Anſtänd., ehrliches,
ſauberes

Mädchen
17 J., ſucht ſofort
Gaſthof und Café

„Zur Türkei“,
Wolferode b. Eisleb.
e

Nicht zu junges, be-
ſcheidenes, ehrliches

Mädchen

für kleinen Haushalt
zu einer einz. älteren
Dame ſof. od. 1. Sep.
geſucht. Angeb. unt.

und ſauberes
Suche zum baldigen Antritt

Stubenmädchen
nicht unter 18 Jahren.
Frau M. Haaſe, Rittergut KleinliehPoſt Schteudit, Bez. Halle (S gelten

ehrliches

(Saale)

Suche zu ſofort zuverläſſiges, ſolides

Mädchen
bei guter Koſt und Behandlung. An
erb. an Frau Anna Grießmann, Grüninge

„Zum deutſchen Kronprinzen. n,
gebote

ein ordentliches

(3 Perſ.), welches in
erfahren iſt u. Kochkenntniſſe beſitzt.

Suche zum 15. September oder 1.1. Olioder

Mädchen
nicht unter 20 Jahren, für kleinen et ait

rbeiten

Zeug
allen häusl.

niſſe, Lohnanſprüche und Bild einſenden an
Frau Marie Beck, Königſee i. Thür.

Suche für 15. Sept.
ein ſauberes, zuverl.

Mädchen

für Küche und Haus
nicht unter 18 Jah-
ren, mit Zeugniſſen.
Frau Jnſpekt. Teich-
mann, Runſtedt bei

Frankleben.

Ein Mädchen,
welches Oſtern die
Schule verlaſſen hat,
ſucht ſofort Reinhbol
Winzer, Niedereich-

ſtädt.

Für Geſchäftshaush.
wird zum 15. Sept.
Alleinmädchen

geſuot, welches e
n gut bürgerlicher

Küche iſt. Angenehme
Dauerſtell. bei gutem
Lohn. Offert. unter
B 3867 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht z. 1. Sept.
oder ſpäter, jüngeres,
ehrliches, fleißiges

Hausmädchen

Blume, Apolda
(Thüringen),

Ritterſtraße 23.

Dienſtmädchen

für ſofort geſucht.
Rudolf Föllner,

Sieglitz b. Domnitz.

Stellengeſuche

Ehrliches, fleißiges,
16jähriges
Mädchen

das ſchon in Stellg.
war, ſucht Stellung.
Gute Zeugniſſe vor
handen. H. Menge,
Stöbnitz b. Mücheln,

Bez. Halle.

Zu vermieten

r Zwei
möbl. Zimmer

Wohn und Schlaf-
zimmer, heizbar, in
ruhig. Hauſe, lärm-
u. ſtaubfrei, paſſend
für Jngenieur, Che-
miker, ab 1. Sept. zu
vermieten. Beſichtig.
zwiſ n 10 und 13
Uhr. Merſeburg,
Clobicauer Str. 10.

Mietgeſuche
3-4-3im. Wohn.

in Merſeburg von
ſol., ruhigen Leuten
zu ſofort oder ſpäter
geſucht. Gefl. Angeb.
bitte zu richten an
Jllmann, Merſeburg,

Friedrichſtr. 30.

Gründſtücksmätht

Guts- Verkauf
von 250 WMorgen,
Nähe Weimars
legen, mit reichl. leb,
und totem Jnventar
ſowie der geſ. Ernte,
krankheitshalber ſof.
zu verkaufen. Preis
140 000 Mark, An-
zahlung 40 000 Mk.
H. Pohl, Weimar,

Röhrftraße 8.
Selkenes Augedot

Jn ſchönem, umlage
ſteuerfreiemOrte, Nähe
Kurort und Stadt,
habe ich ca. 24 Morg,
große pr.

Landwirtſchaft
mit ſchöner Hofreite
und Nebengebäuden,
leb. u. toten Jnvent.
nebſt ganz. Gemeinde
recht (koſtenloſes Bau
holz) und 4 Gärten,
beziehbar unt. günſtig.
Bedingungen zu verk.
Nähere Auskunft ert.
Joſef Kahn, Gleicher
wieſen, Tel. Nr. 30.

Tiermarkt
Eine gutmelkende

Saanenziege
ferner ein kräftiger

Jungboch
geboren am 27. Fe
bruar, Vater Herd-buchttier, zu verkauf.

Preis nach Ueber
einkunft,

Bernh. Winkler,
Crumbach

b. Hainichen (Se).
Freundlich

möbl. Zimmer
an Dame oder Herrn
ſofort zu vermieten.
Merſeburg, Thiet-

marſtraße 2.

3 Zwerghühner
1 Hahn, und Wagen
plane zu verkaufen.
Wermuth, Domäne

Wimmelburg
bei Eisleben.

28.-

Holzbettstellen
Stahlmatratzen
Auflagen 3 teilig

Metallbetten
22. 16.50

38. 30. 25.15. 12. S.28. 24. 15.Kleiderschränke 1-, 2- u. 3-türig
von 46. an

Sofa, Plüsch und Gobelin

Chaiselongue 90. 70. 50.45. 38. 33.Eigene große Polsterwerkstätten und

Halle
B 3879 an die Exp.
d. Ztg. Friedrichstr. 7, 2

Zahlungse rleichterung

Matratzenfabrikation

Polstermöbel-Schiehe

a. S.
Min. v. Stadttheater
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s bleibt nur noch das Geſetz der Berge!“ fügte

cMeru vom u
gaubüberfall auf einen Bierzapfer.
Ein ſchwerer Raubüberfall, der in der Sonn

agnacht im Norden Berlins ausgeführt wurde
m einen blutigen Ausgang nahm, beſchäftigt die
Zerliner Kriminalpolizei. Gegen 4 Uhr früh
ande der 32 Jahre alte Kellner Herman Müller
qus der Schönhauſer Allee 155, der zurzeit in

nem Lokal als Bierzapfer angeſtellt war,
auf dem Heimwege von mehreren Männern über
fallen Einer von ihnen ging mit einem Meſſer
zuf den Bierzapfer los, dieſer ſetzte ſich aber
energiſch zur Wehr und verſetzte dem Todeſchi
einen ſo furchtbaren Fauſtſchlag ins Geſicht,
daß dieſer rücklings in eine große Schaufenſter
ſcheibe taumelte und blutüberſtrömt zuſammen-
bach Das in Trümmer gehende Glas hatte ihm
ſchwere Verletzungen an der Halsſchlag-
ader und der Pulsader beigebracht. Die beiden
anderen Männer waren über das Unglück, daß
ihrem Komplizen zugeſtoßen war, ſo beſtürzt, daß
ſie von ihrem Opfer abließen und die Flucht
ergriffen. Müller hatte bei dem Kampfe
ſhwere Meſſerſtiche in den Kopf und den Unter-
i davongetragen. Er konnte ſich noch bis zum
helmholtzplatz ſchleppen, verlor aber dann die Be
innung und ſank zu Boden. Ein Schupobeamter
zrachte ihn mit Hilfe von Paſſanten ins Kranken
haus am Friedrichshain, wo er ſchwerverletzt
datrniederliegt.

Dr. Eckener wieder in Deutſchland.

Dr. Eckener iſt, wie aus Hamburg gemeldet
wird, mit dem Dampfer „Cap Polonia“ dort ein
etroffen und über Frankfurt nach Friedrichshafen

Sein 14tägiger Aufenthalt in
Buenos Aires und ſeine viertägige Anwefenhett
in Rio de Janeiro haben den Zweck gehabt, mit
ſeinen techniſchen Erfahrungen das Proiekt der
Lujtſchiffperbindung zwiſchen Seoilla und Buenos
tes weiter zu fördern. Dr. Fekener äußerte,
daß die Verhadlungen drüben nicht immer leicht

zu führen geweſen ſeien, daß das Projekt aber
einen guten Fortgang nehme und von der
argentiniſchen Regierung ſowie dem Kongreß
weiteſtgehend unterſtützt würde.

Eine Tragödie auf dem Rhein.
Jm Elſaß bei Lauterburg ereignete ſich auf

dem Rhein ein ernſtes Erploſionsunglück. Auf
dem Tankſchiff der Sokaline- Geſellſchaft „Naphtha“

brach plötzlich Feuer aus. Der Kapitän Swiendy
aus Gelſenkirchen konnte gerade noch mit ſeiner
Frau und ſeinem Töchterchen in den Rhein ſprin
gen, als auch ſchon eine mächtige Exploſion
erfolgte die das Schiff in zwei Teile zerriß. Die
Exploſion war ſo heftig, daß bis in einer Ent-
fernung von 200 Metern Teile des Schiffes auf-
gefunden wurden. Während die Frau und das
Töchterchen des Kapitäns unter großen Anſtren-
gungen aus den Fluten gerettet werden konnten,
verſank der Kapitän, ehe Hilfe zur Stelle war.
Gleichzeitig wird auch noch ein deutſcher Schif-
fer vermißt, der im Hafen von Lauterburg ſtatio-
niert war.

Ein Kraftwagen fährt in einen Gükerzug.

Nach einer Meldung aus Weiden in Bayern

Waldau in den Güterzug Vohenſtrauß--
Weiden. Dabei wurde einer der Jnſaſſen, der
Bürgermeiſter von Kaltenbrunn, getötet und
ſeine Frau ſowie ein weiterer Jnſaſſe verletzt.

Der Forſchungsreiſende Filchner in Tibet ermordet:
Auch ein amerikaniſcher und engliſcher Miſſionar verſchollen.

Der deutſche Forſchungsreiſende Dr. Filchner
iſt zuſammen mit einem amerikaniſchen und eng-
liſchen Miſſionar von Angehörigen der an der
tibetaniſchen Grenze lebenden Stämme ermor-
de t worden. Seit Juli fehlt jede Spur von ihm.

Einem Telegramm des britiſchen Reſidenten
in Sikhim zufolge iſt eine Reiſegeſellſchaft von drei
oder vier Ausländern von Lamas in Weſt Szech-
wan ermordet worden. Dieſer Bericht erinnert
an die Tatſache, daß letzten Juni eine Geſellſchaft
von Miſſionaren in Weſt-Kanſu, den Rat erhielt,
ſich zurückzuziehen und, weil ſte nicht wußte,
ob ſie die Küſte in weſtlicher Richtung erreichen
könne, beſchloß, über Oſt-Tibet nach Jndien zu
gehen. Soweit bekannt, beſtand dieſe Geſellſchaft
aus einem Engländer, einem Amerikaner und
einem deutſchen Gelehrten mit Namen Filch-
ne r. Von dieſer Reiſegeſellſchaft wurde ſeit
ihrer Abreiſe nichts mehr gehört, und es wird
befürchtet, daß es ſich bei dem oben gemeldeten
Verbrechen um die Mitglieder dieſer Geſellſchaft
handelt.

Wie die T. U. aus dem Büro des BerlinerRechtsvertreters Dr. Filchners erfährt, iſt der

letzte Brief Filchners vor etwa drei bis vier
Wochen in Berlin eingetroffen. Filchner der

am 13. September 1877 in München geboren war,
wurde anfangs Offizier. Schon 1900 unternahm
er eine Forſchungsreiſe nach dem Pamir. 1903
leitete er die deutſche China-Tibetexpedition, die
eine ungeheure wiſſenſchaftliche Ausbeute mit
nach Hauſe brachte. 1910 machte er eine For-
ſchungsreiſe nach der Südpolarzone. Während die
ſer Expedition, die drei Jahre dauerte, entdeckte
er die ſüdweſtliche Fortſetzung von Cooksland
ſowie die anſchließende große Bariere. Auch hier
war die wiſſenſchaftliche Ausbeute wiederum eine
äußerſt wertvolle,

1913 wurde er von Amundſen für deſſen Nordpol
expedition verpflichtet.

Die Teilnahme wurde jedoch durch den Krieg
unmöglich gemacht. Sofort nach dem Kriege, den
er als Major im Felde mitmachte, bereitete er
eine zweite Forſchungsreiſe nach Zentralaſien vor,
um hauptſächlich geodätiſche und erdmagnetiſche
Forſchungen zu machen. Jm Frühjahr 1926 ver-
ließ er Europa und drang in das Jnnere Afiens
vor, wo er nunmehr anſcheinend den Tod gefunden
hat.

J

Koennecke wechſelt den Boröfunker.
Wie von uns zuverläſſiger Seite mitgeteilt

wird, hat der Telegraphenſekretär Johannes vom
Koblenzer Telegraphenamt, der ſich unter den
Bewerbern zur Begleitung von Koennecke auf dem
Ozeanflug befand, telephoniſch von Koennecke An-
weiſung erhalten, unverzüglich nach Köln zu
kommen, um über die Teilnahme am Ozeanflug
zu diskutieren. Auf die Frage Johannes', ob eine
Beteiligung ernſtlich in Frage komme, teilte
Koennecke mit, daß auf Grund veränderter Ver-
hältniſſe ſeine Ausſichten nicht ungünſtig ſeien.
Er möge ſeine notwendigen Sachen gleich mit-
bringen. Wie wir hierzu weiter erfahren, iſt der
in Ausſicht genommene Funker Wall zurück-
getreten. Die Gründe hierfür ſind darin zu
ſuchen, daß Koennecke es abgelehnt hat, den
Funker Wall finanziell ſicherzuſtellen. Dieſe Ab-
lehnung ſoll vor allem darauf zurückzuführen ſein,
daß Walls Forderungen in einer Koennecke ver-
letzenden Form vorgebracht worden waren.

Der Streit Levine-Drouhin äußerlich
beigelegt.

Die Affäre Levine--Drouhin hat geſtern vor
mittag ihren juriſtiſchen Abſchluß gefunden. Frau
Levine zahlt in Anweſenheit ihres Rechtsanwaltes
und des Rechtsanwaltes Drouhin dieſem die ver-
einbarten 100 000 Franken Abſtandsgeld, für
das ſich ihr Gatte für den Fall verpflichtet
hatte, daß er auf Drouhin als Flieger ver-
zichten ſollte. Dem Sachverſtändigen Mathis
wurden für ſeine während des Aufenthaltes
Levine in Paris erteilten techniſchen Rat-
ſchläge 10 000 Franken ausgehändigt. Frau
Levine iſt hierauf geſtern mittag nach London ab
gereiſt. Drouhin erklärte nach den aufregen-
den Tagen, die ihm Levine bereitete, das Be
dürfnis zu haben, ſich für einige Zeit aufs Land
zurückzuziehen.

Die Preſſeurteile über die Flucht Levines nach
London lauten übereinſtimmend, daß Levine
gegenüber Drouhin wohl vertraglich im Recht ſei,
moraliſch aber unkorrekt gehandelt habe. Nach
einzelnen Mitteilungen ſoll Levine die Abſicht
haben, ſich für einige Zeit in England niederzu-
laſſen. Die Wickerswerke, mit denen übrigens
Levine ſeit längerer Zeit verhandelte, hätten für
deſſen Apparat ein beſonderes Jntereſſe bekundet.

Levine ſoll übrigens nicht ganz ohne Wiſſen Drou
hins nach London geflogen ſein, und ſoll ſich erſt
zum ſelbſtändigen Flug entſchloſſen nachdem
Drouhin ſich weigerte, ihn nach London zu
bringen.

Baldiger Start Levines nach Amerika.
Der Atlantikflieger Levine erklärte in einem

Jnterriew, daß er ſobald wie möglich vom Luft
hafen Cronwall aus zu ſtarten beabſichtige. Er
habe anfänglich nicht beabſichtigt, bei ſeinem
geſtrigen Flug über dem Lufthafen von Le Bour-
get nach England zu ſtarten, und erſt während des
Fluges habe er ſich entſchloſſen, nach England zu
fliegen. Er ſei dabei von der Annahme ausge-
gangen, daß man in England großes Ver-
ſtändnis für eine derartige Leiſtung haben
werde. Die „Miß Columbia“ wird ſeit der
Landung auf dem Flughafen Croydon von Poli-
ziſten bewacht. da Levine offenbar An ſchläge
befürchtet. Nach ſeinen Ausſagen kann das Flug-
zeug 465 Gallonen Benzin mit ſich führen und iſt
in der Lage, 65 Stunden in der Luft zu bleiben.

Ein neuer Pilot für die „Miß Columbia“.
Levine hak, wie wir geſtern bereits voraus-

ſagten, für den Ozeanflug nach Amerika die
Führung ſeines Flugzeuges „Miß Columbia“
dem engliſchen Kapitän Hinchliffe übertragen.

c d

Die amerikaniſchen Weltflieger in Belgraö
gelandet.

Wie Berlin meldet, ſind die amerikaniſchen
Flieger Brock und Schlee auf ihrem Weltflug
geſtern mittag 12,06 Uhr auf dem Flugplatz in
Belgrad gelandet. Heute früh ſtarten die
Flieger zum Weiterflug, der ſie zunächſt nach
Konſtantinopel führt.
Höhenweltrekord von 13 000 Metern.

Wie die Abendblätter aus Paris melden,
hat der franzöſiſche Flieger Callizo geſtern
nachmittag ſeinen eigenen Höhenrekord von
12 442 Metern geſchlagen, indem er eine Höhe
von 13 000 Metern erreichte. Bei der Landung
wurde das Flugzeug ſtark beſchädigt.

wieder Kanalſchwimmer unkerwegs
Mit dem Einſetzen des beſſeren Wetters ſind

geſ. ern eine Reihe von Schwimmern in Cap Gris-
nez geſtartet, um den Kanal zu vurchqueren.
Unter ihnen befindet ſich auch ein 65jähriger
Deutſcher namens Dr. Siegfried Schiff. Jm
ganzen ſind es ſechs Kanalſchwimmer; alle mußten
aber bis auf die Engländerin Mona Maclellan
den Verſuch der Kanaldurchquerung aufgeben
und ſind in ihren Begleitboten nach Frankreich
zurückgekehrt, da ſich nachmittags ein ſtarker Wind
erhob, der ſich bald zum Sturm verſteifte. Vonder Engkänverin fehlt zurzeit noch jede Nachricht.

Neuer Unterſchlagungsſkandal
in Rumänien.

Berlin gibt eine Meldung der Wiener
„Reichspoſt“ wieder, wonach in Rumänien ein
neuer nterſchlagungsſkandal aufgedeckt
wurde. Vor einigen Tagen erſchoß ſich in der
Nähe von Bukareſt der Hauptmann Nikolaus
Manea. Nach ſeinem Tode kam man bei der
IJntendantur ſeiner Diviſion Unterſchleifen in
Höhe von zwölf Millionen auf die Spur, die
von Manea begangen wurden.

c-=[J=[Sm—2

Ein ſchwarzer Tag der
engliſchen Runöreiſewagen.

Bei Swanley in England ſtürzte geſtern ein
vollbeſetzter Rundreiſewagen um, wobei eine
Perſon getötet und elf weitere verletzt wurden.
Der Führer des Wagens hatte einem geſtürztem
Motorradfahrer auszuweichen verſucht, deſſen
Sturz dadurch verurſacht worden war, daß er
einer über den Weg laufenden Katze ausweichen

wollte. Ein anderes Unglück ereignete ſich zwi-
ſchen Aſhby und Coleville in Leiceſtar, wo ſich
gleichfalls ein Rundreiſewagen überſchlug. Da
bei wurden elf Perſonen verletzt, davon zwei
ſchwer.

Banditenunweſen in Japan.
Wie aus Tokio gemeldet wird, wurde während

des Wochenends ein Perſonenzug öſtlich von To
kio von Banditen angehalten. Führer und Be
gleitmannſchaft des Zuges, ſowie alle Reiſenden
die Widerſtand zu leiſten verſuchten, wurden er
ſchoſſen. 50 Paſſagiere wurden von den Banditen
verſchleppt und werden nur gegen Löſegeld wieder
freigelaſſen. Die Regierung hat Truppen in ei-
nem Sonderzug nach dem Schauplatz des Ueber
falls entſandt.

Brückeneinſturz im Ruhrgebi ſtern
vormittag ſtürzte ein Teil des bei i im
Bau befindlichen Verbindungsbriftfe die
Ruhr ein. Acht Arbeiter, die ſich auf dem Ge-
rüſt befanden, ſtürzten in die Ruhr und wurden
zum Teil ſchwer verletzt.

Sechsmal zum Tode verurkeilk. Geſtern
abend wurde von der zweiten Strafkammer
des Graudenzer Bezirksgerichtes das Urteil im
Prozeß gegen den Maſſenmörder Leo Lewan-
dowſki gefällt, der im Februar des Jahres ſeine
Eltern und vier Geſchwiſter ermordet hat.
Lewandowſki wurde ſechsmal zum Tode ver-
urteilt.

Ein Automobil durch einen Erdrutſch ver
ſchüttet. Wie „Havas“ aus Paris meldet, hat am
Sonntag auf der Straße von Abondance ein Erd-
rutſch, durch den 600 Kubikmeter Geſtein auf die
Straße rollten, ein mit fünf Perſonen beſetztes
Automobil verſchüttet. Sämtliche Jnſaſſen kamen
ums Leben.

s chccc h h hhh z d n c, C„Jawohl,“ erwiderte Shervington und dol-
metſchte, was Janet ihm erzählt hatte.

Der Tibetaner fluchte, ließ Nicks Arm los und
„Aber weit ſoll er mir nicht

kommen. Nein! Er hat ſchwer geſündigt und
wird wieder ſündigen, wenn wir ihn laufen laſſen.

er hinzu und klopfte auf ſein Gewehr.
Janet verſtand ſeine Worte nicht, doch ſeine

Geſten begriff ſie und flüſterte Nick flehentlich zu:
„Laß ihn nicht Husky nachgehen und ihn töten!“

„Du verſtehſt nicht, Janet. Es ſind Dinge vor
gefallen, von denen du nichts weißt. Wenn wir
Craydon laufen laſſen, kann es dein Leben
gefährden

„Das tut nichts,“ rief ſie ernſt. „Laß Husky
Jn dieſer Einöde wird Gott ſelbſt ihn

richten.“
Nick dolmetſchte ihre Worte, und der Tibetaner

hörte ruhig zu. Dann lachte er hart und ſagte:
„Einen Narren kann man dem lieben Gott über
laſſen, aber der Arraktrinker iſt unſer erbitterter
Feind und ein Verräter Er hat auch ein Gewehr
und kann uns gefährlich werden.“

„Aber er iſt ein Feigling, wir brauchen ihn
alſo nicht allzuſehr zu fürchten

„Aber der Mann kennt die Berge nicht, Nima.
Er wird darin herumirren, ſich verlaufen und ſehr
bald umkommen. Suche ihn nicht! Bedenke, er
iſt der Vetter der jungen Dame.

Der Tibetaner brummte etwas, ſah nach Janet
Craydon, uagd dann drehte er ſich jäh um und
ſeuerte einen Schuß ab. Darauf ſagte er lachend:
„Das wird ihm hoffentlich das Geleit auf den
Weg zur Hölle geben! Komm, mein Freund, ich
habe großen Hunger. Vielleicht iſt es ein Glück,
daß wir ihn los ſind.“

Mit dieſen Worten ging er auf die Hütte zu.
Janet reichte Shervington ihren Arm.

„Viſt du verletzt, Rick?“ fragte ſie.
„Ein wenig zerſchrammt. Die eine Schulter jemand Zeichen gab

tut ſehr weh. Sie iſt beim Fallen ausgerenkt
worden, aber Nima hat ſie wieder eingerenkt. Um
ein Haar wäre ich von den Wölfen überfallen
worden.“

Das junge Mädchen ſchauderte. „Ach, davor
hatte ich ſolche Angſt!“ flüſterte ſie. „Jch hörte
die ekelhaften Tiere heulen und feuerte ein paar
Schüſſe ab.“

„Das hat ſie auch verſcheucht,“ lachte er, „und
außerdem hat es mich aus der halben Ohnmacht,
in der ich lag, aufgerüttelt.“

„Sage mir,“ flüſterte ſie, „als du fielſt
„Als ich geſtoßen wurde,“ verbeſſerte er ſanft,

„und merkte, daß ich mich nicht mehr retten
konnte, verſuchte ich, auf die Füße zu fallen, weil
ich wußte, daß ich die obere harte Kruſte des
Schnees durchbrechen würde und aufrecht im
Schnee ſteckenbleiben, aber es gelang mir nicht,
ich fiel der Länge nach auf den Rücken, rutſchte
wie auf einem Schlitten, die Füße voran, mit
koloſſaler Geſchwindigkeit den Berg hinunter.
Jch fühlte, wie ich gleichſam ins Uferloſe fiel und
dachte, das Ende ſei gekommen, aber ich fiel doch
nicht ſehr weit. Jch muß dann das Bewußtſein
verloren haben Als ich zu mir kam, lag ich halb
begraben im Schnee. Die Schulter tat mir gräß-
lich weh, und ich war gerade ſo weit zum Be-
wußtſein gekommen, daß ich mich fragte, ob ſie
gebrochen ſei, als ich das Schnuppern eines Tieres
dicht an meinem Ohr hörte. Jn derſelben Sekunde
und ehe ich mich umdrehen konnte. hörte ich einen
Wolf heulen.“

„Ach Nick!“ unterbrach ihn das junge Mädchen
ſchaudernd.

„Andere Wölfe antworteten, und ich dachte
gerade, daß ich mich rühren müßte, wenn ich nicht
aufgefreſſen werden wollte, als ich deinen Flinten-
ſchuß hörte. Jch richtete mich auf, und das Tier
ſprang beiſeite. Es gelang mir, aufzuſtehen, dann
hörte ich einen zweiten Schuß, und ich begriff, daß

„Ja, als ich das Heulen der Wölfe hörte, hatte
ich ſolche Angſt um dich, und wußte mir keinen
anderen Rat als zu ſchießen.“

Er drückte ihren Arm und lachte. „Ja, das und
mein lautes Rufen verſcheuchte die Bieſter, und ſie
liefen davon. Jch verſuchte dann, mich den Ab-
hang hinaufzuſchleppen, und bald darauf be-
gegnete ich Nima-Tafſhi, dem glücklichſten Mann in
ganz Aſien, mich ausgenommen!“

„Nicht halb ſo glücklich wie ich!“ unterbrach ihn
Janet. „Jch hörte eure Stimmen in der Ferne
und wußte, daß Nima dich gefunden hatte, und ich
fiel faſt in Ohnmacht, aber ich raffte mich auf;
denn ich erinnerte mich, daß Nima mir die Be
wachung der Vorräte übertragen hatte. Jch eilte
alſo nach der Hütte zurück. Unterwegs ſah ich,
wie Husky einen der Yal erſchoß das arme
Tier als er auf ein zweites Tier feuerte, wurde
mir klar, daß er ſie alle bis auf eins töten wollte,
damit wir gezwungen wären, hierzubleiben.
Dann dann

„Ja?“
„Jch ich verſuchte, ihn zu erſcht
„Du verſuchteſt Er brach ab, zu ver-

blüfft, um Worte zu finden.
„Ja, aber ich traf ihn nicht. Es war zu dun-

kel, um richtig zu zielen, und ich bin kein ſehr
guter Schütze.“

Er ſtarrte ſie noch einen Augenblick ſprachlos
an, dann lachte er eigentümlich.

„Du verſuchteſt Husky Craydon zu erſchießen,
und doch wollteſt du nicht, daß Nima ihm nach-
ging

„Nein, das wäre auch ganz etwas anderes
geweſen,“ unterbrach ſie ihn. „Husky kann uns
nicht mehr ſchaden, darum kann er meinetwegen
laufen, aber wenn ich es zugelaſſen hätte, daß
er alle Yaks tötete, hätten wir alle hier um-

kommen können, verſtehſt du?“

„Ja,“ antwortete er ruhig, „ich verſtehe. Es
war ſehr tapfer von dir, ſo zu handeln. Jch
nehme an, dein Vetter iſt fortgelaufen?“

„Ja. Ich glaube, er hatte einen der Yaks
ſchon mit Reiſeproviant beladen. Jch verſuchte
gar nicht, ſein Entkommen zu verhindern
Hier brach ihre Stimme, und ſie flüſterte: „Ach
Nick, ich kann mir nicht denken, was über Husky
gekommen iſt. Er muß wahnſinnig geworden ſein.“

„Nein,“ verbeſſerte er, „nur ſchlecht!“
„Seine Handlungsweiſe ſcheint dich gar nicht

in Erſtaunen zu ſetzen!“ rief ſie plötzlich, als ſie
die Hütte erreichten.

„Nein, denn es ſind Dinge vorgefallen, von
denen du nichts weißt, furchtbare Dinge. Jch
werde ſie dir bald erklären, nach dem Abendbrot.“

Jn dieſem Augenblick hötten ſie das laute
Lachen Nima-Taſhis. „Mein Freund, jenen
arraktrinkenden Eſel können wir allerdings mit
ruhigem Herzen laufen laſſen.“

„Wieſo, Nima?“
„Nun, der Schafskopf hat einen Sack voll Yak-

futter ſtatt Tſamba mitgenommen. Alſo wenn
er den Yak nicht frißt, müſſen die Götter ihn er
nähren.“

Und wieder füllte das höhniſche, übermütige
Lachen des Tibetaners die Hütte.

Fortſetzung folgt.)
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Familiennachrichten.
Verlobungen: Hildegard Baage mit Otto

arkgraf, Bad Lauchſtädt. Elly Fiedler mit
Willy Opitz, Schkeitbar. Grete Schierenberg
mit Walter Stengel, Königsaue u. Nachterſtedt.

Vermählungen: Wilhelm Raehlert und
Elſe geb. Walkemeyer, Aſchersleben. Paul
Schöbel und Eliſabeth geb. Oswald, Wilsleben.
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Tanzunterricht
Vrsuia Podolsky

I

W

Der Anfängerzirkel für Mittelschüler, junge
naufleute usw. beginnt Dienstag, den
13. September in Mällers tlotel.
Gelehrt werden Klassische u.
alle mod. Gesellschaftstänze.

Weitere Anmeldungen erbeten.
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Todesfälle:
Otto Schulze, Markwerben und Roßbach
Adolf Flemniger, Weißenfels.
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Marie Eismann, Weißenfels.

Max Voigt, Querfurt. Ka 7Luiſe Stäuber, Aſchersleben. al d 7
Durch Trockenbehandiung in 2--3 Mi- 2
nuten die schönste Frisur (keoine Nab-
waschung). Reinigt und entfettet. Die T
Haarwellen bleiben erhalten. Für TanzDas Verfahren zum Zwecke der Zwangsver- und Sport unentbehrlich Besonders ge-

ſteigerung des in Merſeburg belegenen, im Grund- er Bub opf. abuche von Merſeburg Band 92 Bl. 3365 auf den J n
Namen des Arbeiters Willy Kaule in Merſeburg e. Zu haben in Streu- u. Runddosen

von M. an in Friseurgeschäften,eingetragenen Grundſtücts wird aufgehoben. Der Aber Rama befriedigt auch den einmal rege gewordenen
ſtimmte Termin fällt weg. Die Koſten fallen der Appetit: sie hat denselben Fettgehalt und Nährwert wie

Gläubigerin zu Laſt. zMerſeburg, den 26. Auguſt 1927. Das Amtsgericht. Butter. Sie bräunt in der Pfanne vom leichten Hellgelb bisr. zr Jeichers Möbel haus zum tiefen Braun, ohne zu Spritzen.

Der Duft frischer Milch,
das zarte Aroma von Molkereibutter

sind die appetitanregenden Eigenheiten

der Rama Margarine.

t S ck v a. S., Er. Je wir 82' (Kein Laden) Kurzum, Rama Margarine unterscheidet sich von Butter

i tt un 2Spor Ja en e Seine r m nur durch den billigen Preis. Für Mark erhalten Sie
Beamte erhalten Zahlungserleichterung ein Pfund

zu Kassapreisen.und Weſten
für Damen, Herren und Kinder

praktiſch für Beruf, Straße und Haus

in reichſter Formen- und Farben Auswahl
bei

h, öchnee Nachf,
A. und F. Ebermann

Halle g. 5., lir, steinſtratze 84.

Zur täglichen Körperpflege
verwenden alle Frauen
das seit Jahren bewährte

Die meistgekaufte Margarine- Marke Deutschlands.

hieluan
Große Plasche, lange ausreichend
RM. 3,50 Nachnahmeauein.vertrien an, Bſer, Kauft Gei unſeren ynjerenten!

Berlin W. s0. Auge m
Auto und Motomad-Fanrsehule

ne e

la Anzahlung, Rest
in 5-6 Monatsraten?

Hans Engel, Mersehburg
Auswärt. Theater.e Theater in Leipzig.

Donnerstag, 20 Uhr:
„Der Golem.“

Altes Theater im Leipzig.
Donnerstag, 20 Uhr:
„Müllers.“

ötadttheater in Halle.
Donnerstag, 20 Uhr:

Eröffnungsvorſtellung:
„Die Meiſterſinger von

inſeriert der Nürnberg.“
Geſchäftsmann Walhalla in Halle.
mit Erfolg „Der Schuſterprozeß.“

Lichtſpiele in Halle:
in Leipziger Straße.

F We e weh un Il grueJm Merſeburger Tageblatt en
(Kreisblatt) Hälterſtraße Nr. 4 Die letzte Nacht.

7 n Filiale Gotthardtſtr. 38 Tel. 100/101 ä Sie

h x 7 u 2 u T 4 o S IIIIIIIIIIIIIIo Opfihepumns a Geifenſlocken
mit Mandelgeruch
1 Pfd. nur 90 Pf.

Feinſeifen

in großer Auswahl
u. allen Preislagen.

Franz Wirth,

e

h e7 T 94 t d 22 0 7 77r M w r u c V W4 W c 47777 e WAlp cden Que C n Grggener J r e Verö,
Markt 24

Spezialist f. wissenschaftl.richtige Augengläser. g r uLieferant aller Krankenkassen. oßmarkt 1 Fernſpr. 271.

IIIIIIIIIIIIIKX
Wer Geld verdienen Ihr Heim
und sich la Existenz gründen will, über- ſoll behaglich ſein
nehme die Leitung unserer Filiale wir können es Ihnen
Zufallsache! Monatlicher Verdienst ermöglichen, wir liefern

Mk. 2000.--. Wohnsitz gleich. Einardeitung ohne Anzahlung
folgt. Evtl. F und ſehr bequeme TeilDortmund Halle a. S. elioräerſen. O en Desteene Nerie. ahlung nach Wunſch

t Verkaufsgesellschaft Karlsruhe des KäufersBochum Eisleben Adlerstrabe 44 Möb IeGelsenkirchen Hagdeburg Erfind v Wie ührZrelltät undj S x rfinder VorwärtsDüsseldorf 2 klamm J. V. strebende, Verdienstmög lichkeit Chaiſelongues
Aufkl. Broschüre „Ein neuer Geist“ gegen 6 Monatsraten 7

MERSEBURG, Weißenfelser Straße 7, am Gotthardtstei ch Angebote unter C 763gratis d. Erdmann u. Co., Berlin, Königgrätzer Str. 7 an die Expedition d. Bl.
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